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A. Einleitung



B. Historische und rezente Daten

lieb Heiland im Himmel oben soll Ech ’s zalen. Ig will
es Zëhni bëtten für Ech. JReinh. 1903, 14. — Zu 3: In
Aa; B; Zg wird tw. zwischen der Bez. für Bus und Tram ent-
sprechend dem Genus unterschieden, dh. Zëhni für ein Tram,
Zëhner für einen Bus der Linie 10.

z ë h n i g zienig: Ordinalzahl, zehnt PIss.; Syn. zë -
hend. — Vgl. Gr. WB. XV 452 (in anderer Bed.).

Z ë h n i ng Zëchnig n., Pl. Zëchnegen Ndw, Dim.
Zëch nigli Ndw: 1. das Zahlzeichen 10 Ndw (Matthys);
U; Syn. Zëhni 1; vgl. Drīing (Bd XIV 38). — 2. die Zehn
als Jass- oder Spielkarte U; Syn. Zëhni 5.

z ë h n i s t I zënisch: zehnmal BsWens.; SÖns.; vgl.
einest, viernist (Bd I 276, 925); sëchzgnist (Bd VII 295);
drīnist (Bd XIV 39).  Lieber alles sëlber abworgen als
es settigs Monster [eine Mähmaschine] uf en Matten

lōn. Jō, und wenn ’s noch zëhnischt herter gieng und ’s
mit den Diensten noch mēr tēt bȫsen. TrMeyer 1926,
94. — Zur Wortbildung vgl. Dial. 225/6. Analogisch an einest
angeschlossen.

z ë h n i s t II zëchnist B, zenst PRi.: Ordinalzahl,
zehnt; aaOO.; Syn. zëhend. a) als Sim plex.  Mängi
chönnt [bei der Versteigerung ihres Hauses] nit derbī
sīn, nit die Zëchnist g’stieng ’s ūs. Gotth. (Hunz.-Bl.)
8, 220.  S. noch Sp. 819 u. (WHodler 1969).  ,[Der Amt -
mann zu Nidau soll] einen wyn- oder mostzüber in 10
theil abscheiden und fecken laßen, und waz dann der
zechnist theil inhaltet, demselben ein geschirr und
züberlin . . . machen laßen . . . damit die zendenufnemer
von jedem züber wüßint den ge bürlichen zenden ze
empfachen.‘ 1590, B StR. 9, 839.  ,Zuo dem nünntten
. . . zum zächnisten hett er siner stüfschwigernn vor
dem rächtten fürgehalttenn, si heig im fünffzig guldi
hinderhaltten . . . zuo dem ölftten [usw.].‘ 1596, LWill.
Rq. 1994, 265.  ,Am zechnisten Tag nach dem Verheiß
wird innen gschickt der heillig Geist.‘ 1616, L Ostersp.
3, 100.  ,[Es wird beschlossen, dass dem Hausmeister]
der zechniste Teihl von dem Einkommen des Kauff -
haus gedeyen und zu seinem Jahrlohn verbleiben sohl-
le.‘ 1723, LWill. Rq. 1994, 537. — b) in fortgesetzter
Zahlenreihe.  ,Appenzell das dryzehnest ort, an mann-
lichkeyt ein gantzer hort.‘ JStumpf 1573.  ,Von dem
Kernen zue mahlen ist der Lohn [des Müllers] daß
sechszehniste Korn.‘ G StB. 1673, 319. — Wohl analogi-
sche Bildung zu den Ordinalzahlen ab der Ziffer zwanzig. Lt
WHodler 1969, 291 wird diese Form von Gotth. vorwiegend
für Bruchzahlen verwendet, also zB. der zëchnist Teil.

s ë l b - : mit neun anderen Personen, zu zehnt; vgl.
sëlb-dritt (Bd XIV 1502), auch sëlb 1c (Bd VII 825).
,[Es wird geklagt] wie verschyner tagen der lanntgraf
von Küsseberg innen selbzechnest durch ire korn- und
haberzelgen geriten.‘ 1567, ZEgl.

J ā r- z ë h n t n.: wie nhd. Jahrzehnt; j. allg.  Dört
ënen ischt vor vilen Jōrzëhnten di alti Wasserleiting . . .
den Felsen nōch g’füert worden. WIngold 1938, 41.  Men

hät em [dem Hüttli] ’s ang’siehn, dou ischt sit emen

Jourz. nǖt mēi g’macht worden dran. HBHobi 1988, 73.
— Vgl. Gr. WB. IV 2, 2249; Ochs WB. III 18. Das schliessende
-t lt Kluge/Mitzka 18329 analog zu ,Jahrhundert‘.

Sp. 860–861 H. B.

zīhen, z ī c h e n . äSpr., zĭhen AaLeer. †; GW., zeien

II AaZ. †; Gr †, in der ä. Spr. auch ,ziechen I‘, ,zǖhen
I‘, ,zǖchen I‘, P r ä s .  I n d . 2. Sg. ,zīchst‘ (XV./XVII.),
,zie chest‘ (XV.), ,zǖchest‘ (XV.), ,zǖchst‘ (XV.), 3. Sg. ,zī -
het, zīchet‘ (XIII./XIV.), ,zīcht‘ (XIV./XVI.), ,ziet‘ (XIV./

XV.), ,zǖchet‘ (XV.), ,zǖcht‘ (XV./XVI.), 3. Pl. ,zīhend, zī -
chend‘(XIV./XVII.), ,ziechend‘(XV./XVI.), ,zǖ chend‘(XV./
XVI.), P r ä s .  K o n j . 3. Sg. ,zīhe‘ (XVI.), ,zieche‘ (XV./
XVI.), P r ä t .  I n d . 3. Sg. ,zēh, zēch‘ (–XV.), ,zeich‘
(–XVI.), ,zōh, zōch‘ (XV./XVI.), 3. Pl. ,zigen‘ (–XVII.),
,zogen‘ (XV./XVI.), P r ä t .  K o n j . 3. Sg. ,zi g(e)‘ (–
XVI.), ,zuge‘ (XV./XVI.), zĭchti GW., P t z .  P e r f . ,gezi-
gen‘ (–XVII.), ,zigen‘ (XV./XVI.), ,zogen‘ (XVI.); wei tere
Formen s. unter ver-z.: 1. zeihen, bezichtigen, ankla-
gen, beschuldigen AaLeer. (,nahezu ausgestorben.‘
Hunz.), Z. (,alt schweizerisch, ziemlich obsolet.‘ An.
1815); Gr (JRAmstein); GW. (Gabath.); Synn. ver-z. 4,
ge-z. 1, be-z., auch chlagen 1b, leiden II (Bd III 636.
1086); an-sagen 3 (Bd VII 406); schuldigen a, be-schul-
digen 2 (Bd VIII 665. 667); be-sprëchen 3 (Bd X 811);
vgl. Zig I, Ge-zig, Ge-zigd (Sp. 399. 401. 402).  ,Wir
[bekennen] uns . . . offenlich . . . das wir nit (wie man
uns zicht) von Gottes warhait und der kilchen Christi
abgetretten, sunder der stim Christi, unsers hirten, ge -
hor samend.‘ Kessl. 413. ,[Die des Ehe bruchs verdäch-
tigte Frau] vermeint, es werde sich, wie er sy zieche,
inn dheinem wäg erfinden [Bed. 2, Bd I 848].‘ 1541/3,
Z Eheger.  Mit O b j e k t s a t z . ,Ouch ist der rat ze
Lucerne . . . ubereinkomen, das nieman den andern zi -
hen sol, das er dingflüchtig si, ald er mug ez ouch
denne fürbringen, als ez den rat zimlich dunkt.‘ 1315/
21, äL RB. 55.  ,Aber zech hern Henman von Büt tikon
. . . unsern herren graf Wilhelmen, daz ime . . . us se -
stan dent an vischentzen oder an andern zinsen wol bi
zehen phunden phenninge‘ 1406, LWill. Rq. 2002, 6.
,Die von Zürich hat gerett und gezigen N., daz er sechs
zentner wullen hab enttragen.‘ 1424, L StR. 1998, 390.
,Die, die mit im kartotind, die zigint in, er seche inen
in das spil.‘ 1453, Z RB.  ,Solch schry ben die 5 Ortt
zumm höchsten bedurett, das man un güetlich sy zuge,
wider den landsfriden ghandlett han.‘ Salat, Ref.-Chr.
858.  ,[Er] zicht mich, ich hab im ein kronen genom-
men.‘ 1550, Amerbach-Korr. 7, 538. ,Alls Hansen Mey -
er seligen vor 25 jaren vil vechs abgangen were, hette
Meyer sines bruoder Arbogasten frowen offentlich
zygen, sy vergallstrete im sin vech.‘ 1572, ZAnd.  S.
noch Bd VII 197 M. (HBull. 1572); IX 1213 o. (1586, Z
RM.). 2133 M. (1561, ZGreif.); XIII 1432 o. (Schach za -
belb.); XVI 1931 M. (1301, Th UB.). Mit G e n .  S . ,Mag
aber, der in cihet des arkwans, mit geweren urkünden
uf in bereden den arkwan, darumbe sol er beßern der
stat cehen phunt.‘ 1257, L StR. 1998, 12.  ,Do fragten
in die erbern lütt, ob er sin des ieman zig [näml. dass
N. ,pfenning in ein sekel verlor‘], do sprach er, ich zich
sin nieman den[n] N.‘ 1383, Z RB.  ,N. süllt herumb
gebüesset werden, dann er des nieman anders zücht
dann in.‘ 1427, ebd.  ,Er . . . zoh üns sachen zuo unver-
schult, als er noch hüt by tag tuot.‘ 1435, AaB. Urk.
1099.  ,Als er vormals sin efrowen des ebruchs zogen
und vor dem egericht berechtiget hette.‘ 1533, Z Ehe -
ger.  ,[Als das Lamm die vom Wolf auferlegte Busse]
aber uff sich nam, zoch er es eyner un grechtikeytt.‘
Salat, Ref.-Chr. 560.  ,Nun wußt man lange zyt nit,
wär das mord gethon hatt, nieman zeich es den sun.‘
LLav. 1569, 5r.  ,Der N. [sei] zum andern Maal alda
über Nacht glegen, und inn derselbigen Nechten einer
dem Buren 10 fl. entwendt worden, und der Bur sol-
liches den N. gezigen.‘ 1614, Z RB.  S. noch Bd V
935 M. (1415, Z RB.); IX 28 M. (Waldregel 1425); XI
1159/60 (vor 1313, Aa Rq. 1926); XIV 714 o. (1435, Z
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tend mit der obgenanten Heini Wöschers und sines
wibes handen für sy und alle ir erben in min hand als
in eines richters hand.‘ 1431, AaB. Urk. 448. — Vgl.
DRWb. III 25.

e r- : refl., mit Gen. S., = ent-z. a (Sp. 863).  ,So
gieng er dar und erzech sich des vorgenanten huses
und hofstat mit aller zuogehörd mit siner hand [usw.].‘
1361, Gfd 53, 195 (LSurs.).  ,Wir hein ouch erzigen
und erzien üns des ob ge nan t[en] fuoterhaber und der
hüenren usser ünsern henden in hant der vor ge -
nant[en] von Tobelswand und ir erben.‘ 1405, LE. Rq.
2016, 57.  ,[Ich] erzichen mich für mich selber und für
alle min erben harumb alles rechtes, geistlichs und
welt lichs.‘ 1418, LWill. Rq. 1994, 18. S. noch Sp. 541 M.
(1302, Fontes).  In Paarformeln.  ,Und hab ez ouch uf -
geben und han mich sin erzigen [näml. ,daz guot ze
Barczhein‘] genzelichen mit disem selben nucze und
rehtunge vol leclichen an bruoder N. en hant.‘ 1312, Th
UB. 8, 541.  ,Wer der ist . . . der . . . sprichet, er welle
in des wi sen . . . und er inn denn nütt erwisen mag
oder sich aber der wisung erzichet und begibet, der
sol offentich darstan vor gericht.‘ um 1420, S Rq. 1949,
328. — Ahd. irzīhan, mhd. (nur schwz.) erzīhen; vgl. DRWb.
III 318 (wo fälsch licherweise als ,2erziehen‘ angesetzt; mit Be -
legen aus den Fontes). — E r- z ī h u n g f.: = Ent-z. (Sp.
864).  ,[Ich] han bi dem selben eide gelobt . . . dis ufgift
unt erzieunge stet iemerme ze habenne unt dawider
nüt ze tuonne.‘ 1303, Fontes 4, 161.  ,[NN. berieten,]
ob die vertyunge, ufgabe und erzihunge der digkgnan-
ten lantgrafschaft . . . in solicher masse getan und voll-
enbraht were, das sie nach derselben lantgrafschaft
recht . . . kraft und hantfesti möhte han.‘ 1428, S Rq.
1949, 424. — Mhd. (nur schwz.) erzīhung; vgl. DRWb. III 318
(wo fälschlicherweise als ,Erziehung‘ angesetzt; mit 2 weiteren
Belegen aus den Fontes).

v e r- z ī h e n (die ma. Formen nur in Bed. 3) Gr
Chur, He., Ths, Val.; ThKessw.; äSpr. (,verzīhen, verzei -
hen‘), verzīchen BsL. †, Stdt †; Gl, so Gl., K., L., M.; GrV.;
äSpr. (,verzīchen, verzeichen, verzeichnen.‘ –XVII.),
ver zĭhen AaLeer. (,wenig üblich.‘ Hunz.); ApV.; GAltst.,
Eichb., Rh., W., verzĭchen GStdt, v e r z i e n I AaBb.,
Dött., F., Ke., Leer.; ApH.; BsL.; B, so uE., Goldb.,
StSteph. S., Si., Stdt; FJ., Ss.; Gr, so Av., Mu., ObS. 
(-zi2jen), h/mPr. (-zien Kl.), Rh.; LE.; PAl., Gr., ,Iss., Po.‘ 
(-zī2n), Ri. (-ziēn, -zjēn); GAltst., Eichb. und bei UBrägg.;
Sch, so R., Schl.; SchwE., Muo.; SG., L.; Ndw; Obw, 
so Alpn.; U; W, so Saas, Zerm.; Z, so Hombr., O. und
bei HPest.; äSpr. (,verziehen I‘, ,verziechen.‘ XV./XVI.),
v e r  z ǖ h e n I GrvPr.; äSpr. (,verzǖhen, verzeuhen.‘
XVI./XVII.), verzűchen I ApGais, I.; GrvPr.; SchStdt;
äSpr. (,verzǖchen I.‘ E. XV.–XVII.), verzüen SchHem.,
St., v e r z e i e n ApI., M.; jünger weiterhin. — Ger. z’
verziend AaLeer. (schon lt Hunz. †). — Präs. Ind.
3. Sg. -t, in GRh. zum Inf. verzĭhen: verzĭcht, in GrThs
zum Inf. verzīchen: verzĭcht. — Präs. Konj. 3. Sg. s.
Imp. Sg. — Prät. Ind. 3. Sg. ,verzēh, verzēch‘ (–XVI.),
,verzeich‘ (XVI.–A. XVII.), ,verzeig‘ (M. XVI.), ,verzog‘
(A. XIX., auch lt Gotth. und HPest.), ,verzug‘ (FPlatter
1612), 3. Pl. ,verzigent‘ (XIII./XVI.), ,verzogen‘ (XIX.,
Jv Weissenfluh 1850/1). — Prät. Konj. 3. Sg. ,ver zig(e),
verzigi‘ (XIV./XVI.), verzug AaLeer., verzugi BStSteph.;
Gr, verzȫg BoAa., verzuhi FJ., verzieti BKön.; W.
— Ptz. Perf. verzĭgen ZKn. (Wolf ), O. (Stutz); äSpr.
(,verzigen, verziegen, verzügen.‘ –XVIII., auch lt
HPest.), verzĭ2hen GrChur, He., UVaz; GRh. (so Altst.,

Eichb., Oberr.; -eẹ- Balg.), Wangs, W.; äSpr. (,verzei-
hen.‘ AKlingler 1691; Z Schauspiel 1779), verzī2chen

BsL. †, Stdt †, verzĭchen GlGl., K., Matt; Th, so Kessw.,
verzien ApK.; GW.; Sch; SchwE., verzüchen ApEggerst.,
Gais, I., verzogen (bzw. -ō-, -ou-; -un, -en) AaBr., Dött.,
F., Ke., Leer.; ApGais, I.; BsL.; B, so oAa., uE., Goldb.,
Kön., Reich., StSteph., Stdt, U.; FJ., Ss.; Gr, so Mu.,
ObS., Pr., Rh.; L; PGr.; SG.; TB.; Ndw; Obw; U; W; Z;
äSpr. (,verzogen.‘ XV.–), verzochen (bzw. -ue-; auch
hybrid verzochet, -zohut, -zocht) PAl., Gr., Iss., Ri., ver-
zichet GrV., verzi2it GrObS. — Imp. Sg. und Präs. Konj.
3. Sg. (letzterer auch um -i, -ji erweitert) verzī FJ.;
äSpr. (,verzīhe‘), verzīch BsL., Stdt; äSpr., verzĭ2ch
AaLeer. †; BLau., L., StSteph.; FJ., Ss.; GrChur, D., He.;
aSchw; Obw; WSaas, verzüch ApI.; GrvPr.; äSpr., ver-
zie Aa; Ap; BsL.; BU.; L; PIss.; G; Sch; S; Th; W; Zg; Z;
vgl. die Anm.:

1. verweigern, versagen, abschlagen, vorenthalten;
Syn. ver-sagen 1a (Bd VII 409); vgl. ver-sprëchen 3a�
(Bd X 798).  ,[Pilatus besticht die Wächter, worauf diese
ihm Hilfe zusichern:] Des wirt dir helfe niht verzigen.‘
AaMuri Osterspiel M. XIII., 36.  ,Zweyer dingen habe
ich dich gebetten und verzihe du mir nüt, ee das ich
sterbe.‘ Z Bib. A. XIV., 144; ,versage.‘ 1525/1931, Prov.
30, 7; ,verwehre.‘ 2007.  ,Das bat des libes verzihe man
enheiniwis nüt deme libe, so darzuo twinget siechtagen
not.‘ Stat. der Lazariten 132.  ,Were aber, daz mich
duchte, daz deweder teil dem andern daz verzichen
wolte . . . da mag ich dem andern teile sin sache gewun-
nen geben.‘ 1341, Z.  ,Also reit der von Raron aber
gan Bern und suochte hilf an in; daz wart im verzigen,
wond si sich der sach nit gern annamen.‘ Just. 256.
,Ach Herr, wie maht du mir dis ding verzihen, des ich
dich als dik gebetten han.‘ Leben der Nonnen von
StKatharinental 114.  ,Dann man alle jar am ostermen-
tag ein satzung swüere, das man nieman kuntschaft
der warheit verziechen solt.‘ DSchill. B 62.  ,Spra -
chend die stett, daß abt Cuon . . . den burgern zuo
S. Gallen nit verzüchen sölt und alli güeter in den vier
krützen von obnendi der bergen inheldy lychen sol.‘
Vad. (2010) 256.  ,Wer komt und Got dienen wil . . .
dem wend wir es nit verzichen.‘ WFluri 1524/38, 30.
,Gar keinem ich syn bitt verzych.‘ HvRüte 1546, G5r.
S. noch Bd VIII 368 u. (Waldregel 1425).  ,F r i d  v. ‘,
sich gebotenem Frieden verweigern; s. schon Bd I
1278 u.; Syn. ,frid versagen‘ (Bd VII 410 M.).  ,Wo da
allso an yeman fryd gefort wirt, der soll ouch von stund
an fryd geben uff recht unnd den nit versagen.
Bescheche aber, das yeman fryd verzige oder verseytte,
so der fryd an inn erfordert wirt, der soll denn fünnff
pfundt pfennigen ane alle gnad zuo buosß unnd eynung
verfallen sin.‘ 1457, Schw LB. 18.  ,So ouch einer eins
friden ge mandt wirdt . . . sich ungehorsam macht und
fridt verzycht bis uff das tritt gebott des fridens, der
soll das ablegen der herschafft mit drivaltem fräffel . . .
Ob ouch einer frid verzycht und sich unghorsam
macht, den soll man von stund an in gfängknüs nämen
und inn damit friden bezwingen.‘ 1521, BInt. Rq. 288.

2. meist refl., mit Gen. S.  a) verzichten, sich ent-
äussern; Syn. ent-z. a (wo weitere). ,Des höwes sü sich
och verzigend‘, Esel und Ochs zugunsten des neuge-
borenen Jesus. Wernher ML. 2794.  ,Welcher keiser
den babst hat küsst, hat müessen sich siner herlikeit
verzühen, friheit, land und lüt vergaben und fuoss -
knecht bliben.‘ Ansh. 1, 20; s. auch Bd X 774 u.  ,[Die
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tend mit der obgenanten Heini Wöschers und sines
wibes handen für sy und alle ir erben in min hand als
in eines richters hand.‘ 1431, AaB. Urk. 448. — Vgl.
DRWb. III 25.

e r- : refl., mit Gen. S., = ent-z. a (Sp. 863).  ,So
gieng er dar und erzech sich des vorgenanten huses
und hofstat mit aller zuogehörd mit siner hand [usw.].‘
1361, Gfd 53, 195 (LSurs.).  ,Wir hein ouch erzigen
und erzien üns des ob ge nan t[en] fuoterhaber und der
hüenren usser ünsern henden in hant der vor ge -
nant[en] von Tobelswand und ir erben.‘ 1405, LE. Rq.
2016, 57.  ,[Ich] erzichen mich für mich selber und für
alle min erben harumb alles rechtes, geistlichs und
welt lichs.‘ 1418, LWill. Rq. 1994, 18. S. noch Sp. 541 M.
(1302, Fontes).  In Paarformeln.  ,Und hab ez ouch uf -
geben und han mich sin erzigen [näml. ,daz guot ze
Barczhein‘] genzelichen mit disem selben nucze und
rehtunge vol leclichen an bruoder N. en hant.‘ 1312, Th
UB. 8, 541.  ,Wer der ist . . . der . . . sprichet, er welle
in des wi sen . . . und er inn denn nütt erwisen mag
oder sich aber der wisung erzichet und begibet, der
sol offentich darstan vor gericht.‘ um 1420, S Rq. 1949,
328. — Ahd. irzīhan, mhd. (nur schwz.) erzīhen; vgl. DRWb.
III 318 (wo fälsch licherweise als ,2erziehen‘ angesetzt; mit Be -
legen aus den Fontes). — E r- z ī h u n g f.: = Ent-z. (Sp.
864).  ,[Ich] han bi dem selben eide gelobt . . . dis ufgift
unt erzieunge stet iemerme ze habenne unt dawider
nüt ze tuonne.‘ 1303, Fontes 4, 161.  ,[NN. berieten,]
ob die vertyunge, ufgabe und erzihunge der digkgnan-
ten lantgrafschaft . . . in solicher masse getan und voll-
enbraht were, das sie nach derselben lantgrafschaft
recht . . . kraft und hantfesti möhte han.‘ 1428, S Rq.
1949, 424. — Mhd. (nur schwz.) erzīhung; vgl. DRWb. III 318
(wo fälschlicherweise als ,Erziehung‘ angesetzt; mit 2 weiteren
Belegen aus den Fontes).

v e r- z ī h e n (die ma. Formen nur in Bed. 3) Gr
Chur, He., Ths, Val.; ThKessw.; äSpr. (,verzīhen, verzei -
hen‘), verzīchen BsL. †, Stdt †; Gl, so Gl., K., L., M.; GrV.;
äSpr. (,verzīchen, verzeichen, verzeichnen.‘ –XVII.),
ver zĭhen AaLeer. (,wenig üblich.‘ Hunz.); ApV.; GAltst.,
Eichb., Rh., W., verzĭchen GStdt, v e r z i e n I AaBb.,
Dött., F., Ke., Leer.; ApH.; BsL.; B, so uE., Goldb.,
StSteph. S., Si., Stdt; FJ., Ss.; Gr, so Av., Mu., ObS. 
(-zi2jen), h/mPr. (-zien Kl.), Rh.; LE.; PAl., Gr., ,Iss., Po.‘ 
(-zī2n), Ri. (-ziēn, -zjēn); GAltst., Eichb. und bei UBrägg.;
Sch, so R., Schl.; SchwE., Muo.; SG., L.; Ndw; Obw, 
so Alpn.; U; W, so Saas, Zerm.; Z, so Hombr., O. und
bei HPest.; äSpr. (,verziehen I‘, ,verziechen.‘ XV./XVI.),
v e r  z ǖ h e n I GrvPr.; äSpr. (,verzǖhen, verzeuhen.‘
XVI./XVII.), verzűchen I ApGais, I.; GrvPr.; SchStdt;
äSpr. (,verzǖchen I.‘ E. XV.–XVII.), verzüen SchHem.,
St., v e r z e i e n ApI., M.; jünger weiterhin. — Ger. z’
verziend AaLeer. (schon lt Hunz. †). — Präs. Ind.
3. Sg. -t, in GRh. zum Inf. verzĭhen: verzĭcht, in GrThs
zum Inf. verzīchen: verzĭcht. — Präs. Konj. 3. Sg. s.
Imp. Sg. — Prät. Ind. 3. Sg. ,verzēh, verzēch‘ (–XVI.),
,verzeich‘ (XVI.–A. XVII.), ,verzeig‘ (M. XVI.), ,verzog‘
(A. XIX., auch lt Gotth. und HPest.), ,verzug‘ (FPlatter
1612), 3. Pl. ,verzigent‘ (XIII./XVI.), ,verzogen‘ (XIX.,
Jv Weissenfluh 1850/1). — Prät. Konj. 3. Sg. ,ver zig(e),
verzigi‘ (XIV./XVI.), verzug AaLeer., verzugi BStSteph.;
Gr, verzȫg BoAa., verzuhi FJ., verzieti BKön.; W.
— Ptz. Perf. verzĭgen ZKn. (Wolf ), O. (Stutz); äSpr.
(,verzigen, verziegen, verzügen.‘ –XVIII., auch lt
HPest.), verzĭ2hen GrChur, He., UVaz; GRh. (so Altst.,

Eichb., Oberr.; -eẹ- Balg.), Wangs, W.; äSpr. (,verzei-
hen.‘ AKlingler 1691; Z Schauspiel 1779), verzī2chen

BsL. †, Stdt †, verzĭchen GlGl., K., Matt; Th, so Kessw.,
verzien ApK.; GW.; Sch; SchwE., verzüchen ApEggerst.,
Gais, I., verzogen (bzw. -ō-, -ou-; -un, -en) AaBr., Dött.,
F., Ke., Leer.; ApGais, I.; BsL.; B, so oAa., uE., Goldb.,
Kön., Reich., StSteph., Stdt, U.; FJ., Ss.; Gr, so Mu.,
ObS., Pr., Rh.; L; PGr.; SG.; TB.; Ndw; Obw; U; W; Z;
äSpr. (,verzogen.‘ XV.–), verzochen (bzw. -ue-; auch
hybrid verzochet, -zohut, -zocht) PAl., Gr., Iss., Ri., ver-
zichet GrV., verzi2it GrObS. — Imp. Sg. und Präs. Konj.
3. Sg. (letzterer auch um -i, -ji erweitert) verzī FJ.;
äSpr. (,verzīhe‘), verzīch BsL., Stdt; äSpr., verzĭ2ch
AaLeer. †; BLau., L., StSteph.; FJ., Ss.; GrChur, D., He.;
aSchw; Obw; WSaas, verzüch ApI.; GrvPr.; äSpr., ver-
zie Aa; Ap; BsL.; BU.; L; PIss.; G; Sch; S; Th; W; Zg; Z;
vgl. die Anm.:

1. verweigern, versagen, abschlagen, vorenthalten;
Syn. ver-sagen 1a (Bd VII 409); vgl. ver-sprëchen 3a�
(Bd X 798).  ,[Pilatus besticht die Wächter, worauf diese
ihm Hilfe zusichern:] Des wirt dir helfe niht verzigen.‘
AaMuri Osterspiel M. XIII., 36.  ,Zweyer dingen habe
ich dich gebetten und verzihe du mir nüt, ee das ich
sterbe.‘ Z Bib. A. XIV., 144; ,versage.‘ 1525/1931, Prov.
30, 7; ,verwehre.‘ 2007.  ,Das bat des libes verzihe man
enheiniwis nüt deme libe, so darzuo twinget siechtagen
not.‘ Stat. der Lazariten 132.  ,Were aber, daz mich
duchte, daz deweder teil dem andern daz verzichen
wolte . . . da mag ich dem andern teile sin sache gewun-
nen geben.‘ 1341, Z.  ,Also reit der von Raron aber
gan Bern und suochte hilf an in; daz wart im verzigen,
wond si sich der sach nit gern annamen.‘ Just. 256.
,Ach Herr, wie maht du mir dis ding verzihen, des ich
dich als dik gebetten han.‘ Leben der Nonnen von
StKatharinental 114.  ,Dann man alle jar am ostermen-
tag ein satzung swüere, das man nieman kuntschaft
der warheit verziechen solt.‘ DSchill. B 62.  ,Spra -
chend die stett, daß abt Cuon . . . den burgern zuo
S. Gallen nit verzüchen sölt und alli güeter in den vier
krützen von obnendi der bergen inheldy lychen sol.‘
Vad. (2010) 256.  ,Wer komt und Got dienen wil . . .
dem wend wir es nit verzichen.‘ WFluri 1524/38, 30.
,Gar keinem ich syn bitt verzych.‘ HvRüte 1546, G5r.
S. noch Bd VIII 368 u. (Waldregel 1425).  ,F r i d  v. ‘,
sich gebotenem Frieden verweigern; s. schon Bd I
1278 u.; Syn. ,frid versagen‘ (Bd VII 410 M.).  ,Wo da
allso an yeman fryd gefort wirt, der soll ouch von stund
an fryd geben uff recht unnd den nit versagen.
Bescheche aber, das yeman fryd verzige oder verseytte,
so der fryd an inn erfordert wirt, der soll denn fünnff
pfundt pfennigen ane alle gnad zuo buosß unnd eynung
verfallen sin.‘ 1457, Schw LB. 18.  ,So ouch einer eins
friden ge mandt wirdt . . . sich ungehorsam macht und
fridt verzycht bis uff das tritt gebott des fridens, der
soll das ablegen der herschafft mit drivaltem fräffel . . .
Ob ouch einer frid verzycht und sich unghorsam
macht, den soll man von stund an in gfängknüs nämen
und inn damit friden bezwingen.‘ 1521, BInt. Rq. 288.

2. meist refl., mit Gen. S.  a) verzichten, sich ent-
äussern; Syn. ent-z. a (wo weitere). ,Des höwes sü sich
och verzigend‘, Esel und Ochs zugunsten des neuge-
borenen Jesus. Wernher ML. 2794.  ,Welcher keiser
den babst hat küsst, hat müessen sich siner herlikeit
verzühen, friheit, land und lüt vergaben und fuoss -
knecht bliben.‘ Ansh. 1, 20; s. auch Bd X 774 u.  ,[Die
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tend mit der obgenanten Heini Wöschers und sines
wibes handen für sy und alle ir erben in min hand als
in eines richters hand.‘ 1431, AaB. Urk. 448. — Vgl.
DRWb. III 25.

e r- : refl., mit Gen. S., = ent-z. a (Sp. 863).  ,So
gieng er dar und erzech sich des vorgenanten huses
und hofstat mit aller zuogehörd mit siner hand [usw.].‘
1361, Gfd 53, 195 (LSurs.).  ,Wir hein ouch erzigen
und erzien üns des ob ge nan t[en] fuoterhaber und der
hüenren usser ünsern henden in hant der vor ge -
nant[en] von Tobelswand und ir erben.‘ 1405, LE. Rq.
2016, 57.  ,[Ich] erzichen mich für mich selber und für
alle min erben harumb alles rechtes, geistlichs und
welt lichs.‘ 1418, LWill. Rq. 1994, 18. S. noch Sp. 541 M.
(1302, Fontes).  In Paarformeln.  ,Und hab ez ouch uf -
geben und han mich sin erzigen [näml. ,daz guot ze
Barczhein‘] genzelichen mit disem selben nucze und
rehtunge vol leclichen an bruoder N. en hant.‘ 1312, Th
UB. 8, 541.  ,Wer der ist . . . der . . . sprichet, er welle
in des wi sen . . . und er inn denn nütt erwisen mag
oder sich aber der wisung erzichet und begibet, der
sol offentich darstan vor gericht.‘ um 1420, S Rq. 1949,
328. — Ahd. irzīhan, mhd. (nur schwz.) erzīhen; vgl. DRWb.
III 318 (wo fälsch licherweise als ,2erziehen‘ angesetzt; mit Be -
legen aus den Fontes). — E r- z ī h u n g f.: = Ent-z. (Sp.
864).  ,[Ich] han bi dem selben eide gelobt . . . dis ufgift
unt erzieunge stet iemerme ze habenne unt dawider
nüt ze tuonne.‘ 1303, Fontes 4, 161.  ,[NN. berieten,]
ob die vertyunge, ufgabe und erzihunge der digkgnan-
ten lantgrafschaft . . . in solicher masse getan und voll-
enbraht were, das sie nach derselben lantgrafschaft
recht . . . kraft und hantfesti möhte han.‘ 1428, S Rq.
1949, 424. — Mhd. (nur schwz.) erzīhung; vgl. DRWb. III 318
(wo fälschlicherweise als ,Erziehung‘ angesetzt; mit 2 weiteren
Belegen aus den Fontes).

v e r- z ī h e n (die ma. Formen nur in Bed. 3) Gr
Chur, He., Ths, Val.; ThKessw.; äSpr. (,verzīhen, verzei -
hen‘), verzīchen BsL. †, Stdt †; Gl, so Gl., K., L., M.; GrV.;
äSpr. (,verzīchen, verzeichen, verzeichnen.‘ –XVII.),
ver zĭhen AaLeer. (,wenig üblich.‘ Hunz.); ApV.; GAltst.,
Eichb., Rh., W., verzĭchen GStdt, v e r z i e n I AaBb.,
Dött., F., Ke., Leer.; ApH.; BsL.; B, so uE., Goldb.,
StSteph. S., Si., Stdt; FJ., Ss.; Gr, so Av., Mu., ObS. 
(-zi2jen), h/mPr. (-zien Kl.), Rh.; LE.; PAl., Gr., ,Iss., Po.‘ 
(-zī2n), Ri. (-ziēn, -zjēn); GAltst., Eichb. und bei UBrägg.;
Sch, so R., Schl.; SchwE., Muo.; SG., L.; Ndw; Obw, 
so Alpn.; U; W, so Saas, Zerm.; Z, so Hombr., O. und
bei HPest.; äSpr. (,verziehen I‘, ,verziechen.‘ XV./XVI.),
v e r  z ǖ h e n I GrvPr.; äSpr. (,verzǖhen, verzeuhen.‘
XVI./XVII.), verzűchen I ApGais, I.; GrvPr.; SchStdt;
äSpr. (,verzǖchen I.‘ E. XV.–XVII.), verzüen SchHem.,
St., v e r z e i e n ApI., M.; jünger weiterhin. — Ger. z’
verziend AaLeer. (schon lt Hunz. †). — Präs. Ind.
3. Sg. -t, in GRh. zum Inf. verzĭhen: verzĭcht, in GrThs
zum Inf. verzīchen: verzĭcht. — Präs. Konj. 3. Sg. s.
Imp. Sg. — Prät. Ind. 3. Sg. ,verzēh, verzēch‘ (–XVI.),
,verzeich‘ (XVI.–A. XVII.), ,verzeig‘ (M. XVI.), ,verzog‘
(A. XIX., auch lt Gotth. und HPest.), ,verzug‘ (FPlatter
1612), 3. Pl. ,verzigent‘ (XIII./XVI.), ,verzogen‘ (XIX.,
Jv Weissenfluh 1850/1). — Prät. Konj. 3. Sg. ,ver zig(e),
verzigi‘ (XIV./XVI.), verzug AaLeer., verzugi BStSteph.;
Gr, verzȫg BoAa., verzuhi FJ., verzieti BKön.; W.
— Ptz. Perf. verzĭgen ZKn. (Wolf ), O. (Stutz); äSpr.
(,verzigen, verziegen, verzügen.‘ –XVIII., auch lt
HPest.), verzĭ2hen GrChur, He., UVaz; GRh. (so Altst.,

Eichb., Oberr.; -eẹ- Balg.), Wangs, W.; äSpr. (,verzei-
hen.‘ AKlingler 1691; Z Schauspiel 1779), verzī2chen

BsL. †, Stdt †, verzĭchen GlGl., K., Matt; Th, so Kessw.,
verzien ApK.; GW.; Sch; SchwE., verzüchen ApEggerst.,
Gais, I., verzogen (bzw. -ō-, -ou-; -un, -en) AaBr., Dött.,
F., Ke., Leer.; ApGais, I.; BsL.; B, so oAa., uE., Goldb.,
Kön., Reich., StSteph., Stdt, U.; FJ., Ss.; Gr, so Mu.,
ObS., Pr., Rh.; L; PGr.; SG.; TB.; Ndw; Obw; U; W; Z;
äSpr. (,verzogen.‘ XV.–), verzochen (bzw. -ue-; auch
hybrid verzochet, -zohut, -zocht) PAl., Gr., Iss., Ri., ver-
zichet GrV., verzi2it GrObS. — Imp. Sg. und Präs. Konj.
3. Sg. (letzterer auch um -i, -ji erweitert) verzī FJ.;
äSpr. (,verzīhe‘), verzīch BsL., Stdt; äSpr., verzĭ2ch
AaLeer. †; BLau., L., StSteph.; FJ., Ss.; GrChur, D., He.;
aSchw; Obw; WSaas, verzüch ApI.; GrvPr.; äSpr., ver-
zie Aa; Ap; BsL.; BU.; L; PIss.; G; Sch; S; Th; W; Zg; Z;
vgl. die Anm.:

1. verweigern, versagen, abschlagen, vorenthalten;
Syn. ver-sagen 1a (Bd VII 409); vgl. ver-sprëchen 3a�
(Bd X 798).  ,[Pilatus besticht die Wächter, worauf diese
ihm Hilfe zusichern:] Des wirt dir helfe niht verzigen.‘
AaMuri Osterspiel M. XIII., 36.  ,Zweyer dingen habe
ich dich gebetten und verzihe du mir nüt, ee das ich
sterbe.‘ Z Bib. A. XIV., 144; ,versage.‘ 1525/1931, Prov.
30, 7; ,verwehre.‘ 2007.  ,Das bat des libes verzihe man
enheiniwis nüt deme libe, so darzuo twinget siechtagen
not.‘ Stat. der Lazariten 132.  ,Were aber, daz mich
duchte, daz deweder teil dem andern daz verzichen
wolte . . . da mag ich dem andern teile sin sache gewun-
nen geben.‘ 1341, Z.  ,Also reit der von Raron aber
gan Bern und suochte hilf an in; daz wart im verzigen,
wond si sich der sach nit gern annamen.‘ Just. 256.
,Ach Herr, wie maht du mir dis ding verzihen, des ich
dich als dik gebetten han.‘ Leben der Nonnen von
StKatharinental 114.  ,Dann man alle jar am ostermen-
tag ein satzung swüere, das man nieman kuntschaft
der warheit verziechen solt.‘ DSchill. B 62.  ,Spra -
chend die stett, daß abt Cuon . . . den burgern zuo
S. Gallen nit verzüchen sölt und alli güeter in den vier
krützen von obnendi der bergen inheldy lychen sol.‘
Vad. (2010) 256.  ,Wer komt und Got dienen wil . . .
dem wend wir es nit verzichen.‘ WFluri 1524/38, 30.
,Gar keinem ich syn bitt verzych.‘ HvRüte 1546, G5r.
S. noch Bd VIII 368 u. (Waldregel 1425).  ,F r i d  v. ‘,
sich gebotenem Frieden verweigern; s. schon Bd I
1278 u.; Syn. ,frid versagen‘ (Bd VII 410 M.).  ,Wo da
allso an yeman fryd gefort wirt, der soll ouch von stund
an fryd geben uff recht unnd den nit versagen.
Bescheche aber, das yeman fryd verzige oder verseytte,
so der fryd an inn erfordert wirt, der soll denn fünnff
pfundt pfennigen ane alle gnad zuo buosß unnd eynung
verfallen sin.‘ 1457, Schw LB. 18.  ,So ouch einer eins
friden ge mandt wirdt . . . sich ungehorsam macht und
fridt verzycht bis uff das tritt gebott des fridens, der
soll das ablegen der herschafft mit drivaltem fräffel . . .
Ob ouch einer frid verzycht und sich unghorsam
macht, den soll man von stund an in gfängknüs nämen
und inn damit friden bezwingen.‘ 1521, BInt. Rq. 288.

2. meist refl., mit Gen. S.  a) verzichten, sich ent-
äussern; Syn. ent-z. a (wo weitere). ,Des höwes sü sich
och verzigend‘, Esel und Ochs zugunsten des neuge-
borenen Jesus. Wernher ML. 2794.  ,Welcher keiser
den babst hat küsst, hat müessen sich siner herlikeit
verzühen, friheit, land und lüt vergaben und fuoss -
knecht bliben.‘ Ansh. 1, 20; s. auch Bd X 774 u.  ,[Die
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Infinitiv verzie «verzeihen», 
Partizip II verzoge bzw. keine 
Daten
Infinitiv verzüche «verzeihen»,
Partizip II verzoge, -züche

Infinitiv verziihe, -ziche
«verzeihen», Partizip II 
verziihe, -ziiche, -zie



C. Sprachgeschichtlicher Hintergrund

mhd. /ahə/ schwzd. /a:/

slahen schlaa (-oo)
«schlagen»

mhd. /a:hə/ schwzd. /a:, 
ɔ:, o:/

vâhen faa, foo
«fangen»

mhd. /εhə/ schwzd. /e:/

(ge)sëhen gsee «sehen»

geschëhen gschee
«geschehen»

mhd. /i:hə/ schwzd. /iə/

bîhel Biəl «Beil»

fîhele Fiələ «Feile»

lîhen liə «leihen»

rîhe Riə «Fußrist»

sîhe Siə(nə)
«Seihe»

wîhen wiə «weihen»

ze wîhen
nahten

Wiənəcht
«Weihnacht»

(ver)zîhen verziə
«verzeihen»

mhd. /ü:hə/ schwzd. /üə/

bühel Büəl «Hügel»

mhd. /iəhə/ schwzd. /iə/

ziehen ziə
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HSchürpf 1497, 4.  ,[Damals] kam min eltester bruoder
uss eim Zafoier krieg, bracht ein höltzins rößlin, das
zoch ich an eim faden vor der thür.‘ ThPlatter 1572,
26.  S. noch Bd I 520 M. (Vad.); VI 980/1 (1561, B
Turmb.); XV 731 M. (ThPlatter 1604/5).  Absolut.  Der
Amtsrichter N. hed von sinen vier, föif Chüe einsder
zwō abg’richtet, dass si hein chönnen ziehn. EPfluger,
He nu so de (2007), 84.  Züch am Zer!, ,scherzh. Auf -
for derung, zB. an einem Stricke, Wagen zu ziehen‘
ThHw.  S. noch Bd XI 1606 u. (Bärnd. 1922; Gotth.).
,4 riemen uß jochen, da die rinder an züchent.‘ 1471,
Z RB.  ,Die ross warend müed und ergrempt, das sy
nit mer hend wellen zämmen züchen.‘ 1572, UMeyer
Chr. (ZWthur Neuj. B. 1867) 4.  ,Zum Pflügen spannt
man sie hier in Jöcher, wo sie mit dem Kopf ziehen;
in diesem Gespann geht der Ochs zwar nicht so frey
und geschwind wie im Kommet . . . aber er zieht mit
dem Nachdruk und der Kraft, die auf schwerem let-
tichtem Boden erfordert wird.‘ RHolzer 1779, 102.
Den Ernterechen; s. schon Bd VI 109 M. (Bärnd. 1904).
Und ’s ērst Mōl luegt er jetzẹ ’s Ammereili an, wo ’s
Chörbli abg’stellt het, der Rëchen g’non und difig ’zogen

het, wo ’s ’s Vrēni mit der Gablen het lon sīn. JReinh.
19052, Nr 5.  Meinst, es sig nienen ufg’schriben, wi dir
di armen Lüt ung’stȫrt heit lon Äri uflësen und im
Heuwet der Rëchen ziehn? SGfeller 1911, 290.
In S p r w w. ,  R A A . , festen We n d u n g e n und B i l  -
d e r n . Du häst weder Ziehn nach Lān, ,du hast weder
Mass noch Ziel‘ ZWl.  Dō ziehn ich nid und stōssen

nid, ,ich nehme mich dieser Sache gar nicht an‘ ZWl.
Men hauwt alliwīl die Chue, wo-n-am besten zieht. oO.
S. noch Bd VIII 774 u. (Z).  Es guets Ross (Rössli) zieht
zweimōl (zwuri B), ,was einmal gelungen ist, darf ge -
trost wiederholt werden‘ (AaKöll., ähnl. BTwann), ,man
soll sich durch ei nen Misserfolg nicht abschrecken las-
sen‘ (GW., ähnl. GlMoll.) Aa; B; Gl; G; Z; s. schon Bd
VI 1421 o.  Er chann in allen Chëlen (AaF., Ke.), Kömeten

(AaDürr.), G’schirren (L) z., ,er kann sich in alles schi -
cken, hält’s mit allen Parteien‘ (SMeier); aaOO.  Er seig
anfing wīt in der Wëlt umenchon und heig g’lērt in allnen

Kömeten ziehn und nōch jeder Gīgen tanzen. HWalti
1961, 170.  Wenn men en ang’schirret, so zücht er uä.,
von jmdm, der zum Arbeiten eine Aufforderung, An -
wei sung braucht ThMü.  Züch, Pēter, der Hond schīsst!,
Auf for derung, eine Arbeit anzupacken; s. Bd VIII
1326 u. (Ap; G; Z).  Züch, der Tǖfel meint denn, dẹ wel-
list stërben SchSt. (Sulger); spielend mit Bed. B8c.
Wenn d’ Vorross ned zühend, ischt [’s] nünt, Vorgesetzte
sollten mit gu tem Beispiel vorangehen ThMü.  ,Nit wis-
sen, wie die rinder zogen‘, nicht wissen, was verhan-
delt wurde.  ,Nitt weiß ich, wie die rinder zogen oder
wie man das kartenspyl gemischlet . . . die fürsten zuo
Österrych . . . sagend ietzund, dise beide fürstenthumb
syend diser zyt ire eigne erbland.‘ HBull. Tig. 339.  S.
noch Bd VI 1026/7 (Sicher 1531).  Mid einem z. (Gr,
so L.), Mid einem z’sämen z. (B; GW.; ThMü.), D’ Ross
müend z’sämen z. (Th), mit jmdm auskommen, zusam-
menarbeiten; aaOO.; vgl. unter F1 (Sp. 935 o.).  ,Sy
sind eins unnd zühend wol zesa men, sy verstond ein-
anderen wol, congruunt inter se.‘ Fris.; Mal.  Er häd
lang mid erẹ ’zogen, ,zusammengelebt, zusammenge-
arbeitet‘. Tsch.  D’ Frauw (,zB. die Stiefmutter‘) hed
mit dem Chind gezogen GrL.  Er chann nid zǖhen mid
erẹ. ebd.  Die zwei [Eheleute] zühend guet z’sämen,
,leben in bester Harmonie‘. Gabath.  S. noch Bd VI

1421 M. (Th).  ,Gedenk auch, wie ein göttlich lieb Ding
es ist, wo zwey [Menschen] eins miteinanderen sind
. . . auch wie es ein bitter elend Leben ist, wo zwey
nicht wol miteinanderen zühend, wo nicht jedes allzeit
sein Fuog findt.‘ HBull. 1527, 22 (Abschr. XVIII.).  Am
glīchen (glīchligen, an einem) Charren (Seil, ,joch‘) z.
uä., das Gleiche wollen, zusammenhalten, ei nig sein;
allg.; s. schon Bd III 423 o.; VII 741 u. Die beiden El -
teren händ [bei der Kindererziehung] nid am glīchligen

Seil ’zogen! FOschw. 1919, 111.  ,[B teilt F mit] mit üch
einmuotigs wäsens zuo sind, und an einem joch zuo
züchen, sind wir ganz geneigt.‘ 1499, QSG. 20, 80.
,[Ermahnung an die Boten] dass si sich in disen hend-
len minen herren glichförmig machind und gehorsam
syend, damit die vier mandament eins syend und all-
sampt an einem seil züchend.‘ 1528, B Ref. 653.  Am
lëtzen Seil z., etwas Verkehrtes, Unkluges tun, eine
Sache ungeschickt anpacken; allg.; s. schon Bd III
1550 u. (wo zahlreiche syn. Wendungen); VII 741 u.
Am Charren z., schnarchen BU.  Alli hein noch g’schlāf-
fen und di meisten am Charren ’zogen. RELin der, Cha -
cheli (1982), 47.  Den Charren (Schlittun W) z., sich für
etw. engagieren, die Hauptarbeit leisten; allg.; s. schon
Bd III 422/3 (Gr; Ap); IX 767/8.  Rëspen z., schnarchen;
ä. verbr.; s. schon Bd VI 1487 u.  Und iezẹ schnarchlen
ich und ziehn Rëspen und soderen Rüe ben, min het ’s für
g’wüss im Hūs ënenan müessen g’hȫ ren. Bärnd. 1925,
652 (BoAa.).  Bildl.  Für mich sëlber bin ich schon lang
entschlossen g’sīn, z’ machen, was ich jitzẹ g’macht han

[näml. das Kloster zu verlassen], aber ich han doch der
ganzen Sach noch sicherer wellen sīn, bevor ich anderi
hinder mer hër ziehn. RvTavel 19132, 274.  S. noch Bd
XI 1606/7 (Gotth.), auch Bd VIII 1157/8 (Zwingli); X
879 u. (JFrener 1651); Sp. 544 u. (Zwingli). — b) deut-
licher i. S. v. wohin befördern, bringen, schaffen, trans-
portieren.  Wenn ’s [näml. das Netz] voll ischt, so zieh-
nen si ’s an ’s Land, hocken am Ufer ab und verlësen

’s. BsL. Evang. 1940, 60 (Mt. 13, 48); ziejen. ebd. 1981.
Wie d’ Furner di chlein Gloggen uf emẹ Schlitten ūfferg-
gen heind wellen, hei di ganz G’meind apher müessen
gan ziehn. ABüchli 1958, 221 (GrFurna).  Enmāl heind
d’ Filzbacher im Winter en schier hundert Zëntner
schwǟrs steinigs Brunnenbett müssen us dem Tal ufen

schlittnen, ūni dass si Tier heind g’hän zum Ziehn. SDS.-
Phonogr. 4, 13 (GlFilzb.).  S. noch Bd XVI 39 u. (Lienert
1891).  ,Nachdem wir ein mercklichen huffen stein zuo-
samentragenn, hanndt wir ouch die andere mattery
zum buw nottwendig uff den wägenn wie roß denn
berg uff miessen ziehenn oder uff unnseren achslen
tragenn, alls da was das zymerholtz, kalch, sandt,
zyegell unnd anders.‘ PVil linger 1565/8, 310.  S. noch
Bd VI 890 u. (1447, Z); VII 741 M. (1656, Arg.); XII
1522 M. (Edlib.).  For mel haft ,z. und tragen‘ uä.  ,[Sie]
stürmten das Hauß . . . nahmend Speiß und Tranck,
Haußrath und was man zeüchen und tragen möcht.‘
Anhorn 1603/29, 192.  Häu fig in Pfandordnungen.
,Swer ze Zürich uf spil li het, der sol pfant han, das er
zien ald tragen muge.‘ Z Richtebr. 1304, 169.  ,Behept
denn der gast [Gast I 2 Bd II 484] dem insassen die
ansprachen an, so soll er in by derselben tagzyt mit
barem gelt betzalen, das er dennocht by derselben tag-
zyt ain halb mil wegs komen muge, oder aber mit pfan-
den, die er ziechen und tragen müge.‘ 1420, Th Beitr.
3, 57 (ThÜssl. Offn.).  S. noch Bd V 1135/6 (Sch RBr.
1291; Zg StB. 1556; XV., B StR.); XI 601/2 (Zg Pfandr.
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RB.).  In unechten, einen Vo r w u r f implizierenden
Fragen; vgl. was B2 (Bd XVI 1770).  ,Wir sind dem
hertzogen von Burgund . . . allwegen in früntschafft und
nit in vyentschafft gewesen, was zihet er uns?‘ 1474,
Bs Chr. 2, 138.  ,Liebe gesellen, was züchent ir den
guotten gesellen, warumb länd ir nitt mit lieb, nun hat
er doch nützit mit üch zuo schaffent.‘ 1484, Z RB.  ,[Da]
nam er ein stangen und stach ein schwalmennest her -
ab. Die sömlichs sahend . . . sagtend, was er die armen
vögeli zychen wölle.‘ LLav. 1569, 5r.  S. noch Bd XII
805 u. (1448, Z RB.). — 2. argwöhnen Gr (JRAmstein);
vgl. zigen I (Sp. 403). — g e - z i g e n , ,gezigt‘: ange -
las tet, vorgeworfen.  ,N. von Utzistorff vonn gezigner
unnd durch inne zuo Jenff verbrachter diebstalen unnd
misshandlungen befragt . . . worden.‘ 1586, B Turmb.
,Was Gstalt und Maßen ich by zweyen Jaren vor
E. g. W. wegen eines uff mich gezigenen Todtschlags
und darüber yngelegten schweren Gfenknuß‘ unschul-
dig gefoltert wurde und mein Vermögen verloren habe,
halte ich um Entschädigung an. 1609, Z. Die folgenden
beiden Belege als Nachtrag zum schwach flektierten
zigen I (Sp. 403), wo die Bed. ,bezichtigen, anschul -
digen‘ zu ergänzen ist.  ,Sy ist ze Redt gestelt, dass 
sy die uff ir gezigte Sach nit beser verspräche.‘ 1625,
BoHa. Chorg.  ,Wegen etwas angebnen und gezigten
bösen Argwohns 10 Tag in Gfangenschafft enthalten.‘
1637/8, BLandshut (Amtsrechn.). — Ahd. zīhan, mhd. zī -
hen; vgl. Gr. WB. XV 509; Martin-Lienh. II 893 (zichen, Bed.
1); Jutz II 1695; Schm.2 II 1102; Fischer VI 1095. Die in unse-
rem Mat. allein aus einer Bündner Quelle des XIX. und nicht
im Satzzusammenhang belegte Bed. 2 findet sich lt Jutz auch
in einer ebenfalls M. XIX. von JvBergmann zusammengestell-
ten vorarlberg. Wörtersammlung für Egg bezeugt (zīen, Ptz.
’zīgen, «vermuten, argwöhnen»). Zur Vermischung von Lau -
tung und Formen von zīhen mit ziehen (,ziechen‘, ,zǖ[c]hen‘,
,zǖ ch[e]t‘, ,zieche‘, ,zō[c]h‘, ,zuge‘, ,zogen‘) s. die Anmm. zu
ver-zīhen und ge-zīhen.

e n t - : refl., mit Gen. S., auch P.  a) verzichten, sich
entäussern; Synn. er-z., ver-z. 2a, auch be-gëben 1b,
2b (Bd II 91. 92); ent-rāten 1 (Bd VI 1601); ent-sagen
2b, be-sagen 4, wider-sagen 2 (Bd VII 408. 415. 416);
ver-sprëchen 3a� (Bd X 798); ent-weren II 1b (Bd XVI
985); ver-zichten (Sp. 250). ,Ein burger git sin tohtir
einim man, undi gvinnit si bi dem man ein kint; diu
selbi vrouwe stirbit, also daz si sich nie inzech ir vattir
guotis, diz kint het alliz daz reht an sins enins guoti,
daz di tehtir.‘ 1274, Fontes 3, 89.  ,Swenne diu jungeste
tohtir vierzehin jar alt wird, dac sich denne die drie
[Vorgenannten] son incien liute und guotes, alse mit
wortin an disem briewe beschaidin ist.‘ 1284, G Chart.
4, 273.  ,Diser vorgeschribnen güetern . . . entzeich sich
der selb vorgenant her Ruodolf, lütpriester ze Rordorf.‘
1370, AaB. Urk. 87.  ,Darumb so entziche ich mich
lidklich . . . des egenanten sewes halb ze Egolswile mit
allen den rechtungen, so min herren daran hant.‘ 1407,
LWill. Rq. 2002, 16.  ,Und ist diser kouff beschechen
. . . und darumbe so entziechend wir uns für uns und
alle unsser nachkomen der obgeschribenen vischen -
tzen.‘ 1413, PLeuthard 1928, 21. ,Doch wöllend wir
hie mit uns unnd unseren Nachkommen unsere durch
Keyser unnd König erlangte Fryheit nit von Handen
endtfrömbdet, gnommen, noch uns dero endtzigen,
sonders luter vorbehalten haben.‘ B Ge richts satzg 1615,
3r.  ,A. werde B. . . . gentzlich ledig sprechen und dis
Guets Schonholz halber gehabter Forderung sich aller-

maßen entzüchen.‘ 1650, Bund S. 1935, 31. März.  S.
noch Bd II 135 M. (1305, B Staatsarch.). 332/3 (1325,
L Leibdingsbr.); XIII 443 u. (mehrere Belege). 2020 u.
(1435, JSG.). 2024 u. (1309, Th UB.); XIV 115 u. (1394,
ebd.); XV 615 o. (1273, Bs UB.); Sp. 870 o. (1368, Aa
Lauf. StR.; 1461, Gfd). 873 o. (1530, B Ref.).  Die be -
güns tigte Person präp. an ge schlos sen.  ,Wir haben üns
och entzigen gen Burkarten Swainer alles rechten, aller
vordrung und ansprach.‘ 1397, Th UB. 8, 314.  S. noch
Bd X 1028 o. (1451, Z); XII 1454 u. (1305, Z UB.); XIII
2020 M. (1336, Th UB.).  In Paarformeln.  ,Des selbin
guotis hein wir inen geben ein teil für erbe . . . und hein
ez ufgeben [ūf-gëben 3 Bd II 79 (wo Belege für die
ä. Spr. fehlen)] und üns enzigen und geschicket und
volleist, das ez inen N. het virlühen ze rehtem erbe.‘
1276, Bs UB. 2, 118.  ,Besun der hant si sich begeben
und entzigen, begebent und entzichend sich ouch mit
disem gegenwirtigen brief des rechten [usw.].‘ 1382,
LE. Rq. 2016, 17.  ,Und haben wir allü drü uns gegen
Ruodolf Ruggen entzigen und entwert an dem hof aller
aigenschaft, aller lehenschaft [usw.].‘ 1393, Th UB. 8,
105.  ,Dann ich mich für mich und min erben aller
fundenn, ußzügen, listen und ge verden und alles des,
so iemand hiewider fürwenden könnte oder möchte,
wüssentlich enzigenn und gegeben hab.‘ 1533, Z.
,Denn ich mich hiemit für mich und myn erben aller
gehebten Eigenschaft und Rechten gänzlich und gar
entzigen und verzigen han.‘ 1663, Z. S. noch Bd VII
415 M. (1513, GSennw. Stiftungs ur kun de); XIII 183 u.
(1526, B Ref.). 2021 o. (1486, G); Sp. 870 o. (1451,
Arg.). — b) entsagen, sich lossagen; Syn. ver-z. 2b. ,[N.]
wil hinfür . . . zuo predige gan und das gotswort hörren
wie ein anderer Christ und sich des widerteufß gäntz-
lich enzichen.‘ 1528, Täuferakt. 1952, 272. — Ahd.
in(t)zīhan, mhd. en(t)zīhen; vgl. Jutz I 725; Fischer II 744;
DRWb. III 25; Frühnhd. WB. V 2977 (,entziehen‘ Bed. 2, statt
unter einem Lemma ,entzeihen‘), ferner Gr. WB. 2VIII 1544,
(wo sich unter ,entziehen‘ Bed. 1b ebenfalls zu nicht angesetz-
tem ,entzeihen‘ gehörige Belege finden). Das Wort findet sich
ausschliesslich im alem. Raum be zeugt. Zur in der ä. Spr. vor-
herrschenden Var. en- statt ent- vgl. Braune § 73. Zur Ver mi -
schung von Lauten und Formen von zīhen mit ziehen s. die
Anm. zu ver-zīhen. — E n t - z ī h n u s f.: Verzicht(-leis -
tung); Syn. das Folg.  ,Darzuo lobt der vorgenant von
Gecht lingen für sich und sin erben, der vorgeschribnen
uf gab und entzichnust des guotes recht wer ze sind.‘
1378, AaB. Urk. 115.  ,[Wir haben] disen ewigen kouff
gen inen getan . . . als das jetz und hernach ewiklich
wol krafft und macht haben . . . sol mit gantzer wissen-
der und krefftiger entzihnüss des abzugs und . . . aller
rechtung, vordrung und ansprach.‘ 1401, G Rq. 2013,
61. — Vgl. Jutz I 726; DRWb. III 25. — E n t - z ī h u n g f.:
= dem Vor.; Synn. auch Er-, Ver-z. 1a sowie Ūf-gift (Bd
II 135).  ,[Ich] enzihe mich für mich und min erben
alles des rechtes, dac ich untzher gehebt han an dem
zehenden [usw., und bestätige] dac ich die entzihunge
recht und redlich hab getan und volvüerret mit allen
den worten, werchen und getäten, so darzuo hören
mohte.‘ 1317, Th UB. 8, 543.  ,Ich Margareta . . . han
mich entzigen . . . allen minen erbteil [usw.]. Aber ich,
Heinrich [Gatte der Vorigen], vergien, das die vorge-
nant entzihunge des vorgenanten erbs und guotes mit
minem willen beschehen ist.‘ 1397, Fontes 5, 829.  ,Do
ward nach miner frag uff den eid gemeinlich erteilt,
daz die enzichunge und das uffgeben beschächen söl-
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bekrencket oder widertriben möchte werden, sunder-
lich des rechten, das da spricht: ein gemeine verzi-
chung verfache nit, ein sundre sie dann e vorgangen.‘
1460, LWill. Rq. 2002, 195.  ,Wir entzüchend uns ouch
. . . alles des, dadurch wir disen unsern bevelch und
gewalt widerrüefen . . . kon dtend oder möchtend, be -
sonders des rechten, so gemeine vertzychung ab thuot
ane vorgang der sunderbarer.‘ 1530, B Ref. 1264.
— b) Entsagung, Los sagung.  ,Staltend domalen ir für-
nemen in vier stuk, namlich in emßig studieren und
bätten, in verzeichung äußerlicher weltlicher sorgsa-
me, in casteiung ires leibs mit arbeit irer henden und
täglichem vasten, in guottat der pilgerin und armen.‘
Vad. 1, 66; s. auch Bd IX 199 u. — 2. Verzeihung, Ver -
gebung; allg.; Synn. Ver-zīhen 2, Ver-zīhnis, auch Ver-
zig b, Ver-zug II (Sp. 401. 549).  ,Wenn ich dann ganz
grau bin und den einen Fuß schon im Grabe trage,
denn erhalte ich vielleicht noch Verziehung von mei-
nem ewig lieben Zürich.‘ 1805, HPest. (Briefe) 5, 36.
S. noch Bd VIII 338 M. (Morgant 1530).  Um V. bëtten

(bitten), wie nhd.  Denn will ich denn einischt dim Toneli
abpassen und will grǖslich anhalten und en um Ver -
zieing bitten, und denn gibd ’s es schon wider. RBrandst.
(G.) 118.  Wänn ’s hett chännen reden, hett ’s allwëg
um Verzīching ’bëtten. CStreiff 1904, 218.  ,[Ich wollte]
eigendtlich von Paris widerumb zue ihren kommen . . .
wo ich dann nach Haus mießte, so bäte ich sie umb
Verzeihung, unndt bedancket mich aller Guettthaten.‘
ThPlatter 1604/5, 514.  In religiösem Kontext. ,O ver-
retter, din sel habe niemmer mer verzichung, sunders
fare inn abgrundt der hell!‘ Haimonsk. 1531, 118.  ,[Der
Evangelist Johannes sagt] das wir durch s bluot hand
all das läben, alle verzyhung und nachlassung unser
sünden.‘ Ruef 1545 (P.) 3, 393.  ,Ist ungläublich, mit
was unzalbarem grossem Gold unnd Gält die Leüthe,
hoch und nider Stands, geistlich und wältlich, von allen
Enden naher, sich [im Heiligen Jahr 1300] gen Rom
begäben haben, Verzeihung aller ihrer Sünden zue
empfahen.‘ Guler 1616, 144v.  ,Unßer Herr Landtvogt
[ermahnt alle] daß sie sich . . . Verzeichung der Sünden
mit inbrünstigem Gebett befleissen wollend.‘ 1663, G
Rq. 2013, 745.  S. noch Bd XI 659 o. (LJud 1531); XIII
785 o. (Ansh.).  ,Um v. bëtten (bitten).‘  ,Von wägen
des bösen schwuors soll er das erdtrich küssen, Gott
thrüwlichenn umb gnad unnd verzychung bitten.‘
1566, FMu. StR. 326.  ,Sie bete herzlich zu Gott um
Jesu Willen um Verzeihung und miner gnädigen
Herren um ein gnädiges Urteil.‘ Wast. Proz. 1701, 53.
In politischem Kontext, i. S. v. Amnestie. ,Weil der Pro -
ces albereit lang gewehret, auch der Anstiffter Gnadt
oder Ver zei chung vom König außgebracht, hatt ihn der
President von Aix heissen sich gefenklich einstellen.‘
ThPlatter 1604/5, 198.  ,Es soll ein algemeiner Perdon
und Ver zeichung gmeinen 3 Pünten wegen dises Auff -
stands erteilt werden.‘ Anhorn 1628/40, 267.  S. noch
Bd XIII 207 u. (1731, Absch.). — Mhd. verzīhunge; vgl. Gr.
WB. XII 1, 2542; Ochs WB. II 129; Fischer II 1425; VI 1903.
— Ve r- z ī h n i s Verzīchnis UR.; äSpr., Verzĭchnis
Schw; Obw; USch., Verzīchnist GrD. (Bühl.), ,verzīch-
nus‘ äSpr., Ver zēchnus PGr. — f.: = Ver-zīhing 2 (s. o.);
aaOO. Bis der Feind [!] en Frinnd ischt g’cheẹmed 
und es jeds «V.» seid. Oriz zonti 154 (PGr.).  Um V.
 bëtten, ,bitten‘, um Verzeihung bitten.  Men g’sēch iez
nun z’ Frōnfasten alwig es Flämm li an den Felsen umen -
zünglen und g’hȫri denn vom zwölfi z’ Nacht bis am

eins hǖlen und jammeren und um V. bëtten. L Vaterl.
1925, Nr 231 (Schw).  ,Do muost ein gantzer rath . . .
sych vor dem munster be kennen, unrecht gethann
haben, und umb verzichnuß und gnad bitten.‘ XVI., Bs
Chr. 6, 304/5.  ,Daß ir Gnad umb Verzichnus bitt, [ist
nicht nötig] dan s wider mich nitt gsündett hatt.‘
Zurflüe 1601, 291.  ,Alldort [ist] eine ganz bewegliche
Predig wegen der Feindschaft, Neid und Haß gegen
seinen Nächsten gehalten worden, also daß viel . . . ein-
ander offentlich gerufen und um Verzichniß gebeten.‘
1705, Ndw Kal. 1866, 2. — Mhd. ver zīhenisse; vgl. Gr. WB.
XII 1, 2542.

g e - z ī h e n : 1. = z. 1 (Sp. 862).  S. Bd XIV 88/9
(1499, L Hexenproz.).  Sonst nur nach Modalverb; vgl.
ge- II.C5 (Bd II 47).  ,Swelle lerknabe ouch sin rech-
tunge git, als vorgeschriben stat, und sinem meister dü
lerjar us mit trüwen gedienet hat, also daz in der meis -
ter nicht wan guotes gezihen mag, der sol halbe zunft
haben, so er den vorgenanten dienst berichtet.‘ 1336,
QZZ. 44.  ,A. d[icit], daß im wol ein halb viertel unslitz,
15 stuk rindtstuk verstoln wart, des kond er nieman
geziechen dann den B.‘ 1406, Z RB. — [2. gebüren, zu -
kommen, zustehen; s. ge-ziehen.] — Ahd. gizīhan, mhd.
gezīhen; vgl. Gr. WB. IV 1, 6930; DRWb. IV 834; Frühnhd. WB.
VI 2049. Die der Form nach zu zīhen gehörigen Belege (mit
Konj. Präs. ,gezig[e]‘, Prät. ,gezēch‘, Ptz. Perf. ,gezigen‘) in Bed.
2 widerspiegeln die im XIV. einsetzende Vermischung mit zie-
hen; vgl. die Anm. zu ver-zīhen.

b e - : = z. 1 (Sp. 862).  ,Wie eyn edle junckfrow uff
eyner hochzyt eyner edlen frowen mit eym stecken die
nasen zerschluog, umb das sy sy irs mans bezech‘;
zuvor: ,Die hat denselben iren hußwirt so übermes-
sicklichen lieb, das sy syn vor allen denen, die mit im
redten, in grossen forchten was.‘ MvStein 1493, B3v.
,Ouch sind wir nit so geschickt, nit so geyst rych, das
wir [im Zusammenhang mit dem Abend mahl] von
geistlichem essen reden könnind noch mögind, als
Luter unns bezycht.‘ 1532, HBull. Br. 2, 143.  ,Wan
nun fürohin einer oder eine im Ehebruch ergriffen,
bezigen oder die Sach sunst offenbar wurde, das sel-
bige Person solle acht Tag lang in Gfangenschafft gleit
werden.‘ 1633, Ap LB. 1585/1828, 181.  ,[N. habe] ihn
also der Untröuw und Dieberey (rev.) an dem gmeinen
Gut bezigen.‘ um 1670, GBinder 1922, 151.  S. noch
Bd VIII 114 u. (1653, Z). — b e - z i g e n : angelastet,
bezichtigt, beschuldigt.  ,[N. wurde] we gen bezigner
Diebstälen ein Kretzen abgejagt.‘ 1640, Z.  S. noch Bd
IX 415 u. (1524, Absch.); XIV 99 o. (1662, Z). — Ahd.
bizīhan, mhd. bezīhen; vgl. Gr. WB. I 1797; 2V 156; Ochs WB.
I 181; Schm.2 II 1103; Fischer I 994; DRWb. II 299; Frühnhd.
WB. III 2315. — B e - z ī  h u n g f.: = Zīhung (s. u.).  ,Dwyl
und aber im an sollicher beziehung unguotlich beschee
. . . wolle er sich der red rechtlich . . . entschlahen unnd
entladen.‘ 1499, AaRh. StUrk. 168.  ,Die Scheltungen
unnd andere Re den unnd Bezychungen, so zwüschent
A. und B. fürgeloffen.‘ 1667, ZWth. Ratsprot. — Vgl. Gr.
WB. I 1797;  DRWb. II 300; Frühnhd. WB. III 2315.

Z ī h u n g f.: Anschuldigung, Beschuldigung; Syn.
Be-z. sowie Ge-zigd (Sp. 402, wo weitere).  ,Won der
vorgenant N. sölicher zichung, die im doch sin ere
swärlichen berüert, ganz unschuldig ist und sich mit
warheit dero deheins uff inn niemer erfinden sol und
mag und im aber von sölicher unbillicher schuldigung
und angebung wegen . . . zuogerett wirt [usw.].‘ 1470,
Waldm. 1, 91.  ,Do volfuortend die Eidtgnossen den
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RB.).  In unechten, einen Vo r w u r f implizierenden
Fragen; vgl. was B2 (Bd XVI 1770).  ,Wir sind dem
hertzogen von Burgund . . . allwegen in früntschafft und
nit in vyentschafft gewesen, was zihet er uns?‘ 1474,
Bs Chr. 2, 138.  ,Liebe gesellen, was züchent ir den
guotten gesellen, warumb länd ir nitt mit lieb, nun hat
er doch nützit mit üch zuo schaffent.‘ 1484, Z RB.  ,[Da]
nam er ein stangen und stach ein schwalmennest her -
ab. Die sömlichs sahend . . . sagtend, was er die armen
vögeli zychen wölle.‘ LLav. 1569, 5r.  S. noch Bd XII
805 u. (1448, Z RB.). — 2. argwöhnen Gr (JRAmstein);
vgl. zigen I (Sp. 403). — g e - z i g e n , ,gezigt‘: ange -
las tet, vorgeworfen.  ,N. von Utzistorff vonn gezigner
unnd durch inne zuo Jenff verbrachter diebstalen unnd
misshandlungen befragt . . . worden.‘ 1586, B Turmb.
,Was Gstalt und Maßen ich by zweyen Jaren vor
E. g. W. wegen eines uff mich gezigenen Todtschlags
und darüber yngelegten schweren Gfenknuß‘ unschul-
dig gefoltert wurde und mein Vermögen verloren habe,
halte ich um Entschädigung an. 1609, Z. Die folgenden
beiden Belege als Nachtrag zum schwach flektierten
zigen I (Sp. 403), wo die Bed. ,bezichtigen, anschul -
digen‘ zu ergänzen ist.  ,Sy ist ze Redt gestelt, dass 
sy die uff ir gezigte Sach nit beser verspräche.‘ 1625,
BoHa. Chorg.  ,Wegen etwas angebnen und gezigten
bösen Argwohns 10 Tag in Gfangenschafft enthalten.‘
1637/8, BLandshut (Amtsrechn.). — Ahd. zīhan, mhd. zī -
hen; vgl. Gr. WB. XV 509; Martin-Lienh. II 893 (zichen, Bed.
1); Jutz II 1695; Schm.2 II 1102; Fischer VI 1095. Die in unse-
rem Mat. allein aus einer Bündner Quelle des XIX. und nicht
im Satzzusammenhang belegte Bed. 2 findet sich lt Jutz auch
in einer ebenfalls M. XIX. von JvBergmann zusammengestell-
ten vorarlberg. Wörtersammlung für Egg bezeugt (zīen, Ptz.
’zīgen, «vermuten, argwöhnen»). Zur Vermischung von Lau -
tung und Formen von zīhen mit ziehen (,ziechen‘, ,zǖ[c]hen‘,
,zǖ ch[e]t‘, ,zieche‘, ,zō[c]h‘, ,zuge‘, ,zogen‘) s. die Anmm. zu
ver-zīhen und ge-zīhen.

e n t - : refl., mit Gen. S., auch P.  a) verzichten, sich
entäussern; Synn. er-z., ver-z. 2a, auch be-gëben 1b,
2b (Bd II 91. 92); ent-rāten 1 (Bd VI 1601); ent-sagen
2b, be-sagen 4, wider-sagen 2 (Bd VII 408. 415. 416);
ver-sprëchen 3a� (Bd X 798); ent-weren II 1b (Bd XVI
985); ver-zichten (Sp. 250). ,Ein burger git sin tohtir
einim man, undi gvinnit si bi dem man ein kint; diu
selbi vrouwe stirbit, also daz si sich nie inzech ir vattir
guotis, diz kint het alliz daz reht an sins enins guoti,
daz di tehtir.‘ 1274, Fontes 3, 89.  ,Swenne diu jungeste
tohtir vierzehin jar alt wird, dac sich denne die drie
[Vorgenannten] son incien liute und guotes, alse mit
wortin an disem briewe beschaidin ist.‘ 1284, G Chart.
4, 273.  ,Diser vorgeschribnen güetern . . . entzeich sich
der selb vorgenant her Ruodolf, lütpriester ze Rordorf.‘
1370, AaB. Urk. 87.  ,Darumb so entziche ich mich
lidklich . . . des egenanten sewes halb ze Egolswile mit
allen den rechtungen, so min herren daran hant.‘ 1407,
LWill. Rq. 2002, 16.  ,Und ist diser kouff beschechen
. . . und darumbe so entziechend wir uns für uns und
alle unsser nachkomen der obgeschribenen vischen -
tzen.‘ 1413, PLeuthard 1928, 21. ,Doch wöllend wir
hie mit uns unnd unseren Nachkommen unsere durch
Keyser unnd König erlangte Fryheit nit von Handen
endtfrömbdet, gnommen, noch uns dero endtzigen,
sonders luter vorbehalten haben.‘ B Ge richts satzg 1615,
3r.  ,A. werde B. . . . gentzlich ledig sprechen und dis
Guets Schonholz halber gehabter Forderung sich aller-

maßen entzüchen.‘ 1650, Bund S. 1935, 31. März.  S.
noch Bd II 135 M. (1305, B Staatsarch.). 332/3 (1325,
L Leibdingsbr.); XIII 443 u. (mehrere Belege). 2020 u.
(1435, JSG.). 2024 u. (1309, Th UB.); XIV 115 u. (1394,
ebd.); XV 615 o. (1273, Bs UB.); Sp. 870 o. (1368, Aa
Lauf. StR.; 1461, Gfd). 873 o. (1530, B Ref.).  Die be -
güns tigte Person präp. an ge schlos sen.  ,Wir haben üns
och entzigen gen Burkarten Swainer alles rechten, aller
vordrung und ansprach.‘ 1397, Th UB. 8, 314.  S. noch
Bd X 1028 o. (1451, Z); XII 1454 u. (1305, Z UB.); XIII
2020 M. (1336, Th UB.).  In Paarformeln.  ,Des selbin
guotis hein wir inen geben ein teil für erbe . . . und hein
ez ufgeben [ūf-gëben 3 Bd II 79 (wo Belege für die
ä. Spr. fehlen)] und üns enzigen und geschicket und
volleist, das ez inen N. het virlühen ze rehtem erbe.‘
1276, Bs UB. 2, 118.  ,Besun der hant si sich begeben
und entzigen, begebent und entzichend sich ouch mit
disem gegenwirtigen brief des rechten [usw.].‘ 1382,
LE. Rq. 2016, 17.  ,Und haben wir allü drü uns gegen
Ruodolf Ruggen entzigen und entwert an dem hof aller
aigenschaft, aller lehenschaft [usw.].‘ 1393, Th UB. 8,
105.  ,Dann ich mich für mich und min erben aller
fundenn, ußzügen, listen und ge verden und alles des,
so iemand hiewider fürwenden könnte oder möchte,
wüssentlich enzigenn und gegeben hab.‘ 1533, Z.
,Denn ich mich hiemit für mich und myn erben aller
gehebten Eigenschaft und Rechten gänzlich und gar
entzigen und verzigen han.‘ 1663, Z. S. noch Bd VII
415 M. (1513, GSennw. Stiftungs ur kun de); XIII 183 u.
(1526, B Ref.). 2021 o. (1486, G); Sp. 870 o. (1451,
Arg.). — b) entsagen, sich lossagen; Syn. ver-z. 2b. ,[N.]
wil hinfür . . . zuo predige gan und das gotswort hörren
wie ein anderer Christ und sich des widerteufß gäntz-
lich enzichen.‘ 1528, Täuferakt. 1952, 272. — Ahd.
in(t)zīhan, mhd. en(t)zīhen; vgl. Jutz I 725; Fischer II 744;
DRWb. III 25; Frühnhd. WB. V 2977 (,entziehen‘ Bed. 2, statt
unter einem Lemma ,entzeihen‘), ferner Gr. WB. 2VIII 1544,
(wo sich unter ,entziehen‘ Bed. 1b ebenfalls zu nicht angesetz-
tem ,entzeihen‘ gehörige Belege finden). Das Wort findet sich
ausschliesslich im alem. Raum be zeugt. Zur in der ä. Spr. vor-
herrschenden Var. en- statt ent- vgl. Braune § 73. Zur Ver mi -
schung von Lauten und Formen von zīhen mit ziehen s. die
Anm. zu ver-zīhen. — E n t - z ī h n u s f.: Verzicht(-leis -
tung); Syn. das Folg.  ,Darzuo lobt der vorgenant von
Gecht lingen für sich und sin erben, der vorgeschribnen
uf gab und entzichnust des guotes recht wer ze sind.‘
1378, AaB. Urk. 115.  ,[Wir haben] disen ewigen kouff
gen inen getan . . . als das jetz und hernach ewiklich
wol krafft und macht haben . . . sol mit gantzer wissen-
der und krefftiger entzihnüss des abzugs und . . . aller
rechtung, vordrung und ansprach.‘ 1401, G Rq. 2013,
61. — Vgl. Jutz I 726; DRWb. III 25. — E n t - z ī h u n g f.:
= dem Vor.; Synn. auch Er-, Ver-z. 1a sowie Ūf-gift (Bd
II 135).  ,[Ich] enzihe mich für mich und min erben
alles des rechtes, dac ich untzher gehebt han an dem
zehenden [usw., und bestätige] dac ich die entzihunge
recht und redlich hab getan und volvüerret mit allen
den worten, werchen und getäten, so darzuo hören
mohte.‘ 1317, Th UB. 8, 543.  ,Ich Margareta . . . han
mich entzigen . . . allen minen erbteil [usw.]. Aber ich,
Heinrich [Gatte der Vorigen], vergien, das die vorge-
nant entzihunge des vorgenanten erbs und guotes mit
minem willen beschehen ist.‘ 1397, Fontes 5, 829.  ,Do
ward nach miner frag uff den eid gemeinlich erteilt,
daz die enzichunge und das uffgeben beschächen söl-
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Israeliten erklärten] sie wöllind sich hernach deß lands
hiediset dem Jordan verzyhen und kein wytere an -
spraach daran haben.‘ LLav. 1583, 193r.  ,[Die Eid ge -
nossen belagerten Locarno] biß ein Fried gemacht
ward, in welchem der König Bellentz den dreyen Orten
ubergab und sich aller seiner daran habenden Rächten
verzeych.‘ Guler 1616, 205r.  ,Welcher Zinß ab Häüße -
ren . . . hat und dann zun Zeiten, so dieselben Under -
pfandt in seinem Zinßbrieff begriffen vergantet werden
und er . . . der Underpfanden verzicht, daß dann der,
so sich deß Pfandts verzigen hat, den Zinßbrieff, auf
daß Underpfandt lautende, auch hinausgeben und ab -
thun soll.‘ G StB. 1673, 44.  In Paarformel:  ,[Das ge -
schieht] so wenig, alß sich daß Hauß Österreich des
Tituls Landgrav im Elsaß . . . verzeichnen unnd gentz-
lich begeben werde.‘ JRWett stein 1646/7, 205.  In
R e c h t s  f o r m e l n . ,[Ich N. verkünde allen,] das das
guot, das min muoter und minü geschwistergide hant
ze kouffende geben den herren dem probste und dem
capitele ze Münster in Ergöwe, mit miner wissende
und guoten willen verkoft ist, ünd verzihe mich offen-
liche und unbetwungenliche alles gerichtes geistliches
und weltliches und gemeinliche aller der helffe, damite
der vorgenante kouf nu alder harna in deheinen weg
mehte geirret worden.‘ 1312, Gfd 60, 360.  ,So hab
ich mich für mich, min erben und nachkomen verzogen
und verzich mich ouch yetz wissentlich in crafft dis
brieffs aller gerechtikeit, vordrung und ansprach . . . so
ich oder min erben an der gemelten miner gerechtig-
keit des schlosses Altlikon . . . ye gehept haben.‘ 1477,
Z Rq. 1910, 203.  ,So verzeyhe ich mich . . . für mich,
die meinen und derselben nachkomling aller fernern
for derungen.‘ 1591, GSax-Forstegg.  S. noch Bd XIII
443 u. (1277, HWartm. Urk.; 1336, SchSt.). 1777 o.
(1275, HWartm. Urk.); XVI 108 o. (1277, G Chart.). M.
(1335, B StR.). In Paarformeln. ,Und darumbe mit mi -
nem guoten willen, so vercihe und verspriche ich für
mich und min erben allez dez rechtez [usw.].‘ 1306,
Fontes 4, 248.  ,[Wir] verzihent und entwerent üns
ouch des alles mit disem brief.‘ 1408, G Rq. 1906, 634.
,Ich hab och gelopt . . . daz ich disen brief und wez ich
mich darinn verzigen und begeben hab, ān all genad
und fryung stät halten . . . sol.‘ 1412, AaB. Urk. 264.
S. noch Sp. 864 M. (1663, Z).  Die begünstigte Person
präp. angeschlossen.  ,Ich graf Ruodolf von Valkenstein
. . . fürzihe mich gegen inen alles des rehtz und der
ansprachen, so ich an der vorgenanten lantgrafschaft
[,in dem Buhggowe‘] haben möhte.‘ 1318, Fontes 5,
29.  ,Darumbe so fürzien wir üns der vorgenanten brot-
benken in sin und siner erben hant mit allem rechte
und ehafti, so darzuo höret.‘ 1334, WMerz 1915, 42.
,Und verzihen und entsagen uns . . . für uns und unser
nachkomen gegen den obgenanten gothuslüten . . . aller
der gerechtikait und fry haiten.‘ 1451, Th Rq. 2017, 86.
S. noch Bd XIII 2021 o. (1486, G); XVI 974 u. (1452, G
Rq. 1903). — b) entsagen, sich lossagen; Syn. ent-z. b.
,Gar aller hilffe [der Eltern] es sich verzech, mit hilffe,
die im Got verlech, ilte es schnelleklich die gräte uff
alle gelich‘, der dreijährige Jesus. Wernher ML. 617.
,Der sich nit verzicht alles dez, daz er hat, der mag nit
min junger sin‘, nach Luk. 14, 33. Waldregel 1425.
,Als Adam gesündet, hatt er sich des geists Gottes ver-
zigen.‘ Zwingli 2, 36.  ,[Die «Hexe» hat] sich ouch Gott
dess almechtigen vertzigen unnd sich an den bösen
ergäben.‘ Wick. 210.  ,Wichardus ist geistlich worden

. . . wie offt alte betagte fürsten geton, die sich der welt
verzüchen wollen.‘ 1570, Aeg.Tschudi 1565/72, 180.
,Sie hangen lieber an der Welt . . . wollen sich des Him -
mels gern verzeuhen, wann sie nur immerdar in der
Welt bleiben könten.‘ JMeyer 17002, 20.

3. wie nhd., verzeihen, vergeben, nachsehen; allg.;
Syn. ver-gëben I 1d (Bd II 86).  a) in weltlichem Kon -
text.  Wëg dem Lǖgen, ich will der das verzien. PHaller
1952, 58.  Gëlted, si tüen mer verzīchen, dass ich gester
Ābend der Heiri elso lang z’ruggg’halten han. CStreiff
1904, 55.  Er chünn ’s jo nümen guetmachen. Aber si
söllend em glīch verzeien. HBHobi 1988, 68.  Zwōr han
ich em ’s schon lang ver zī2chen, b’sunders wil die Sach
so guet ūsg’fallen ischt. Schwzd. 9, 3 (Bs).  Aber si häd
em vorzien. ETobler 1986, 123.  Beid hein ’briegget
und hein enander sō verzogen, wie men schöner ’nan-
der nit chann verzien. EFischer 1922, 111.  Älli heind
’mẹ von Hërzen verzīchet, was er ’nen ëppen Bȫš an’tān

g’chan hed. JJör ger 1920, 147.  ,Marie verzog gerne
und willig eine Verkappung, unter der sie so viel Lie-
bes entdeckte.‘ GJKuhn, Erzählungen.  ,Si . . . kamen
ge mein lich wider für gericht und antwürten, sy wüsten
wol und bekanten sich gemeinlich des . . . und baten
gemeinlich, daz man inen das verzige.‘ 1413, S Rq.
1949, 335.  ,Daz ich zuo Gott getrüwen, sy werden mir
necher dann in zwöin jaren gnedigclich und gantz ver-
ziechen und mir myn urfechbrieff wider harusgeben.‘
1478, LE. Rq. 2016, 186.  ,[Die Ob rig keit wird gebeten,]
ob derselbig h. Walther Sterren . . . ein landschaft er -
zür net hätti, im solichs gnädiglich zuo verzüchen.‘
1522, W Absch. 2, 115.  ,N. bringt für, wie inn sin frow
sins willens inn elichen werken nicht willfaren, dem-
nach ein kind ussert der ee gemacht, das habe er iro
verzigen . . . Sy sond zuosamen gan einandren ver -
zichen, einandern das best und das wegst thuon.‘
1533/8, Z Eheger.  ,Do Adonias das künigrych an fiel,
verzeich im Solomon.‘ LLav. 1583, 178v.  ,[Ich] macht
den Friden, das mein Vatter mir verzug, und kam also
uß der Noth [der langjährigen Erpressung].‘ FPlatter
1612, 74.  ,Wolltest aber mich nitt eeren hie, so könt
ich dir das nit verzien.‘ 1597/1616, L Ostersp. 2, 148.
,Ich habs ihm verzeihen.‘ Z Schau spiel 1779, 55.  ,Aber
ich dechte, Sie hetten N. dieses Gemeine in seinem
Thun . . . verziegen.‘ 1781, HPest. (Briefe) 3, 117. ,[Land -
vogt Weiss soll ersucht werden] dise Versäumniß dem
sonst wakern Mann zu verziehen.‘ 1791, Z.  Neben
Syn. und Sinnverwandtem.  Ich chlagen dich ja nid an,
verzeien und vergën tun ich der! Hügli 1919, 98.  ,Daß
den sel bi gen allen sölichs verzigen, vergäben und nach-
gelassen sin sölle.‘ BSprüngli 1532, 16.  ,Do begnadet
und verzeig sy ime alle vorbegangne hanndlung.‘ 1538/
40, Z Eheger.  ,[So] wellent sy in Namen des Rhats
undt gantzer Burgerschafft ihme den Fehler undt Scha -
den gern verzychen undt für keinen Fehler rechnen.‘
1658, LWill. Rq. 1994, 518.  ,So sollind . . . alle . . . vor-
gangen Reden und Sachen . . . fryg aufgehebt und ver-
zigen heissen.‘ Streitschrift 1713, 25.  In R A A . Ver -
zīhen will der ’s, aber vergëssen nid GrChur, He.  Grad
(Flǟtig, Frisch) bikennt ischt halb verzogen (verzien),
,dem schnell Gestehenden verzeiht man lieber‘ B; GW.
En Send verborgni est halb verzogni, ,weil kein Skandal
daraus kommt‘ TB.  Ich will em verzien, aber Joggeli,
dänk dū dran! Sprww. 1869, 41. — b) in religiösem
Kontext.  Tū-n-ündš verzīn ündš Schuldini, wī wir ver-
zīn deẹnen, das sein ündš schuldig (PIss.), Tjog verzjēn
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Israeliten erklärten] sie wöllind sich hernach deß lands
hiediset dem Jordan verzyhen und kein wytere an -
spraach daran haben.‘ LLav. 1583, 193r.  ,[Die Eid ge -
nossen belagerten Locarno] biß ein Fried gemacht
ward, in welchem der König Bellentz den dreyen Orten
ubergab und sich aller seiner daran habenden Rächten
verzeych.‘ Guler 1616, 205r.  ,Welcher Zinß ab Häüße -
ren . . . hat und dann zun Zeiten, so dieselben Under -
pfandt in seinem Zinßbrieff begriffen vergantet werden
und er . . . der Underpfanden verzicht, daß dann der,
so sich deß Pfandts verzigen hat, den Zinßbrieff, auf
daß Underpfandt lautende, auch hinausgeben und ab -
thun soll.‘ G StB. 1673, 44.  In Paarformel:  ,[Das ge -
schieht] so wenig, alß sich daß Hauß Österreich des
Tituls Landgrav im Elsaß . . . verzeichnen unnd gentz-
lich begeben werde.‘ JRWett stein 1646/7, 205.  In
R e c h t s  f o r m e l n . ,[Ich N. verkünde allen,] das das
guot, das min muoter und minü geschwistergide hant
ze kouffende geben den herren dem probste und dem
capitele ze Münster in Ergöwe, mit miner wissende
und guoten willen verkoft ist, ünd verzihe mich offen-
liche und unbetwungenliche alles gerichtes geistliches
und weltliches und gemeinliche aller der helffe, damite
der vorgenante kouf nu alder harna in deheinen weg
mehte geirret worden.‘ 1312, Gfd 60, 360.  ,So hab
ich mich für mich, min erben und nachkomen verzogen
und verzich mich ouch yetz wissentlich in crafft dis
brieffs aller gerechtikeit, vordrung und ansprach . . . so
ich oder min erben an der gemelten miner gerechtig-
keit des schlosses Altlikon . . . ye gehept haben.‘ 1477,
Z Rq. 1910, 203.  ,So verzeyhe ich mich . . . für mich,
die meinen und derselben nachkomling aller fernern
for derungen.‘ 1591, GSax-Forstegg.  S. noch Bd XIII
443 u. (1277, HWartm. Urk.; 1336, SchSt.). 1777 o.
(1275, HWartm. Urk.); XVI 108 o. (1277, G Chart.). M.
(1335, B StR.). In Paarformeln. ,Und darumbe mit mi -
nem guoten willen, so vercihe und verspriche ich für
mich und min erben allez dez rechtez [usw.].‘ 1306,
Fontes 4, 248.  ,[Wir] verzihent und entwerent üns
ouch des alles mit disem brief.‘ 1408, G Rq. 1906, 634.
,Ich hab och gelopt . . . daz ich disen brief und wez ich
mich darinn verzigen und begeben hab, ān all genad
und fryung stät halten . . . sol.‘ 1412, AaB. Urk. 264.
S. noch Sp. 864 M. (1663, Z).  Die begünstigte Person
präp. angeschlossen.  ,Ich graf Ruodolf von Valkenstein
. . . fürzihe mich gegen inen alles des rehtz und der
ansprachen, so ich an der vorgenanten lantgrafschaft
[,in dem Buhggowe‘] haben möhte.‘ 1318, Fontes 5,
29.  ,Darumbe so fürzien wir üns der vorgenanten brot-
benken in sin und siner erben hant mit allem rechte
und ehafti, so darzuo höret.‘ 1334, WMerz 1915, 42.
,Und verzihen und entsagen uns . . . für uns und unser
nachkomen gegen den obgenanten gothuslüten . . . aller
der gerechtikait und fry haiten.‘ 1451, Th Rq. 2017, 86.
S. noch Bd XIII 2021 o. (1486, G); XVI 974 u. (1452, G
Rq. 1903). — b) entsagen, sich lossagen; Syn. ent-z. b.
,Gar aller hilffe [der Eltern] es sich verzech, mit hilffe,
die im Got verlech, ilte es schnelleklich die gräte uff
alle gelich‘, der dreijährige Jesus. Wernher ML. 617.
,Der sich nit verzicht alles dez, daz er hat, der mag nit
min junger sin‘, nach Luk. 14, 33. Waldregel 1425.
,Als Adam gesündet, hatt er sich des geists Gottes ver-
zigen.‘ Zwingli 2, 36.  ,[Die «Hexe» hat] sich ouch Gott
dess almechtigen vertzigen unnd sich an den bösen
ergäben.‘ Wick. 210.  ,Wichardus ist geistlich worden

. . . wie offt alte betagte fürsten geton, die sich der welt
verzüchen wollen.‘ 1570, Aeg.Tschudi 1565/72, 180.
,Sie hangen lieber an der Welt . . . wollen sich des Him -
mels gern verzeuhen, wann sie nur immerdar in der
Welt bleiben könten.‘ JMeyer 17002, 20.

3. wie nhd., verzeihen, vergeben, nachsehen; allg.;
Syn. ver-gëben I 1d (Bd II 86).  a) in weltlichem Kon -
text.  Wëg dem Lǖgen, ich will der das verzien. PHaller
1952, 58.  Gëlted, si tüen mer verzīchen, dass ich gester
Ābend der Heiri elso lang z’ruggg’halten han. CStreiff
1904, 55.  Er chünn ’s jo nümen guetmachen. Aber si
söllend em glīch verzeien. HBHobi 1988, 68.  Zwōr han
ich em ’s schon lang ver zī2chen, b’sunders wil die Sach
so guet ūsg’fallen ischt. Schwzd. 9, 3 (Bs).  Aber si häd
em vorzien. ETobler 1986, 123.  Beid hein ’briegget
und hein enander sō verzogen, wie men schöner ’nan-
der nit chann verzien. EFischer 1922, 111.  Älli heind
’mẹ von Hërzen verzīchet, was er ’nen ëppen Bȫš an’tān

g’chan hed. JJör ger 1920, 147.  ,Marie verzog gerne
und willig eine Verkappung, unter der sie so viel Lie-
bes entdeckte.‘ GJKuhn, Erzählungen.  ,Si . . . kamen
ge mein lich wider für gericht und antwürten, sy wüsten
wol und bekanten sich gemeinlich des . . . und baten
gemeinlich, daz man inen das verzige.‘ 1413, S Rq.
1949, 335.  ,Daz ich zuo Gott getrüwen, sy werden mir
necher dann in zwöin jaren gnedigclich und gantz ver-
ziechen und mir myn urfechbrieff wider harusgeben.‘
1478, LE. Rq. 2016, 186.  ,[Die Ob rig keit wird gebeten,]
ob derselbig h. Walther Sterren . . . ein landschaft er -
zür net hätti, im solichs gnädiglich zuo verzüchen.‘
1522, W Absch. 2, 115.  ,N. bringt für, wie inn sin frow
sins willens inn elichen werken nicht willfaren, dem-
nach ein kind ussert der ee gemacht, das habe er iro
verzigen . . . Sy sond zuosamen gan einandren ver -
zichen, einandern das best und das wegst thuon.‘
1533/8, Z Eheger.  ,Do Adonias das künigrych an fiel,
verzeich im Solomon.‘ LLav. 1583, 178v.  ,[Ich] macht
den Friden, das mein Vatter mir verzug, und kam also
uß der Noth [der langjährigen Erpressung].‘ FPlatter
1612, 74.  ,Wolltest aber mich nitt eeren hie, so könt
ich dir das nit verzien.‘ 1597/1616, L Ostersp. 2, 148.
,Ich habs ihm verzeihen.‘ Z Schau spiel 1779, 55.  ,Aber
ich dechte, Sie hetten N. dieses Gemeine in seinem
Thun . . . verziegen.‘ 1781, HPest. (Briefe) 3, 117. ,[Land -
vogt Weiss soll ersucht werden] dise Versäumniß dem
sonst wakern Mann zu verziehen.‘ 1791, Z.  Neben
Syn. und Sinnverwandtem.  Ich chlagen dich ja nid an,
verzeien und vergën tun ich der! Hügli 1919, 98.  ,Daß
den sel bi gen allen sölichs verzigen, vergäben und nach-
gelassen sin sölle.‘ BSprüngli 1532, 16.  ,Do begnadet
und verzeig sy ime alle vorbegangne hanndlung.‘ 1538/
40, Z Eheger.  ,[So] wellent sy in Namen des Rhats
undt gantzer Burgerschafft ihme den Fehler undt Scha -
den gern verzychen undt für keinen Fehler rechnen.‘
1658, LWill. Rq. 1994, 518.  ,So sollind . . . alle . . . vor-
gangen Reden und Sachen . . . fryg aufgehebt und ver-
zigen heissen.‘ Streitschrift 1713, 25.  In R A A . Ver -
zīhen will der ’s, aber vergëssen nid GrChur, He.  Grad
(Flǟtig, Frisch) bikennt ischt halb verzogen (verzien),
,dem schnell Gestehenden verzeiht man lieber‘ B; GW.
En Send verborgni est halb verzogni, ,weil kein Skandal
daraus kommt‘ TB.  Ich will em verzien, aber Joggeli,
dänk dū dran! Sprww. 1869, 41. — b) in religiösem
Kontext.  Tū-n-ündš verzīn ündš Schuldini, wī wir ver-
zīn deẹnen, das sein ündš schuldig (PIss.), Tjog verzjēn
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Schweizerisches Idiotikon
XVII 867 (ver-zīhen)

Kanzleisprachlich Analogische Ausbreitung

lieb Heiland im Himmel oben soll Ech ’s zalen. Ig will
es Zëhni bëtten für Ech. JReinh. 1903, 14. — Zu 3: In
Aa; B; Zg wird tw. zwischen der Bez. für Bus und Tram ent-
sprechend dem Genus unterschieden, dh. Zëhni für ein Tram,
Zëhner für einen Bus der Linie 10.

z ë h n i g zienig: Ordinalzahl, zehnt PIss.; Syn. zë -
hend. — Vgl. Gr. WB. XV 452 (in anderer Bed.).

Z ë h n i ng Zëchnig n., Pl. Zëchnegen Ndw, Dim.
Zëch nigli Ndw: 1. das Zahlzeichen 10 Ndw (Matthys);
U; Syn. Zëhni 1; vgl. Drīing (Bd XIV 38). — 2. die Zehn
als Jass- oder Spielkarte U; Syn. Zëhni 5.

z ë h n i s t I zënisch: zehnmal BsWens.; SÖns.; vgl.
einest, viernist (Bd I 276, 925); sëchzgnist (Bd VII 295);
drīnist (Bd XIV 39).  Lieber alles sëlber abworgen als
es settigs Monster [eine Mähmaschine] uf en Matten

lōn. Jō, und wenn ’s noch zëhnischt herter gieng und ’s
mit den Diensten noch mēr tēt bȫsen. TrMeyer 1926,
94. — Zur Wortbildung vgl. Dial. 225/6. Analogisch an einest
angeschlossen.

z ë h n i s t II zëchnist B, zenst PRi.: Ordinalzahl,
zehnt; aaOO.; Syn. zëhend. a) als Sim plex.  Mängi
chönnt [bei der Versteigerung ihres Hauses] nit derbī
sīn, nit die Zëchnist g’stieng ’s ūs. Gotth. (Hunz.-Bl.)
8, 220.  S. noch Sp. 819 u. (WHodler 1969).  ,[Der Amt -
mann zu Nidau soll] einen wyn- oder mostzüber in 10
theil abscheiden und fecken laßen, und waz dann der
zechnist theil inhaltet, demselben ein geschirr und
züberlin . . . machen laßen . . . damit die zendenufnemer
von jedem züber wüßint den ge bürlichen zenden ze
empfachen.‘ 1590, B StR. 9, 839.  ,Zuo dem nünntten
. . . zum zächnisten hett er siner stüfschwigernn vor
dem rächtten fürgehalttenn, si heig im fünffzig guldi
hinderhaltten . . . zuo dem ölftten [usw.].‘ 1596, LWill.
Rq. 1994, 265.  ,Am zechnisten Tag nach dem Verheiß
wird innen gschickt der heillig Geist.‘ 1616, L Ostersp.
3, 100.  ,[Es wird beschlossen, dass dem Hausmeister]
der zechniste Teihl von dem Einkommen des Kauff -
haus gedeyen und zu seinem Jahrlohn verbleiben sohl-
le.‘ 1723, LWill. Rq. 1994, 537. — b) in fortgesetzter
Zahlenreihe.  ,Appenzell das dryzehnest ort, an mann-
lichkeyt ein gantzer hort.‘ JStumpf 1573.  ,Von dem
Kernen zue mahlen ist der Lohn [des Müllers] daß
sechszehniste Korn.‘ G StB. 1673, 319. — Wohl analogi-
sche Bildung zu den Ordinalzahlen ab der Ziffer zwanzig. Lt
WHodler 1969, 291 wird diese Form von Gotth. vorwiegend
für Bruchzahlen verwendet, also zB. der zëchnist Teil.

s ë l b - : mit neun anderen Personen, zu zehnt; vgl.
sëlb-dritt (Bd XIV 1502), auch sëlb 1c (Bd VII 825).
,[Es wird geklagt] wie verschyner tagen der lanntgraf
von Küsseberg innen selbzechnest durch ire korn- und
haberzelgen geriten.‘ 1567, ZEgl.

J ā r- z ë h n t n.: wie nhd. Jahrzehnt; j. allg.  Dört
ënen ischt vor vilen Jōrzëhnten di alti Wasserleiting . . .
den Felsen nōch g’füert worden. WIngold 1938, 41.  Men

hät em [dem Hüttli] ’s ang’siehn, dou ischt sit emen

Jourz. nǖt mēi g’macht worden dran. HBHobi 1988, 73.
— Vgl. Gr. WB. IV 2, 2249; Ochs WB. III 18. Das schliessende
-t lt Kluge/Mitzka 18329 analog zu ,Jahrhundert‘.
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zīhen, z ī c h e n . äSpr., zĭhen AaLeer. †; GW., zeien

II AaZ. †; Gr †, in der ä. Spr. auch ,ziechen I‘, ,zǖhen
I‘, ,zǖchen I‘, P r ä s .  I n d . 2. Sg. ,zīchst‘ (XV./XVII.),
,zie chest‘ (XV.), ,zǖchest‘ (XV.), ,zǖchst‘ (XV.), 3. Sg. ,zī -
het, zīchet‘ (XIII./XIV.), ,zīcht‘ (XIV./XVI.), ,ziet‘ (XIV./

XV.), ,zǖchet‘ (XV.), ,zǖcht‘ (XV./XVI.), 3. Pl. ,zīhend, zī -
chend‘(XIV./XVII.), ,ziechend‘(XV./XVI.), ,zǖ chend‘(XV./
XVI.), P r ä s .  K o n j . 3. Sg. ,zīhe‘ (XVI.), ,zieche‘ (XV./
XVI.), P r ä t .  I n d . 3. Sg. ,zēh, zēch‘ (–XV.), ,zeich‘
(–XVI.), ,zōh, zōch‘ (XV./XVI.), 3. Pl. ,zigen‘ (–XVII.),
,zogen‘ (XV./XVI.), P r ä t .  K o n j . 3. Sg. ,zi g(e)‘ (–
XVI.), ,zuge‘ (XV./XVI.), zĭchti GW., P t z .  P e r f . ,gezi-
gen‘ (–XVII.), ,zigen‘ (XV./XVI.), ,zogen‘ (XVI.); wei tere
Formen s. unter ver-z.: 1. zeihen, bezichtigen, ankla-
gen, beschuldigen AaLeer. (,nahezu ausgestorben.‘
Hunz.), Z. (,alt schweizerisch, ziemlich obsolet.‘ An.
1815); Gr (JRAmstein); GW. (Gabath.); Synn. ver-z. 4,
ge-z. 1, be-z., auch chlagen 1b, leiden II (Bd III 636.
1086); an-sagen 3 (Bd VII 406); schuldigen a, be-schul-
digen 2 (Bd VIII 665. 667); be-sprëchen 3 (Bd X 811);
vgl. Zig I, Ge-zig, Ge-zigd (Sp. 399. 401. 402).  ,Wir
[bekennen] uns . . . offenlich . . . das wir nit (wie man
uns zicht) von Gottes warhait und der kilchen Christi
abgetretten, sunder der stim Christi, unsers hirten, ge -
hor samend.‘ Kessl. 413. ,[Die des Ehe bruchs verdäch-
tigte Frau] vermeint, es werde sich, wie er sy zieche,
inn dheinem wäg erfinden [Bed. 2, Bd I 848].‘ 1541/3,
Z Eheger.  Mit O b j e k t s a t z . ,Ouch ist der rat ze
Lucerne . . . ubereinkomen, das nieman den andern zi -
hen sol, das er dingflüchtig si, ald er mug ez ouch
denne fürbringen, als ez den rat zimlich dunkt.‘ 1315/
21, äL RB. 55.  ,Aber zech hern Henman von Büt tikon
. . . unsern herren graf Wilhelmen, daz ime . . . us se -
stan dent an vischentzen oder an andern zinsen wol bi
zehen phunden phenninge‘ 1406, LWill. Rq. 2002, 6.
,Die von Zürich hat gerett und gezigen N., daz er sechs
zentner wullen hab enttragen.‘ 1424, L StR. 1998, 390.
,Die, die mit im kartotind, die zigint in, er seche inen
in das spil.‘ 1453, Z RB.  ,Solch schry ben die 5 Ortt
zumm höchsten bedurett, das man un güetlich sy zuge,
wider den landsfriden ghandlett han.‘ Salat, Ref.-Chr.
858.  ,[Er] zicht mich, ich hab im ein kronen genom-
men.‘ 1550, Amerbach-Korr. 7, 538. ,Alls Hansen Mey -
er seligen vor 25 jaren vil vechs abgangen were, hette
Meyer sines bruoder Arbogasten frowen offentlich
zygen, sy vergallstrete im sin vech.‘ 1572, ZAnd.  S.
noch Bd VII 197 M. (HBull. 1572); IX 1213 o. (1586, Z
RM.). 2133 M. (1561, ZGreif.); XIII 1432 o. (Schach za -
belb.); XVI 1931 M. (1301, Th UB.). Mit G e n .  S . ,Mag
aber, der in cihet des arkwans, mit geweren urkünden
uf in bereden den arkwan, darumbe sol er beßern der
stat cehen phunt.‘ 1257, L StR. 1998, 12.  ,Do fragten
in die erbern lütt, ob er sin des ieman zig [näml. dass
N. ,pfenning in ein sekel verlor‘], do sprach er, ich zich
sin nieman den[n] N.‘ 1383, Z RB.  ,N. süllt herumb
gebüesset werden, dann er des nieman anders zücht
dann in.‘ 1427, ebd.  ,Er . . . zoh üns sachen zuo unver-
schult, als er noch hüt by tag tuot.‘ 1435, AaB. Urk.
1099.  ,Als er vormals sin efrowen des ebruchs zogen
und vor dem egericht berechtiget hette.‘ 1533, Z Ehe -
ger.  ,[Als das Lamm die vom Wolf auferlegte Busse]
aber uff sich nam, zoch er es eyner un grechtikeytt.‘
Salat, Ref.-Chr. 560.  ,Nun wußt man lange zyt nit,
wär das mord gethon hatt, nieman zeich es den sun.‘
LLav. 1569, 5r.  ,Der N. [sei] zum andern Maal alda
über Nacht glegen, und inn derselbigen Nechten einer
dem Buren 10 fl. entwendt worden, und der Bur sol-
liches den N. gezigen.‘ 1614, Z RB.  S. noch Bd V
935 M. (1415, Z RB.); IX 28 M. (Waldregel 1425); XI
1159/60 (vor 1313, Aa Rq. 1926); XIV 714 o. (1435, Z
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RB.).  In unechten, einen Vo r w u r f implizierenden
Fragen; vgl. was B2 (Bd XVI 1770).  ,Wir sind dem
hertzogen von Burgund . . . allwegen in früntschafft und
nit in vyentschafft gewesen, was zihet er uns?‘ 1474,
Bs Chr. 2, 138.  ,Liebe gesellen, was züchent ir den
guotten gesellen, warumb länd ir nitt mit lieb, nun hat
er doch nützit mit üch zuo schaffent.‘ 1484, Z RB.  ,[Da]
nam er ein stangen und stach ein schwalmennest her -
ab. Die sömlichs sahend . . . sagtend, was er die armen
vögeli zychen wölle.‘ LLav. 1569, 5r.  S. noch Bd XII
805 u. (1448, Z RB.). — 2. argwöhnen Gr (JRAmstein);
vgl. zigen I (Sp. 403). — g e - z i g e n , ,gezigt‘: ange -
las tet, vorgeworfen.  ,N. von Utzistorff vonn gezigner
unnd durch inne zuo Jenff verbrachter diebstalen unnd
misshandlungen befragt . . . worden.‘ 1586, B Turmb.
,Was Gstalt und Maßen ich by zweyen Jaren vor
E. g. W. wegen eines uff mich gezigenen Todtschlags
und darüber yngelegten schweren Gfenknuß‘ unschul-
dig gefoltert wurde und mein Vermögen verloren habe,
halte ich um Entschädigung an. 1609, Z. Die folgenden
beiden Belege als Nachtrag zum schwach flektierten
zigen I (Sp. 403), wo die Bed. ,bezichtigen, anschul -
digen‘ zu ergänzen ist.  ,Sy ist ze Redt gestelt, dass 
sy die uff ir gezigte Sach nit beser verspräche.‘ 1625,
BoHa. Chorg.  ,Wegen etwas angebnen und gezigten
bösen Argwohns 10 Tag in Gfangenschafft enthalten.‘
1637/8, BLandshut (Amtsrechn.). — Ahd. zīhan, mhd. zī -
hen; vgl. Gr. WB. XV 509; Martin-Lienh. II 893 (zichen, Bed.
1); Jutz II 1695; Schm.2 II 1102; Fischer VI 1095. Die in unse-
rem Mat. allein aus einer Bündner Quelle des XIX. und nicht
im Satzzusammenhang belegte Bed. 2 findet sich lt Jutz auch
in einer ebenfalls M. XIX. von JvBergmann zusammengestell-
ten vorarlberg. Wörtersammlung für Egg bezeugt (zīen, Ptz.
’zīgen, «vermuten, argwöhnen»). Zur Vermischung von Lau -
tung und Formen von zīhen mit ziehen (,ziechen‘, ,zǖ[c]hen‘,
,zǖ ch[e]t‘, ,zieche‘, ,zō[c]h‘, ,zuge‘, ,zogen‘) s. die Anmm. zu
ver-zīhen und ge-zīhen.

e n t - : refl., mit Gen. S., auch P.  a) verzichten, sich
entäussern; Synn. er-z., ver-z. 2a, auch be-gëben 1b,
2b (Bd II 91. 92); ent-rāten 1 (Bd VI 1601); ent-sagen
2b, be-sagen 4, wider-sagen 2 (Bd VII 408. 415. 416);
ver-sprëchen 3a� (Bd X 798); ent-weren II 1b (Bd XVI
985); ver-zichten (Sp. 250). ,Ein burger git sin tohtir
einim man, undi gvinnit si bi dem man ein kint; diu
selbi vrouwe stirbit, also daz si sich nie inzech ir vattir
guotis, diz kint het alliz daz reht an sins enins guoti,
daz di tehtir.‘ 1274, Fontes 3, 89.  ,Swenne diu jungeste
tohtir vierzehin jar alt wird, dac sich denne die drie
[Vorgenannten] son incien liute und guotes, alse mit
wortin an disem briewe beschaidin ist.‘ 1284, G Chart.
4, 273.  ,Diser vorgeschribnen güetern . . . entzeich sich
der selb vorgenant her Ruodolf, lütpriester ze Rordorf.‘
1370, AaB. Urk. 87.  ,Darumb so entziche ich mich
lidklich . . . des egenanten sewes halb ze Egolswile mit
allen den rechtungen, so min herren daran hant.‘ 1407,
LWill. Rq. 2002, 16.  ,Und ist diser kouff beschechen
. . . und darumbe so entziechend wir uns für uns und
alle unsser nachkomen der obgeschribenen vischen -
tzen.‘ 1413, PLeuthard 1928, 21. ,Doch wöllend wir
hie mit uns unnd unseren Nachkommen unsere durch
Keyser unnd König erlangte Fryheit nit von Handen
endtfrömbdet, gnommen, noch uns dero endtzigen,
sonders luter vorbehalten haben.‘ B Ge richts satzg 1615,
3r.  ,A. werde B. . . . gentzlich ledig sprechen und dis
Guets Schonholz halber gehabter Forderung sich aller-

maßen entzüchen.‘ 1650, Bund S. 1935, 31. März.  S.
noch Bd II 135 M. (1305, B Staatsarch.). 332/3 (1325,
L Leibdingsbr.); XIII 443 u. (mehrere Belege). 2020 u.
(1435, JSG.). 2024 u. (1309, Th UB.); XIV 115 u. (1394,
ebd.); XV 615 o. (1273, Bs UB.); Sp. 870 o. (1368, Aa
Lauf. StR.; 1461, Gfd). 873 o. (1530, B Ref.).  Die be -
güns tigte Person präp. an ge schlos sen.  ,Wir haben üns
och entzigen gen Burkarten Swainer alles rechten, aller
vordrung und ansprach.‘ 1397, Th UB. 8, 314.  S. noch
Bd X 1028 o. (1451, Z); XII 1454 u. (1305, Z UB.); XIII
2020 M. (1336, Th UB.).  In Paarformeln.  ,Des selbin
guotis hein wir inen geben ein teil für erbe . . . und hein
ez ufgeben [ūf-gëben 3 Bd II 79 (wo Belege für die
ä. Spr. fehlen)] und üns enzigen und geschicket und
volleist, das ez inen N. het virlühen ze rehtem erbe.‘
1276, Bs UB. 2, 118.  ,Besun der hant si sich begeben
und entzigen, begebent und entzichend sich ouch mit
disem gegenwirtigen brief des rechten [usw.].‘ 1382,
LE. Rq. 2016, 17.  ,Und haben wir allü drü uns gegen
Ruodolf Ruggen entzigen und entwert an dem hof aller
aigenschaft, aller lehenschaft [usw.].‘ 1393, Th UB. 8,
105.  ,Dann ich mich für mich und min erben aller
fundenn, ußzügen, listen und ge verden und alles des,
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D. ziehen und zühen/züchen

ahd. /ioha/ schwzd. /iə/

ziohan ziə

Ahd.

Inf. ziohan

Präs. Sg. ziuhu

ziuhis

ziuhit

Präs. Pl. ziohemês

ziohet

ziohent

Ahd. Mhd.

Inf. ziohan ziehen

Präs. Sg. ziuhu /zü:he/

ziuhis /zü:hest/

ziuhit /zü:het/

Präs. Pl. ziohemês ziehen

ziohet ziehet

ziohent ziehent

Ahd. Mhd. Eidgenössische frühnhd. Kanzleisprache

Inf. ziohan ziehen ziehen ↔ ziehen ↔ zühen

Präs. Sg. ziuhu /zü:he/ zühen ↔ ziehen ↔ zühen

ziuhis /zü:hest/ zühest ↔ ziehest ↔ zühest

ziuhit /zü:het/ zühet ↔ ziehet ↔ zühet
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D. ziehen und zühen/züchen

{Karten mit nacheinander Typen A, B, C der Formentabelle von 
ziehen; Grundlage: SDS. III 19, ergänzt um Typus mit 
Wechselflexion gemäss Id. XVII 877}

Sprachatlas der 
deutschen Schweiz 
III 19

Sprachatlas der 
deutschen Schweiz 
III 19
Schweizerisches 
Idiotikon XVII 877–
878

lautgesetzlich 
-ü- im Sg., -ie-
im Pl.

lautgesetzlich 
-ü- im Sg., -ie-
im Pl. des 
Imperativs



D. ziehen und zühen/züchen

{Karten mit nacheinander Typen A, B, C der Formentabelle von 
ziehen; Grundlage: SDS. III 19, ergänzt um Typus mit 
Wechselflexion gemäss Id. XVII 877}

Sprachatlas der 
deutschen Schweiz 
III 19

Sprachatlas der 
deutschen Schweiz 
III 19
Schweizerisches 
Idiotikon XVII 877–
878

lautgesetzlich 
-ü- im Sg., -ie-
im Pl.
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E. Umgang im Schweizerischen Idiotikon

zīhen (XVII 861–863)

1. zeihen, bezichtigen, 
anklagen, beschuldigen
2. argwöhnen

ent-zīhen (XVII 863–864)

a) verzichten, sich 
entäussern

b) entsagen, sich 
lossagen

er-zīhen (XVII 865)

verzichten, sich 
entäussern

ver-zīhen (XVII 865–869)

1. verweigern, versagen, 
abschlagen, vorenthalten

2. a) verzichten, sich 
entäussern
b) entsagen, sich 
lossagen

3. verzeihen, vergeben, 
nachsehen

4. zeihen, bezichtigen

ge-zīhen (XVII 874)

zeihen, bezichtigen, 
anklagen, beschuldigen

be-zīhen (XVII 874)

zeihen, bezichtigen, 
anklagen, beschuldigen



E. Umgang im Schweizerischen Idiotikon

Spez. 
α) d’, an der Gloggen z., die Glocke(n) läuten
�) die Toilettenspülung betätigen, spülen

3.a) (ziehend) heraus-, hervornehmen, -holen
b) (eine Waffe uä.) ergreifen, zücken
c) aus festem Grund reissen, rupfen

α) Nutzpflanzen ernten, Unkraut ausreissen
β) Stëcken, Stickel z., Rebstecken entfernen
γ) en Zand z., einen Zahn ziehen
δ) den Zapfen, ,den strümpfel‘ z.

4.a) zu sich, an sich ziehen, heranziehen
b) in spez. Bedd.

α) bei der Haselnussernte, die Zweige an sich zie-
hen, um sie abzuernten

β) im Schwingsport, den Gegner an sich heranziehen
γ) Käsereifen hobeln
δ) anziehen, beim sog. Teekanneneffekt vom Schnabel

von Gefässen
ε) einholen und vorbeiziehen, von Fahrzeugen

5.a) festziehen, -schnüren, spannen
b) zuziehen, zusammenziehen
c) (sich) auseinanderziehen, dehnen, längen

Spez.
α) Blī, Drāt z., in der Herstellung von Fenster blei

und Draht
β) vom Blasbalg der Orgel und der Schmitte, vom

Faltenbalg des Akkordeons
d) strecken, als Foltermethode
e) lösen
f ) en Faden, Fäden z., fädig werden, sein

6.a) über etw. ziehen
b) unterfüttern
c) durch etw. ziehen, hindurchziehen
d) sich vorwärtsziehen

α) kriechen
β) Lättli z., im Becken der Badeanstalt

e) in weitern, vereinz. Bedd.
7. zupfen, zerren, reissen, ohne dass damit eine best.

Richtung der Bewegung mitausgedrückt würde
8. in Bezeichnungen für Spiele

B. noch nahe an der eig. Bed. A, aber sich in versch.
Graden verselbständigend
1. rudern, zunächst mit dem Stehruder und damit ‹das

Schiff ziehend›, dann auch mit den Sitzrudern und
damit ‹das Ruder ziehend›

2.Fischfang betreiben
3.durch das Los feststellen

Insbes.
a) ein Nutzungsrecht, Besitz oder ein Amt im

Losverfahren zugeteilt bekommen
α) in der Landwirtschaft — β) bei Erbgängen
— γ) bei Wahlen

b) als Soldat rekrutiert werden; sich zur Rekrutierung
einfinden, sich stellen

c) in der Lotterie gewinnen
d) Lōs z., in der Neujahrsnacht das Orakel befragen

und ein Schicksal zugeteilt bekommen
4.a) einen Spielzug machen

α) einen Spielstein auf ein anderes Feld rücken
β) eine Spielkarte ausspielen; spez. durch Ausspielen

einer Karte den Gegner zwingen, eine besondere
Karte zu spielen

b) auf einem Streichinstrument spielen, streichen, auch
die Trommel rühren

5.a) schreiben, zeichnen, malen, ritzen

b) anlegen, verlegen uä.
c) den Gewehrlauf mit einer schraubenförmigen Nut

versehen
6.die Haustür ,vermittelst eines Zugseiles, das bis auf

den oberen Boden reicht‘, öffnen
7. ein Gewicht bzw. eine Dichte haben

a) wiegen
α) von Waren, auch i. S. v. überwiegen
β) von Goldschmuck und -münzen

b) vom Traubenmost, einen best. Zuckergehalt auf-
weisen

8.a) (hörbar) atmen
b) mit tiefen Atemzügen schlafen
c) agonal atmen, im Sterben liegen
d) einatmend einziehen
e) nach langem Weinen abgebrochen weiterschluchzen
f ) schnarchen
g) der R z., mit dem Zäpfchen-R sprechen

9.a) saugen, an Brust, Zitze, Saugbeutel
b) saugen, an der Pfeife, Zigarette, Zigarre
c) (Beize, Lake, Wasser) aufnehmen
d) in medizinischem Kontext

α) Bluet z., Blut abnehmen, zur Ader lassen
β) ,die Blāteren z.‘, um die Vakzine für die Impfung

zu gewinnen
e) (Wein) zapfen
f ) (Rahm) abschöpfen

C. in sich weiter verselbständigenden sinnl. Bedd.
1.a) wehen, blasen, vom Wind, von der Zugluft

b) Zug haben, vom Kamin, von der Feuerstelle, von
Raucherwaren

c) eine Strömung haben, von Gewässern
2.eine Wirkung haben, wirken
3.mit den Beinen ausschreiten, eilen, schnell fahren
4.Blasen, eiternde Wunden, auch anderweitige

Krankheiten und Süchte mithilfe eines Zieh-Pflaster,
einer Zug-Salb uä. behandeln, bzw. abs., von
Pflastern, Salben usw., eine heilende Wirkung haben

5.a) ein Essen, ein Getränk zu sich nehmen
b) den Ballasttank füllen

6.Grünspan oder Rost ansetzen
7. in etw. übergehen; ablaufen, von verschiedenen

Prozessen
a) gären

α) vom Trauben-, Obstmost — β) vom Sauerkraut
b) aufgehen, vom Teig
c) leicht sieden
d) von Tee bzw. Teekraut und sonstigen Pflanzen für

Aufgussgetränke, die pflanzlichen Inhaltsstoffe an
das heisse Wasser abgeben

e) abbinden, vom Mörtel
8. sich verziehen, sich werfen, von Holz
9. (mit der Hand, einem Stock, einem Ochsenziemer)

schlagen, züchtigen
10. etw. als ‹ziehend› empfinden, wahrnehmen

a) schmerzen
b) herb sein
c) riechen, von nicht mehr frischem Fleisch

11. in Lehnbedd. aus den romanischen Nachbarsprachen
a) schiessen
b) werfen
c) bügeln

D. in unsinnl. und übertr. Verwendungen
1.a) im geistigen Sinn, von Gott bzw. dem Heiligen Geist 

bewegt werden
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β) Stëcken, Stickel z., Rebstecken entfernen
γ) en Zand z., einen Zahn ziehen
δ) den Zapfen, ,den strümpfel‘ z.

4.a) zu sich, an sich ziehen, heranziehen
b) in spez. Bedd.

α) bei der Haselnussernte, die Zweige an sich zie-
hen, um sie abzuernten

β) im Schwingsport, den Gegner an sich heranziehen
γ) Käsereifen hobeln
δ) anziehen, beim sog. Teekanneneffekt vom Schnabel

von Gefässen
ε) einholen und vorbeiziehen, von Fahrzeugen

5.a) festziehen, -schnüren, spannen
b) zuziehen, zusammenziehen
c) (sich) auseinanderziehen, dehnen, längen

Spez.
α) Blī, Drāt z., in der Herstellung von Fenster blei

und Draht
β) vom Blasbalg der Orgel und der Schmitte, vom

Faltenbalg des Akkordeons
d) strecken, als Foltermethode
e) lösen
f ) en Faden, Fäden z., fädig werden, sein

6.a) über etw. ziehen
b) unterfüttern
c) durch etw. ziehen, hindurchziehen
d) sich vorwärtsziehen

α) kriechen
β) Lättli z., im Becken der Badeanstalt

e) in weitern, vereinz. Bedd.
7. zupfen, zerren, reissen, ohne dass damit eine best.

Richtung der Bewegung mitausgedrückt würde
8. in Bezeichnungen für Spiele

B. noch nahe an der eig. Bed. A, aber sich in versch.
Graden verselbständigend
1. rudern, zunächst mit dem Stehruder und damit ‹das

Schiff ziehend›, dann auch mit den Sitzrudern und
damit ‹das Ruder ziehend›

2.Fischfang betreiben
3.durch das Los feststellen

Insbes.
a) ein Nutzungsrecht, Besitz oder ein Amt im

Losverfahren zugeteilt bekommen
α) in der Landwirtschaft — β) bei Erbgängen
— γ) bei Wahlen

b) als Soldat rekrutiert werden; sich zur Rekrutierung
einfinden, sich stellen

c) in der Lotterie gewinnen
d) Lōs z., in der Neujahrsnacht das Orakel befragen

und ein Schicksal zugeteilt bekommen
4.a) einen Spielzug machen

α) einen Spielstein auf ein anderes Feld rücken
β) eine Spielkarte ausspielen; spez. durch Ausspielen

einer Karte den Gegner zwingen, eine besondere
Karte zu spielen

b) auf einem Streichinstrument spielen, streichen, auch
die Trommel rühren

5.a) schreiben, zeichnen, malen, ritzen

b) anlegen, verlegen uä.
c) den Gewehrlauf mit einer schraubenförmigen Nut

versehen
6.die Haustür ,vermittelst eines Zugseiles, das bis auf

den oberen Boden reicht‘, öffnen
7. ein Gewicht bzw. eine Dichte haben

a) wiegen
α) von Waren, auch i. S. v. überwiegen
β) von Goldschmuck und -münzen

b) vom Traubenmost, einen best. Zuckergehalt auf-
weisen

8.a) (hörbar) atmen
b) mit tiefen Atemzügen schlafen
c) agonal atmen, im Sterben liegen
d) einatmend einziehen
e) nach langem Weinen abgebrochen weiterschluchzen
f ) schnarchen
g) der R z., mit dem Zäpfchen-R sprechen

9.a) saugen, an Brust, Zitze, Saugbeutel
b) saugen, an der Pfeife, Zigarette, Zigarre
c) (Beize, Lake, Wasser) aufnehmen
d) in medizinischem Kontext

α) Bluet z., Blut abnehmen, zur Ader lassen
β) ,die Blāteren z.‘, um die Vakzine für die Impfung

zu gewinnen
e) (Wein) zapfen
f ) (Rahm) abschöpfen

C. in sich weiter verselbständigenden sinnl. Bedd.
1.a) wehen, blasen, vom Wind, von der Zugluft

b) Zug haben, vom Kamin, von der Feuerstelle, von
Raucherwaren

c) eine Strömung haben, von Gewässern
2.eine Wirkung haben, wirken
3.mit den Beinen ausschreiten, eilen, schnell fahren
4.Blasen, eiternde Wunden, auch anderweitige

Krankheiten und Süchte mithilfe eines Zieh-Pflaster,
einer Zug-Salb uä. behandeln, bzw. abs., von
Pflastern, Salben usw., eine heilende Wirkung haben

5.a) ein Essen, ein Getränk zu sich nehmen
b) den Ballasttank füllen

6.Grünspan oder Rost ansetzen
7. in etw. übergehen; ablaufen, von verschiedenen

Prozessen
a) gären

α) vom Trauben-, Obstmost — β) vom Sauerkraut
b) aufgehen, vom Teig
c) leicht sieden
d) von Tee bzw. Teekraut und sonstigen Pflanzen für

Aufgussgetränke, die pflanzlichen Inhaltsstoffe an
das heisse Wasser abgeben

e) abbinden, vom Mörtel
8. sich verziehen, sich werfen, von Holz
9. (mit der Hand, einem Stock, einem Ochsenziemer)

schlagen, züchtigen
10. etw. als ‹ziehend› empfinden, wahrnehmen

a) schmerzen
b) herb sein
c) riechen, von nicht mehr frischem Fleisch

11. in Lehnbedd. aus den romanischen Nachbarsprachen
a) schiessen
b) werfen
c) bügeln

D. in unsinnl. und übertr. Verwendungen
1.a) im geistigen Sinn, von Gott bzw. dem Heiligen Geist 

bewegt werden
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E. Umgang im Schweizerischen IdiotikonSpez. 
α) d’, an der Gloggen z., die Glocke(n) läuten
�) die Toilettenspülung betätigen, spülen

3.a) (ziehend) heraus-, hervornehmen, -holen
b) (eine Waffe uä.) ergreifen, zücken
c) aus festem Grund reissen, rupfen

α) Nutzpflanzen ernten, Unkraut ausreissen
β) Stëcken, Stickel z., Rebstecken entfernen
γ) en Zand z., einen Zahn ziehen
δ) den Zapfen, ,den strümpfel‘ z.

4.a) zu sich, an sich ziehen, heranziehen
b) in spez. Bedd.

α) bei der Haselnussernte, die Zweige an sich zie-
hen, um sie abzuernten

β) im Schwingsport, den Gegner an sich heranziehen
γ) Käsereifen hobeln
δ) anziehen, beim sog. Teekanneneffekt vom Schnabel

von Gefässen
ε) einholen und vorbeiziehen, von Fahrzeugen

5.a) festziehen, -schnüren, spannen
b) zuziehen, zusammenziehen
c) (sich) auseinanderziehen, dehnen, längen

Spez.
α) Blī, Drāt z., in der Herstellung von Fenster blei

und Draht
β) vom Blasbalg der Orgel und der Schmitte, vom

Faltenbalg des Akkordeons
d) strecken, als Foltermethode
e) lösen
f ) en Faden, Fäden z., fädig werden, sein

6.a) über etw. ziehen
b) unterfüttern
c) durch etw. ziehen, hindurchziehen
d) sich vorwärtsziehen

α) kriechen
β) Lättli z., im Becken der Badeanstalt

e) in weitern, vereinz. Bedd.
7. zupfen, zerren, reissen, ohne dass damit eine best.

Richtung der Bewegung mitausgedrückt würde
8. in Bezeichnungen für Spiele

B. noch nahe an der eig. Bed. A, aber sich in versch.
Graden verselbständigend

1. rudern, zunächst mit dem Stehruder und damit ‹das
Schiff ziehend›, dann auch mit den Sitzrudern und
damit ‹das Ruder ziehend›

2.Fischfang betreiben
3.durch das Los feststellen

Insbes.
a) ein Nutzungsrecht, Besitz oder ein Amt im

Losverfahren zugeteilt bekommen
α) in der Landwirtschaft — β) bei Erbgängen
— γ) bei Wahlen

b) als Soldat rekrutiert werden; sich zur Rekrutierung
einfinden, sich stellen

c) in der Lotterie gewinnen
d) Lōs z., in der Neujahrsnacht das Orakel befragen

und ein Schicksal zugeteilt bekommen
4.a) einen Spielzug machen

α) einen Spielstein auf ein anderes Feld rücken
β) eine Spielkarte ausspielen; spez. durch Ausspielen

einer Karte den Gegner zwingen, eine besondere
Karte zu spielen

b) auf einem Streichinstrument spielen, streichen, auch
die Trommel rühren

5.a) schreiben, zeichnen, malen, ritzen

b) anlegen, verlegen uä.
c) den Gewehrlauf mit einer schraubenförmigen Nut

versehen
6.die Haustür ,vermittelst eines Zugseiles, das bis auf

den oberen Boden reicht‘, öffnen
7. ein Gewicht bzw. eine Dichte haben

a) wiegen
α) von Waren, auch i. S. v. überwiegen
β) von Goldschmuck und -münzen

b) vom Traubenmost, einen best. Zuckergehalt auf-
weisen

8.a) (hörbar) atmen
b) mit tiefen Atemzügen schlafen
c) agonal atmen, im Sterben liegen
d) einatmend einziehen
e) nach langem Weinen abgebrochen weiterschluchzen
f ) schnarchen
g) der R z., mit dem Zäpfchen-R sprechen

9.a) saugen, an Brust, Zitze, Saugbeutel
b) saugen, an der Pfeife, Zigarette, Zigarre
c) (Beize, Lake, Wasser) aufnehmen
d) in medizinischem Kontext

α) Bluet z., Blut abnehmen, zur Ader lassen
β) ,die Blāteren z.‘, um die Vakzine für die Impfung

zu gewinnen
e) (Wein) zapfen
f ) (Rahm) abschöpfen

C. in sich weiter verselbständigenden sinnl. Bedd.
1.a) wehen, blasen, vom Wind, von der Zugluft

b) Zug haben, vom Kamin, von der Feuerstelle, von
Raucherwaren

c) eine Strömung haben, von Gewässern
2.eine Wirkung haben, wirken
3.mit den Beinen ausschreiten, eilen, schnell fahren
4.Blasen, eiternde Wunden, auch anderweitige

Krankheiten und Süchte mithilfe eines Zieh-Pflaster,
einer Zug-Salb uä. behandeln, bzw. abs., von
Pflastern, Salben usw., eine heilende Wirkung haben

5.a) ein Essen, ein Getränk zu sich nehmen
b) den Ballasttank füllen

6.Grünspan oder Rost ansetzen
7. in etw. übergehen; ablaufen, von verschiedenen

Prozessen
a) gären

α) vom Trauben-, Obstmost — β) vom Sauerkraut
b) aufgehen, vom Teig
c) leicht sieden
d) von Tee bzw. Teekraut und sonstigen Pflanzen für

Aufgussgetränke, die pflanzlichen Inhaltsstoffe an
das heisse Wasser abgeben

e) abbinden, vom Mörtel
8. sich verziehen, sich werfen, von Holz
9. (mit der Hand, einem Stock, einem Ochsenziemer)

schlagen, züchtigen
10. etw. als ‹ziehend› empfinden, wahrnehmen

a) schmerzen
b) herb sein
c) riechen, von nicht mehr frischem Fleisch

11. in Lehnbedd. aus den romanischen Nachbarsprachen
a) schiessen
b) werfen
c) bügeln

D. in unsinnl. und übertr. Verwendungen
1.a) im geistigen Sinn, von Gott bzw. dem Heiligen Geist 

bewegt werden
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Spez. 
α) d’, an der Gloggen z., die Glocke(n) läuten
�) die Toilettenspülung betätigen, spülen

3.a) (ziehend) heraus-, hervornehmen, -holen
b) (eine Waffe uä.) ergreifen, zücken
c) aus festem Grund reissen, rupfen

α) Nutzpflanzen ernten, Unkraut ausreissen
β) Stëcken, Stickel z., Rebstecken entfernen
γ) en Zand z., einen Zahn ziehen
δ) den Zapfen, ,den strümpfel‘ z.

4.a) zu sich, an sich ziehen, heranziehen
b) in spez. Bedd.

α) bei der Haselnussernte, die Zweige an sich zie-
hen, um sie abzuernten

β) im Schwingsport, den Gegner an sich heranziehen
γ) Käsereifen hobeln
δ) anziehen, beim sog. Teekanneneffekt vom Schnabel

von Gefässen
ε) einholen und vorbeiziehen, von Fahrzeugen

5.a) festziehen, -schnüren, spannen
b) zuziehen, zusammenziehen
c) (sich) auseinanderziehen, dehnen, längen

Spez.
α) Blī, Drāt z., in der Herstellung von Fenster blei

und Draht
β) vom Blasbalg der Orgel und der Schmitte, vom

Faltenbalg des Akkordeons
d) strecken, als Foltermethode
e) lösen
f ) en Faden, Fäden z., fädig werden, sein

6.a) über etw. ziehen
b) unterfüttern
c) durch etw. ziehen, hindurchziehen
d) sich vorwärtsziehen

α) kriechen
β) Lättli z., im Becken der Badeanstalt

e) in weitern, vereinz. Bedd.
7. zupfen, zerren, reissen, ohne dass damit eine best.

Richtung der Bewegung mitausgedrückt würde
8. in Bezeichnungen für Spiele

B. noch nahe an der eig. Bed. A, aber sich in versch.
Graden verselbständigend
1. rudern, zunächst mit dem Stehruder und damit ‹das

Schiff ziehend›, dann auch mit den Sitzrudern und
damit ‹das Ruder ziehend›

2.Fischfang betreiben
3.durch das Los feststellen

Insbes.
a) ein Nutzungsrecht, Besitz oder ein Amt im

Losverfahren zugeteilt bekommen
α) in der Landwirtschaft — β) bei Erbgängen
— γ) bei Wahlen

b) als Soldat rekrutiert werden; sich zur Rekrutierung
einfinden, sich stellen

c) in der Lotterie gewinnen
d) Lōs z., in der Neujahrsnacht das Orakel befragen

und ein Schicksal zugeteilt bekommen
4.a) einen Spielzug machen

α) einen Spielstein auf ein anderes Feld rücken
β) eine Spielkarte ausspielen; spez. durch Ausspielen

einer Karte den Gegner zwingen, eine besondere
Karte zu spielen

b) auf einem Streichinstrument spielen, streichen, auch
die Trommel rühren

5.a) schreiben, zeichnen, malen, ritzen

b) anlegen, verlegen uä.
c) den Gewehrlauf mit einer schraubenförmigen Nut

versehen
6.die Haustür ,vermittelst eines Zugseiles, das bis auf

den oberen Boden reicht‘, öffnen
7. ein Gewicht bzw. eine Dichte haben

a) wiegen
α) von Waren, auch i. S. v. überwiegen
β) von Goldschmuck und -münzen

b) vom Traubenmost, einen best. Zuckergehalt auf-
weisen

8.a) (hörbar) atmen
b) mit tiefen Atemzügen schlafen
c) agonal atmen, im Sterben liegen
d) einatmend einziehen
e) nach langem Weinen abgebrochen weiterschluchzen
f ) schnarchen
g) der R z., mit dem Zäpfchen-R sprechen

9.a) saugen, an Brust, Zitze, Saugbeutel
b) saugen, an der Pfeife, Zigarette, Zigarre
c) (Beize, Lake, Wasser) aufnehmen
d) in medizinischem Kontext

α) Bluet z., Blut abnehmen, zur Ader lassen
β) ,die Blāteren z.‘, um die Vakzine für die Impfung

zu gewinnen
e) (Wein) zapfen
f ) (Rahm) abschöpfen

C. in sich weiter verselbständigenden sinnl. Bedd.
1.a) wehen, blasen, vom Wind, von der Zugluft

b) Zug haben, vom Kamin, von der Feuerstelle, von
Raucherwaren

c) eine Strömung haben, von Gewässern
2.eine Wirkung haben, wirken
3.mit den Beinen ausschreiten, eilen, schnell fahren
4.Blasen, eiternde Wunden, auch anderweitige

Krankheiten und Süchte mithilfe eines Zieh-Pflaster,
einer Zug-Salb uä. behandeln, bzw. abs., von
Pflastern, Salben usw., eine heilende Wirkung haben

5.a) ein Essen, ein Getränk zu sich nehmen
b) den Ballasttank füllen

6.Grünspan oder Rost ansetzen
7. in etw. übergehen; ablaufen, von verschiedenen

Prozessen
a) gären

α) vom Trauben-, Obstmost — β) vom Sauerkraut
b) aufgehen, vom Teig
c) leicht sieden
d) von Tee bzw. Teekraut und sonstigen Pflanzen für

Aufgussgetränke, die pflanzlichen Inhaltsstoffe an
das heisse Wasser abgeben

e) abbinden, vom Mörtel
8. sich verziehen, sich werfen, von Holz
9. (mit der Hand, einem Stock, einem Ochsenziemer)

schlagen, züchtigen
10. etw. als ‹ziehend› empfinden, wahrnehmen

a) schmerzen
b) herb sein
c) riechen, von nicht mehr frischem Fleisch

11. in Lehnbedd. aus den romanischen Nachbarsprachen
a) schiessen
b) werfen
c) bügeln

D. in unsinnl. und übertr. Verwendungen
1.a) im geistigen Sinn, von Gott bzw. dem Heiligen Geist 

bewegt werden

879 880Zah, zeh, zih, zoh, zuh: ziehen

b) sich jmdm zuwenden, sich an jmdn wenden
c) wohin führen, eine Richtung nehmen, sich ent-

wickeln
d) in etw. verwandeln, verkehren
e) von etw., jmdm fernhalten, bewahren, auch abbrin-

gen, abhalten
f ) zu etw. tendieren, neigen
g) in versch. Bedd., die vom präp. angeschlossenen Obj.

und der Semantik der Gesamtaussage bestimmt sind
2.a) räuml., sich erstrecken, sich ausdehnen; ausgreifen, 

sich ausbreiten
b) zeitl., sich hinziehen, dauern, auch sich hinziehend

machen
c) säumen, zaudern

3.einen Bezug schaffen, beziehen; sich beziehen
4.das Aufwachsen bzw. Wachstum fördern

a) von Menschen
α) Heranwachsende aufziehen, grossziehen, für den

Unterhalt von Kindern, aber auch Erwachsener
besorgt sein

β) erziehen, pädagogisch auf die Entwicklung und
das Verhalten Heranwachsender einwirken

γ) spez. 
1) einem Beruf, einer Arbeit zuführen, zum Besuch 
eines Lehrangebots anhalten — 2) zu einem Ver -
halten, einer Einstellung heranziehen

b) von Tieren, aufziehen, züchten
c) Gewächs anbauen, anpflanzen, kultivieren; vom

Gras auch wachsen machen
d) Haare spriessen lassen bzw. machen

5.a) an sich nehmen, in seinen Besitz, seine Verfügungs -
gewalt übernehmen, sich aneignen
b) (Geld) einziehen, einkassieren, einfordern
c) (en Wëchsel) uf einen z., mittels eines Wechsels eine

Summe von jmdm erheben
d) mittels Zauberkraft an sich nehmen, stehlen
e) (ein-)kaufen

6.a) beziehen, bekommen, erhalten, erzielen, auch ein-
tragen, einbringen

b) zustehen, zukommen, zuteil werden
c) Karten-, Spielglück haben
d) aus einer Person etw. herausbringen

7. a) Anklang finden, gut ankommen, attraktiv sein; 
spez. Absatz finden, nachgefragt, gesucht sein

b) anziehen, anlocken, auch interessieren
c) das Verlangen haben, wohin zu gehen oder etw. zu

tun
d) gelüsten

8.a) eine Abschrift machen
b) hernehmen, übernehmen; sich herleiten
c) (von einer Sprache in eine andere) übersetzen

9.a) wählen
α) Personen auswählen, berufen
β) einen Preis vom Gabentisch aussuchen

b) gewählt werden
10. hervorrufen, bewirken
11. widerrufen, aufheben
12. a) eine Auseinandersetzung haben, streiten, zanken

b) necken, sich aufziehen
13. a) sich verhalten, sich benehmen, sich in best. Weise 

gebärden, kleiden
b) sich ziemen
c) sich erlauben, sich herausnehmen

E. in der Rechtssprache
1.den Rechtszug ausüben

a) im deutschrechtlichen Sinne, einen Rechtshandel auf -
grund von Uneinigkeit unter den Gerichtsgenossen, 
den Parteien oder Urteilern bzw. Richtern an ein
anderes Rechtssprechungskollegium oder an eine
Obrigkeit bringen

b) unter dem Einfluss des römischen Rechts jünger in
der Bed. an eine übergeordnete Rechtsinstanz
appellieren, Berufung einlegen

2.das Näherrecht wahrnehmen, als besser Berechtigter
an die Stelle des Käufers gegen Erstattung des Kauf -
geldes und der aufgelaufenen Kosten eintreten

3.als Gläubiger oder Drittpfandgeber bei belasteten
Grund stücken im Konkursfall in die Rechtsstellung des
Schuldners eintreten
a) als Pfandgläubiger das verpfändete Gut in sein Eigen -

tum übernehmen unter der Verpflichtung, die vorge-
henden darauf haftenden Schulden zu übernehmen

b) als belasteter Grundeigentümer, der nicht persönli-
cher Schuldner ist, die Belastung durch Übernahme
und Zahlung der Schuld ablösen

4.a) Zeugnis ablegen, zeugen
b) Zeugen beiziehen, sich auf jmdn oder etw. berufen
c) einem d’ Sach an d’ Hand z. uä., jmdn zu eidlichem

Zeugnis, eidlicher Bestätigung anhalten
5. in versch. weniger prägnanten Bedd.

a) Händel, eine Person vor G’richt, ,rëcht‘, den Richter
z., etw. einem Gericht zur Entscheidung vorlegen,
jmdn vor Gericht laden

b) etw. ,ab, von dem rëchten z.‘ uä., ein Gerichtsver -
fahren abbrechen (um es an einem andern Gericht
wieder aufzunehmen oder um eine aussergericht -
liche Einigung zu suchen)

F. unterwegs sein, an einen Ort gelangen (oder bringen)
1. von der Bewegung von Individuen bzw. loser Gruppen

und davon ausgeh., gehen, fahren, reisen, sich bege-
ben

2.von der Bewegung organisierter Gruppen
a) in Gesellschaft auf dem Weg sein, bes. im Zshang

mit Feierlichkeiten, Festlichkeiten
b) ins Feld ziehen, Kriegsdienst tun
c) wandern, migrieren, von Völkern

3.a) die Wohnung, das Haus, den Wohnort wechseln, 
umziehen
α) abs. — β) mit Ergänzung des Ziel- bzw. Herkunfts -
orts oder einem Ortsadv.

b) Besitz an einen andern Ort bringen, eine Veranstal -
tung verlegen

4. sich davon-, fortmachen, sich packen, abhauen, ver-
schwinden

G. stark verblasst, als allgemeines Bewirkungsverb oder
Funktionsverb

1.mit Akk.-Obj.
2.mit Präp.-Obj.

A. mit Zugkraft in eine Richtung bewegen; allg.; vgl.
Zug I 1aα (Sp. 470).  1. hinter sich herziehen; vgl. er-
z., auch schleiffen III 1, schleiken 2a, schrecken I d
(Bd IX 136. 520. 1601).  a) unspezifisch.  Weist noch,
wie mer ins g’meint händ, wänd-mer mit der Mueter d’
Bäsi im Hörnli sind gogen b’suechen und si öis im grōs-
sen Chindenwagen ’zogen hät? Messikommer 1910, 11.
Grōssmächtig Wägen uf Schinen hät en einzigs Rössli
’zogen, von der Zürcher Pferdebahn. CStreiff 1904,
18.  ,[In Padua] zücht man alle schiff über einen büchel
uff und latt man sy wider harab, da kein wasser ist.‘
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b) sich jmdm zuwenden, sich an jmdn wenden
c) wohin führen, eine Richtung nehmen, sich ent-

wickeln
d) in etw. verwandeln, verkehren
e) von etw., jmdm fernhalten, bewahren, auch abbrin-

gen, abhalten
f ) zu etw. tendieren, neigen
g) in versch. Bedd., die vom präp. angeschlossenen Obj.

und der Semantik der Gesamtaussage bestimmt sind
2.a) räuml., sich erstrecken, sich ausdehnen; ausgreifen, 

sich ausbreiten
b) zeitl., sich hinziehen, dauern, auch sich hinziehend

machen
c) säumen, zaudern

3.einen Bezug schaffen, beziehen; sich beziehen
4.das Aufwachsen bzw. Wachstum fördern

a) von Menschen
α) Heranwachsende aufziehen, grossziehen, für den

Unterhalt von Kindern, aber auch Erwachsener
besorgt sein

β) erziehen, pädagogisch auf die Entwicklung und
das Verhalten Heranwachsender einwirken

γ) spez. 
1) einem Beruf, einer Arbeit zuführen, zum Besuch 
eines Lehrangebots anhalten — 2) zu einem Ver -
halten, einer Einstellung heranziehen

b) von Tieren, aufziehen, züchten
c) Gewächs anbauen, anpflanzen, kultivieren; vom

Gras auch wachsen machen
d) Haare spriessen lassen bzw. machen

5.a) an sich nehmen, in seinen Besitz, seine Verfügungs -
gewalt übernehmen, sich aneignen
b) (Geld) einziehen, einkassieren, einfordern
c) (en Wëchsel) uf einen z., mittels eines Wechsels eine

Summe von jmdm erheben
d) mittels Zauberkraft an sich nehmen, stehlen
e) (ein-)kaufen

6.a) beziehen, bekommen, erhalten, erzielen, auch ein-
tragen, einbringen

b) zustehen, zukommen, zuteil werden
c) Karten-, Spielglück haben
d) aus einer Person etw. herausbringen

7. a) Anklang finden, gut ankommen, attraktiv sein; 
spez. Absatz finden, nachgefragt, gesucht sein

b) anziehen, anlocken, auch interessieren
c) das Verlangen haben, wohin zu gehen oder etw. zu

tun
d) gelüsten

8.a) eine Abschrift machen
b) hernehmen, übernehmen; sich herleiten
c) (von einer Sprache in eine andere) übersetzen

9.a) wählen
α) Personen auswählen, berufen
β) einen Preis vom Gabentisch aussuchen

b) gewählt werden
10. hervorrufen, bewirken
11. widerrufen, aufheben
12. a) eine Auseinandersetzung haben, streiten, zanken

b) necken, sich aufziehen
13. a) sich verhalten, sich benehmen, sich in best. Weise 

gebärden, kleiden
b) sich ziemen
c) sich erlauben, sich herausnehmen

E. in der Rechtssprache
1.den Rechtszug ausüben

a) im deutschrechtlichen Sinne, einen Rechtshandel auf -
grund von Uneinigkeit unter den Gerichtsgenossen, 
den Parteien oder Urteilern bzw. Richtern an ein
anderes Rechtssprechungskollegium oder an eine
Obrigkeit bringen

b) unter dem Einfluss des römischen Rechts jünger in
der Bed. an eine übergeordnete Rechtsinstanz
appellieren, Berufung einlegen

2.das Näherrecht wahrnehmen, als besser Berechtigter
an die Stelle des Käufers gegen Erstattung des Kauf -
geldes und der aufgelaufenen Kosten eintreten

3.als Gläubiger oder Drittpfandgeber bei belasteten
Grund stücken im Konkursfall in die Rechtsstellung des
Schuldners eintreten
a) als Pfandgläubiger das verpfändete Gut in sein Eigen -

tum übernehmen unter der Verpflichtung, die vorge-
henden darauf haftenden Schulden zu übernehmen

b) als belasteter Grundeigentümer, der nicht persönli-
cher Schuldner ist, die Belastung durch Übernahme
und Zahlung der Schuld ablösen

4.a) Zeugnis ablegen, zeugen
b) Zeugen beiziehen, sich auf jmdn oder etw. berufen
c) einem d’ Sach an d’ Hand z. uä., jmdn zu eidlichem

Zeugnis, eidlicher Bestätigung anhalten
5. in versch. weniger prägnanten Bedd.

a) Händel, eine Person vor G’richt, ,rëcht‘, den Richter
z., etw. einem Gericht zur Entscheidung vorlegen,
jmdn vor Gericht laden

b) etw. ,ab, von dem rëchten z.‘ uä., ein Gerichtsver -
fahren abbrechen (um es an einem andern Gericht
wieder aufzunehmen oder um eine aussergericht -
liche Einigung zu suchen)

F. unterwegs sein, an einen Ort gelangen (oder bringen)
1. von der Bewegung von Individuen bzw. loser Gruppen

und davon ausgeh., gehen, fahren, reisen, sich bege-
ben

2.von der Bewegung organisierter Gruppen
a) in Gesellschaft auf dem Weg sein, bes. im Zshang

mit Feierlichkeiten, Festlichkeiten
b) ins Feld ziehen, Kriegsdienst tun
c) wandern, migrieren, von Völkern

3.a) die Wohnung, das Haus, den Wohnort wechseln, 
umziehen
α) abs. — β) mit Ergänzung des Ziel- bzw. Herkunfts -
orts oder einem Ortsadv.

b) Besitz an einen andern Ort bringen, eine Veranstal -
tung verlegen

4. sich davon-, fortmachen, sich packen, abhauen, ver-
schwinden

G. stark verblasst, als allgemeines Bewirkungsverb oder
Funktionsverb
1.mit Akk.-Obj.
2.mit Präp.-Obj.

A. mit Zugkraft in eine Richtung bewegen; allg.; vgl.
Zug I 1aα (Sp. 470).  1. hinter sich herziehen; vgl. er-
z., auch schleiffen III 1, schleiken 2a, schrecken I d
(Bd IX 136. 520. 1601).  a) unspezifisch.  Weist noch,
wie mer ins g’meint händ, wänd-mer mit der Mueter d’
Bäsi im Hörnli sind gogen b’suechen und si öis im grōs-
sen Chindenwagen ’zogen hät? Messikommer 1910, 11.
Grōssmächtig Wägen uf Schinen hät en einzigs Rössli
’zogen, von der Zürcher Pferdebahn. CStreiff 1904,
18.  ,[In Padua] zücht man alle schiff über einen büchel
uff und latt man sy wider harab, da kein wasser ist.‘
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E. Umgang im Schweizerischen Idiotikon

b) sich jmdm zuwenden, sich an jmdn wenden
c) wohin führen, eine Richtung nehmen, sich ent-

wickeln
d) in etw. verwandeln, verkehren
e) von etw., jmdm fernhalten, bewahren, auch abbrin-

gen, abhalten
f ) zu etw. tendieren, neigen
g) in versch. Bedd., die vom präp. angeschlossenen Obj.

und der Semantik der Gesamtaussage bestimmt sind
2.a) räuml., sich erstrecken, sich ausdehnen; ausgreifen, 

sich ausbreiten
b) zeitl., sich hinziehen, dauern, auch sich hinziehend

machen
c) säumen, zaudern

3.einen Bezug schaffen, beziehen; sich beziehen
4.das Aufwachsen bzw. Wachstum fördern

a) von Menschen
α) Heranwachsende aufziehen, grossziehen, für den

Unterhalt von Kindern, aber auch Erwachsener
besorgt sein

β) erziehen, pädagogisch auf die Entwicklung und
das Verhalten Heranwachsender einwirken

γ) spez. 
1) einem Beruf, einer Arbeit zuführen, zum Besuch 
eines Lehrangebots anhalten — 2) zu einem Ver -
halten, einer Einstellung heranziehen

b) von Tieren, aufziehen, züchten
c) Gewächs anbauen, anpflanzen, kultivieren; vom

Gras auch wachsen machen
d) Haare spriessen lassen bzw. machen

5.a) an sich nehmen, in seinen Besitz, seine Verfügungs -
gewalt übernehmen, sich aneignen
b) (Geld) einziehen, einkassieren, einfordern
c) (en Wëchsel) uf einen z., mittels eines Wechsels eine

Summe von jmdm erheben
d) mittels Zauberkraft an sich nehmen, stehlen
e) (ein-)kaufen

6.a) beziehen, bekommen, erhalten, erzielen, auch ein-
tragen, einbringen

b) zustehen, zukommen, zuteil werden
c) Karten-, Spielglück haben
d) aus einer Person etw. herausbringen

7. a) Anklang finden, gut ankommen, attraktiv sein; 
spez. Absatz finden, nachgefragt, gesucht sein

b) anziehen, anlocken, auch interessieren
c) das Verlangen haben, wohin zu gehen oder etw. zu

tun
d) gelüsten

8.a) eine Abschrift machen
b) hernehmen, übernehmen; sich herleiten
c) (von einer Sprache in eine andere) übersetzen

9.a) wählen
α) Personen auswählen, berufen
β) einen Preis vom Gabentisch aussuchen

b) gewählt werden
10. hervorrufen, bewirken
11. widerrufen, aufheben
12. a) eine Auseinandersetzung haben, streiten, zanken

b) necken, sich aufziehen
13. a) sich verhalten, sich benehmen, sich in best. Weise 

gebärden, kleiden
b) sich ziemen
c) sich erlauben, sich herausnehmen

E. in der Rechtssprache
1.den Rechtszug ausüben

a) im deutschrechtlichen Sinne, einen Rechtshandel auf -
grund von Uneinigkeit unter den Gerichtsgenossen, 
den Parteien oder Urteilern bzw. Richtern an ein
anderes Rechtssprechungskollegium oder an eine
Obrigkeit bringen

b) unter dem Einfluss des römischen Rechts jünger in
der Bed. an eine übergeordnete Rechtsinstanz
appellieren, Berufung einlegen

2.das Näherrecht wahrnehmen, als besser Berechtigter
an die Stelle des Käufers gegen Erstattung des Kauf -
geldes und der aufgelaufenen Kosten eintreten

3.als Gläubiger oder Drittpfandgeber bei belasteten
Grund stücken im Konkursfall in die Rechtsstellung des
Schuldners eintreten
a) als Pfandgläubiger das verpfändete Gut in sein Eigen -

tum übernehmen unter der Verpflichtung, die vorge-
henden darauf haftenden Schulden zu übernehmen

b) als belasteter Grundeigentümer, der nicht persönli-
cher Schuldner ist, die Belastung durch Übernahme
und Zahlung der Schuld ablösen

4.a) Zeugnis ablegen, zeugen
b) Zeugen beiziehen, sich auf jmdn oder etw. berufen
c) einem d’ Sach an d’ Hand z. uä., jmdn zu eidlichem

Zeugnis, eidlicher Bestätigung anhalten
5. in versch. weniger prägnanten Bedd.

a) Händel, eine Person vor G’richt, ,rëcht‘, den Richter
z., etw. einem Gericht zur Entscheidung vorlegen,
jmdn vor Gericht laden

b) etw. ,ab, von dem rëchten z.‘ uä., ein Gerichtsver -
fahren abbrechen (um es an einem andern Gericht
wieder aufzunehmen oder um eine aussergericht -
liche Einigung zu suchen)

F. unterwegs sein, an einen Ort gelangen (oder bringen)
1. von der Bewegung von Individuen bzw. loser Gruppen

und davon ausgeh., gehen, fahren, reisen, sich bege-
ben

2.von der Bewegung organisierter Gruppen
a) in Gesellschaft auf dem Weg sein, bes. im Zshang

mit Feierlichkeiten, Festlichkeiten
b) ins Feld ziehen, Kriegsdienst tun
c) wandern, migrieren, von Völkern

3.a) die Wohnung, das Haus, den Wohnort wechseln, 
umziehen
α) abs. — β) mit Ergänzung des Ziel- bzw. Herkunfts -
orts oder einem Ortsadv.

b) Besitz an einen andern Ort bringen, eine Veranstal -
tung verlegen

4. sich davon-, fortmachen, sich packen, abhauen, ver-
schwinden

G. stark verblasst, als allgemeines Bewirkungsverb oder
Funktionsverb
1.mit Akk.-Obj.
2.mit Präp.-Obj.

A. mit Zugkraft in eine Richtung bewegen; allg.; vgl.
Zug I 1aα (Sp. 470).  1. hinter sich herziehen; vgl. er-
z., auch schleiffen III 1, schleiken 2a, schrecken I d
(Bd IX 136. 520. 1601).  a) unspezifisch.  Weist noch,
wie mer ins g’meint händ, wänd-mer mit der Mueter d’
Bäsi im Hörnli sind gogen b’suechen und si öis im grōs-
sen Chindenwagen ’zogen hät? Messikommer 1910, 11.
Grōssmächtig Wägen uf Schinen hät en einzigs Rössli
’zogen, von der Zürcher Pferdebahn. CStreiff 1904,
18.  ,[In Padua] zücht man alle schiff über einen büchel
uff und latt man sy wider harab, da kein wasser ist.‘
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b) sich jmdm zuwenden, sich an jmdn wenden
c) wohin führen, eine Richtung nehmen, sich ent-

wickeln
d) in etw. verwandeln, verkehren
e) von etw., jmdm fernhalten, bewahren, auch abbrin-

gen, abhalten
f ) zu etw. tendieren, neigen
g) in versch. Bedd., die vom präp. angeschlossenen Obj.

und der Semantik der Gesamtaussage bestimmt sind
2.a) räuml., sich erstrecken, sich ausdehnen; ausgreifen, 

sich ausbreiten
b) zeitl., sich hinziehen, dauern, auch sich hinziehend

machen
c) säumen, zaudern

3.einen Bezug schaffen, beziehen; sich beziehen
4.das Aufwachsen bzw. Wachstum fördern

a) von Menschen
α) Heranwachsende aufziehen, grossziehen, für den

Unterhalt von Kindern, aber auch Erwachsener
besorgt sein

β) erziehen, pädagogisch auf die Entwicklung und
das Verhalten Heranwachsender einwirken

γ) spez. 
1) einem Beruf, einer Arbeit zuführen, zum Besuch 
eines Lehrangebots anhalten — 2) zu einem Ver -
halten, einer Einstellung heranziehen

b) von Tieren, aufziehen, züchten
c) Gewächs anbauen, anpflanzen, kultivieren; vom

Gras auch wachsen machen
d) Haare spriessen lassen bzw. machen

5.a) an sich nehmen, in seinen Besitz, seine Verfügungs -
gewalt übernehmen, sich aneignen
b) (Geld) einziehen, einkassieren, einfordern
c) (en Wëchsel) uf einen z., mittels eines Wechsels eine

Summe von jmdm erheben
d) mittels Zauberkraft an sich nehmen, stehlen
e) (ein-)kaufen

6.a) beziehen, bekommen, erhalten, erzielen, auch ein-
tragen, einbringen

b) zustehen, zukommen, zuteil werden
c) Karten-, Spielglück haben
d) aus einer Person etw. herausbringen

7. a) Anklang finden, gut ankommen, attraktiv sein; 
spez. Absatz finden, nachgefragt, gesucht sein

b) anziehen, anlocken, auch interessieren
c) das Verlangen haben, wohin zu gehen oder etw. zu

tun
d) gelüsten

8.a) eine Abschrift machen
b) hernehmen, übernehmen; sich herleiten
c) (von einer Sprache in eine andere) übersetzen

9.a) wählen
α) Personen auswählen, berufen
β) einen Preis vom Gabentisch aussuchen

b) gewählt werden
10. hervorrufen, bewirken
11. widerrufen, aufheben
12. a) eine Auseinandersetzung haben, streiten, zanken

b) necken, sich aufziehen
13. a) sich verhalten, sich benehmen, sich in best. Weise 

gebärden, kleiden
b) sich ziemen
c) sich erlauben, sich herausnehmen

E. in der Rechtssprache
1.den Rechtszug ausüben

a) im deutschrechtlichen Sinne, einen Rechtshandel auf -
grund von Uneinigkeit unter den Gerichtsgenossen, 
den Parteien oder Urteilern bzw. Richtern an ein
anderes Rechtssprechungskollegium oder an eine
Obrigkeit bringen

b) unter dem Einfluss des römischen Rechts jünger in
der Bed. an eine übergeordnete Rechtsinstanz
appellieren, Berufung einlegen

2.das Näherrecht wahrnehmen, als besser Berechtigter
an die Stelle des Käufers gegen Erstattung des Kauf -
geldes und der aufgelaufenen Kosten eintreten

3.als Gläubiger oder Drittpfandgeber bei belasteten
Grund stücken im Konkursfall in die Rechtsstellung des
Schuldners eintreten
a) als Pfandgläubiger das verpfändete Gut in sein Eigen -

tum übernehmen unter der Verpflichtung, die vorge-
henden darauf haftenden Schulden zu übernehmen

b) als belasteter Grundeigentümer, der nicht persönli-
cher Schuldner ist, die Belastung durch Übernahme
und Zahlung der Schuld ablösen

4.a) Zeugnis ablegen, zeugen
b) Zeugen beiziehen, sich auf jmdn oder etw. berufen
c) einem d’ Sach an d’ Hand z. uä., jmdn zu eidlichem

Zeugnis, eidlicher Bestätigung anhalten
5. in versch. weniger prägnanten Bedd.

a) Händel, eine Person vor G’richt, ,rëcht‘, den Richter
z., etw. einem Gericht zur Entscheidung vorlegen,
jmdn vor Gericht laden

b) etw. ,ab, von dem rëchten z.‘ uä., ein Gerichtsver -
fahren abbrechen (um es an einem andern Gericht
wieder aufzunehmen oder um eine aussergericht -
liche Einigung zu suchen)

F. unterwegs sein, an einen Ort gelangen (oder bringen)
1. von der Bewegung von Individuen bzw. loser Gruppen

und davon ausgeh., gehen, fahren, reisen, sich bege-
ben

2.von der Bewegung organisierter Gruppen
a) in Gesellschaft auf dem Weg sein, bes. im Zshang

mit Feierlichkeiten, Festlichkeiten
b) ins Feld ziehen, Kriegsdienst tun
c) wandern, migrieren, von Völkern

3.a) die Wohnung, das Haus, den Wohnort wechseln, 
umziehen
α) abs. — β) mit Ergänzung des Ziel- bzw. Herkunfts -
orts oder einem Ortsadv.

b) Besitz an einen andern Ort bringen, eine Veranstal -
tung verlegen

4. sich davon-, fortmachen, sich packen, abhauen, ver-
schwinden

G. stark verblasst, als allgemeines Bewirkungsverb oder
Funktionsverb
1.mit Akk.-Obj.
2.mit Präp.-Obj.

A. mit Zugkraft in eine Richtung bewegen; allg.; vgl.
Zug I 1aα (Sp. 470).  1. hinter sich herziehen; vgl. er-
z., auch schleiffen III 1, schleiken 2a, schrecken I d
(Bd IX 136. 520. 1601).  a) unspezifisch.  Weist noch,
wie mer ins g’meint händ, wänd-mer mit der Mueter d’
Bäsi im Hörnli sind gogen b’suechen und si öis im grōs-
sen Chindenwagen ’zogen hät? Messikommer 1910, 11.
Grōssmächtig Wägen uf Schinen hät en einzigs Rössli
’zogen, von der Zürcher Pferdebahn. CStreiff 1904,
18.  ,[In Padua] zücht man alle schiff über einen büchel
uff und latt man sy wider harab, da kein wasser ist.‘
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b) sich jmdm zuwenden, sich an jmdn wenden
c) wohin führen, eine Richtung nehmen, sich ent-

wickeln
d) in etw. verwandeln, verkehren
e) von etw., jmdm fernhalten, bewahren, auch abbrin-

gen, abhalten
f ) zu etw. tendieren, neigen
g) in versch. Bedd., die vom präp. angeschlossenen Obj.

und der Semantik der Gesamtaussage bestimmt sind
2.a) räuml., sich erstrecken, sich ausdehnen; ausgreifen, 

sich ausbreiten
b) zeitl., sich hinziehen, dauern, auch sich hinziehend

machen
c) säumen, zaudern

3.einen Bezug schaffen, beziehen; sich beziehen
4.das Aufwachsen bzw. Wachstum fördern

a) von Menschen
α) Heranwachsende aufziehen, grossziehen, für den

Unterhalt von Kindern, aber auch Erwachsener
besorgt sein

β) erziehen, pädagogisch auf die Entwicklung und
das Verhalten Heranwachsender einwirken

γ) spez. 
1) einem Beruf, einer Arbeit zuführen, zum Besuch 
eines Lehrangebots anhalten — 2) zu einem Ver -
halten, einer Einstellung heranziehen

b) von Tieren, aufziehen, züchten
c) Gewächs anbauen, anpflanzen, kultivieren; vom

Gras auch wachsen machen
d) Haare spriessen lassen bzw. machen

5.a) an sich nehmen, in seinen Besitz, seine Verfügungs -
gewalt übernehmen, sich aneignen
b) (Geld) einziehen, einkassieren, einfordern
c) (en Wëchsel) uf einen z., mittels eines Wechsels eine

Summe von jmdm erheben
d) mittels Zauberkraft an sich nehmen, stehlen
e) (ein-)kaufen

6.a) beziehen, bekommen, erhalten, erzielen, auch ein-
tragen, einbringen

b) zustehen, zukommen, zuteil werden
c) Karten-, Spielglück haben
d) aus einer Person etw. herausbringen

7. a) Anklang finden, gut ankommen, attraktiv sein; 
spez. Absatz finden, nachgefragt, gesucht sein

b) anziehen, anlocken, auch interessieren
c) das Verlangen haben, wohin zu gehen oder etw. zu

tun
d) gelüsten

8.a) eine Abschrift machen
b) hernehmen, übernehmen; sich herleiten
c) (von einer Sprache in eine andere) übersetzen

9.a) wählen
α) Personen auswählen, berufen
β) einen Preis vom Gabentisch aussuchen

b) gewählt werden
10. hervorrufen, bewirken
11. widerrufen, aufheben
12. a) eine Auseinandersetzung haben, streiten, zanken

b) necken, sich aufziehen
13. a) sich verhalten, sich benehmen, sich in best. Weise 

gebärden, kleiden
b) sich ziemen
c) sich erlauben, sich herausnehmen

E. in der Rechtssprache
1.den Rechtszug ausüben

a) im deutschrechtlichen Sinne, einen Rechtshandel auf -
grund von Uneinigkeit unter den Gerichtsgenossen, 
den Parteien oder Urteilern bzw. Richtern an ein
anderes Rechtssprechungskollegium oder an eine
Obrigkeit bringen

b) unter dem Einfluss des römischen Rechts jünger in
der Bed. an eine übergeordnete Rechtsinstanz
appellieren, Berufung einlegen

2.das Näherrecht wahrnehmen, als besser Berechtigter
an die Stelle des Käufers gegen Erstattung des Kauf -
geldes und der aufgelaufenen Kosten eintreten

3.als Gläubiger oder Drittpfandgeber bei belasteten
Grund stücken im Konkursfall in die Rechtsstellung des
Schuldners eintreten
a) als Pfandgläubiger das verpfändete Gut in sein Eigen -

tum übernehmen unter der Verpflichtung, die vorge-
henden darauf haftenden Schulden zu übernehmen

b) als belasteter Grundeigentümer, der nicht persönli-
cher Schuldner ist, die Belastung durch Übernahme
und Zahlung der Schuld ablösen

4.a) Zeugnis ablegen, zeugen
b) Zeugen beiziehen, sich auf jmdn oder etw. berufen
c) einem d’ Sach an d’ Hand z. uä., jmdn zu eidlichem

Zeugnis, eidlicher Bestätigung anhalten
5. in versch. weniger prägnanten Bedd.

a) Händel, eine Person vor G’richt, ,rëcht‘, den Richter
z., etw. einem Gericht zur Entscheidung vorlegen,
jmdn vor Gericht laden

b) etw. ,ab, von dem rëchten z.‘ uä., ein Gerichtsver -
fahren abbrechen (um es an einem andern Gericht
wieder aufzunehmen oder um eine aussergericht -
liche Einigung zu suchen)

F. unterwegs sein, an einen Ort gelangen (oder bringen)
1. von der Bewegung von Individuen bzw. loser Gruppen

und davon ausgeh., gehen, fahren, reisen, sich bege-
ben

2.von der Bewegung organisierter Gruppen
a) in Gesellschaft auf dem Weg sein, bes. im Zshang

mit Feierlichkeiten, Festlichkeiten
b) ins Feld ziehen, Kriegsdienst tun
c) wandern, migrieren, von Völkern

3.a) die Wohnung, das Haus, den Wohnort wechseln, 
umziehen
α) abs. — β) mit Ergänzung des Ziel- bzw. Herkunfts -
orts oder einem Ortsadv.

b) Besitz an einen andern Ort bringen, eine Veranstal -
tung verlegen

4. sich davon-, fortmachen, sich packen, abhauen, ver-
schwinden

G. stark verblasst, als allgemeines Bewirkungsverb oder
Funktionsverb

1.mit Akk.-Obj.
2.mit Präp.-Obj.

A. mit Zugkraft in eine Richtung bewegen; allg.; vgl.
Zug I 1aα (Sp. 470).  1. hinter sich herziehen; vgl. er-
z., auch schleiffen III 1, schleiken 2a, schrecken I d
(Bd IX 136. 520. 1601).  a) unspezifisch.  Weist noch,
wie mer ins g’meint händ, wänd-mer mit der Mueter d’
Bäsi im Hörnli sind gogen b’suechen und si öis im grōs-
sen Chindenwagen ’zogen hät? Messikommer 1910, 11.
Grōssmächtig Wägen uf Schinen hät en einzigs Rössli
’zogen, von der Zürcher Pferdebahn. CStreiff 1904,
18.  ,[In Padua] zücht man alle schiff über einen büchel
uff und latt man sy wider harab, da kein wasser ist.‘
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b) sich jmdm zuwenden, sich an jmdn wenden
c) wohin führen, eine Richtung nehmen, sich ent-

wickeln
d) in etw. verwandeln, verkehren
e) von etw., jmdm fernhalten, bewahren, auch abbrin-

gen, abhalten
f ) zu etw. tendieren, neigen
g) in versch. Bedd., die vom präp. angeschlossenen Obj.

und der Semantik der Gesamtaussage bestimmt sind
2.a) räuml., sich erstrecken, sich ausdehnen; ausgreifen, 

sich ausbreiten
b) zeitl., sich hinziehen, dauern, auch sich hinziehend

machen
c) säumen, zaudern

3.einen Bezug schaffen, beziehen; sich beziehen
4.das Aufwachsen bzw. Wachstum fördern

a) von Menschen
α) Heranwachsende aufziehen, grossziehen, für den

Unterhalt von Kindern, aber auch Erwachsener
besorgt sein

β) erziehen, pädagogisch auf die Entwicklung und
das Verhalten Heranwachsender einwirken

γ) spez. 
1) einem Beruf, einer Arbeit zuführen, zum Besuch 
eines Lehrangebots anhalten — 2) zu einem Ver -
halten, einer Einstellung heranziehen

b) von Tieren, aufziehen, züchten
c) Gewächs anbauen, anpflanzen, kultivieren; vom

Gras auch wachsen machen
d) Haare spriessen lassen bzw. machen

5.a) an sich nehmen, in seinen Besitz, seine Verfügungs -
gewalt übernehmen, sich aneignen
b) (Geld) einziehen, einkassieren, einfordern
c) (en Wëchsel) uf einen z., mittels eines Wechsels eine

Summe von jmdm erheben
d) mittels Zauberkraft an sich nehmen, stehlen
e) (ein-)kaufen

6.a) beziehen, bekommen, erhalten, erzielen, auch ein-
tragen, einbringen

b) zustehen, zukommen, zuteil werden
c) Karten-, Spielglück haben
d) aus einer Person etw. herausbringen

7. a) Anklang finden, gut ankommen, attraktiv sein; 
spez. Absatz finden, nachgefragt, gesucht sein

b) anziehen, anlocken, auch interessieren
c) das Verlangen haben, wohin zu gehen oder etw. zu

tun
d) gelüsten

8.a) eine Abschrift machen
b) hernehmen, übernehmen; sich herleiten
c) (von einer Sprache in eine andere) übersetzen

9.a) wählen
α) Personen auswählen, berufen
β) einen Preis vom Gabentisch aussuchen

b) gewählt werden
10. hervorrufen, bewirken
11. widerrufen, aufheben
12. a) eine Auseinandersetzung haben, streiten, zanken

b) necken, sich aufziehen
13. a) sich verhalten, sich benehmen, sich in best. Weise 

gebärden, kleiden
b) sich ziemen
c) sich erlauben, sich herausnehmen

E. in der Rechtssprache
1.den Rechtszug ausüben

a) im deutschrechtlichen Sinne, einen Rechtshandel auf -
grund von Uneinigkeit unter den Gerichtsgenossen, 
den Parteien oder Urteilern bzw. Richtern an ein
anderes Rechtssprechungskollegium oder an eine
Obrigkeit bringen

b) unter dem Einfluss des römischen Rechts jünger in
der Bed. an eine übergeordnete Rechtsinstanz
appellieren, Berufung einlegen

2.das Näherrecht wahrnehmen, als besser Berechtigter
an die Stelle des Käufers gegen Erstattung des Kauf -
geldes und der aufgelaufenen Kosten eintreten

3.als Gläubiger oder Drittpfandgeber bei belasteten
Grund stücken im Konkursfall in die Rechtsstellung des
Schuldners eintreten
a) als Pfandgläubiger das verpfändete Gut in sein Eigen -

tum übernehmen unter der Verpflichtung, die vorge-
henden darauf haftenden Schulden zu übernehmen

b) als belasteter Grundeigentümer, der nicht persönli-
cher Schuldner ist, die Belastung durch Übernahme
und Zahlung der Schuld ablösen

4.a) Zeugnis ablegen, zeugen
b) Zeugen beiziehen, sich auf jmdn oder etw. berufen
c) einem d’ Sach an d’ Hand z. uä., jmdn zu eidlichem

Zeugnis, eidlicher Bestätigung anhalten
5. in versch. weniger prägnanten Bedd.

a) Händel, eine Person vor G’richt, ,rëcht‘, den Richter
z., etw. einem Gericht zur Entscheidung vorlegen,
jmdn vor Gericht laden

b) etw. ,ab, von dem rëchten z.‘ uä., ein Gerichtsver -
fahren abbrechen (um es an einem andern Gericht
wieder aufzunehmen oder um eine aussergericht -
liche Einigung zu suchen)

F. unterwegs sein, an einen Ort gelangen (oder bringen)
1. von der Bewegung von Individuen bzw. loser Gruppen

und davon ausgeh., gehen, fahren, reisen, sich bege-
ben

2.von der Bewegung organisierter Gruppen
a) in Gesellschaft auf dem Weg sein, bes. im Zshang

mit Feierlichkeiten, Festlichkeiten
b) ins Feld ziehen, Kriegsdienst tun
c) wandern, migrieren, von Völkern

3.a) die Wohnung, das Haus, den Wohnort wechseln, 
umziehen
α) abs. — β) mit Ergänzung des Ziel- bzw. Herkunfts -
orts oder einem Ortsadv.

b) Besitz an einen andern Ort bringen, eine Veranstal -
tung verlegen

4. sich davon-, fortmachen, sich packen, abhauen, ver-
schwinden

G. stark verblasst, als allgemeines Bewirkungsverb oder
Funktionsverb

1.mit Akk.-Obj.
2.mit Präp.-Obj.

A. mit Zugkraft in eine Richtung bewegen; allg.; vgl.
Zug I 1aα (Sp. 470).  1. hinter sich herziehen; vgl. er-
z., auch schleiffen III 1, schleiken 2a, schrecken I d
(Bd IX 136. 520. 1601).  a) unspezifisch.  Weist noch,
wie mer ins g’meint händ, wänd-mer mit der Mueter d’
Bäsi im Hörnli sind gogen b’suechen und si öis im grōs-
sen Chindenwagen ’zogen hät? Messikommer 1910, 11.
Grōssmächtig Wägen uf Schinen hät en einzigs Rössli
’zogen, von der Zürcher Pferdebahn. CStreiff 1904,
18.  ,[In Padua] zücht man alle schiff über einen büchel
uff und latt man sy wider harab, da kein wasser ist.‘
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RB.).  In unechten, einen Vo r w u r f implizierenden
Fragen; vgl. was B2 (Bd XVI 1770).  ,Wir sind dem
hertzogen von Burgund . . . allwegen in früntschafft und
nit in vyentschafft gewesen, was zihet er uns?‘ 1474,
Bs Chr. 2, 138.  ,Liebe gesellen, was züchent ir den
guotten gesellen, warumb länd ir nitt mit lieb, nun hat
er doch nützit mit üch zuo schaffent.‘ 1484, Z RB.  ,[Da]
nam er ein stangen und stach ein schwalmennest her -
ab. Die sömlichs sahend . . . sagtend, was er die armen
vögeli zychen wölle.‘ LLav. 1569, 5r.  S. noch Bd XII
805 u. (1448, Z RB.). — 2. argwöhnen Gr (JRAmstein);
vgl. zigen I (Sp. 403). — g e - z i g e n , ,gezigt‘: ange -
las tet, vorgeworfen.  ,N. von Utzistorff vonn gezigner
unnd durch inne zuo Jenff verbrachter diebstalen unnd
misshandlungen befragt . . . worden.‘ 1586, B Turmb.
,Was Gstalt und Maßen ich by zweyen Jaren vor
E. g. W. wegen eines uff mich gezigenen Todtschlags
und darüber yngelegten schweren Gfenknuß‘ unschul-
dig gefoltert wurde und mein Vermögen verloren habe,
halte ich um Entschädigung an. 1609, Z. Die folgenden
beiden Belege als Nachtrag zum schwach flektierten
zigen I (Sp. 403), wo die Bed. ,bezichtigen, anschul -
digen‘ zu ergänzen ist.  ,Sy ist ze Redt gestelt, dass 
sy die uff ir gezigte Sach nit beser verspräche.‘ 1625,
BoHa. Chorg.  ,Wegen etwas angebnen und gezigten
bösen Argwohns 10 Tag in Gfangenschafft enthalten.‘
1637/8, BLandshut (Amtsrechn.). — Ahd. zīhan, mhd. zī -
hen; vgl. Gr. WB. XV 509; Martin-Lienh. II 893 (zichen, Bed.
1); Jutz II 1695; Schm.2 II 1102; Fischer VI 1095. Die in unse-
rem Mat. allein aus einer Bündner Quelle des XIX. und nicht
im Satzzusammenhang belegte Bed. 2 findet sich lt Jutz auch
in einer ebenfalls M. XIX. von JvBergmann zusammengestell-
ten vorarlberg. Wörtersammlung für Egg bezeugt (zīen, Ptz.
’zīgen, «vermuten, argwöhnen»). Zur Vermischung von Lau -
tung und Formen von zīhen mit ziehen (,ziechen‘, ,zǖ[c]hen‘,
,zǖ ch[e]t‘, ,zieche‘, ,zō[c]h‘, ,zuge‘, ,zogen‘) s. die Anmm. zu
ver-zīhen und ge-zīhen.

e n t - : refl., mit Gen. S., auch P.  a) verzichten, sich
entäussern; Synn. er-z., ver-z. 2a, auch be-gëben 1b,
2b (Bd II 91. 92); ent-rāten 1 (Bd VI 1601); ent-sagen
2b, be-sagen 4, wider-sagen 2 (Bd VII 408. 415. 416);
ver-sprëchen 3a� (Bd X 798); ent-weren II 1b (Bd XVI
985); ver-zichten (Sp. 250). ,Ein burger git sin tohtir
einim man, undi gvinnit si bi dem man ein kint; diu
selbi vrouwe stirbit, also daz si sich nie inzech ir vattir
guotis, diz kint het alliz daz reht an sins enins guoti,
daz di tehtir.‘ 1274, Fontes 3, 89.  ,Swenne diu jungeste
tohtir vierzehin jar alt wird, dac sich denne die drie
[Vorgenannten] son incien liute und guotes, alse mit
wortin an disem briewe beschaidin ist.‘ 1284, G Chart.
4, 273.  ,Diser vorgeschribnen güetern . . . entzeich sich
der selb vorgenant her Ruodolf, lütpriester ze Rordorf.‘
1370, AaB. Urk. 87.  ,Darumb so entziche ich mich
lidklich . . . des egenanten sewes halb ze Egolswile mit
allen den rechtungen, so min herren daran hant.‘ 1407,
LWill. Rq. 2002, 16.  ,Und ist diser kouff beschechen
. . . und darumbe so entziechend wir uns für uns und
alle unsser nachkomen der obgeschribenen vischen -
tzen.‘ 1413, PLeuthard 1928, 21. ,Doch wöllend wir
hie mit uns unnd unseren Nachkommen unsere durch
Keyser unnd König erlangte Fryheit nit von Handen
endtfrömbdet, gnommen, noch uns dero endtzigen,
sonders luter vorbehalten haben.‘ B Ge richts satzg 1615,
3r.  ,A. werde B. . . . gentzlich ledig sprechen und dis
Guets Schonholz halber gehabter Forderung sich aller-

maßen entzüchen.‘ 1650, Bund S. 1935, 31. März.  S.
noch Bd II 135 M. (1305, B Staatsarch.). 332/3 (1325,
L Leibdingsbr.); XIII 443 u. (mehrere Belege). 2020 u.
(1435, JSG.). 2024 u. (1309, Th UB.); XIV 115 u. (1394,
ebd.); XV 615 o. (1273, Bs UB.); Sp. 870 o. (1368, Aa
Lauf. StR.; 1461, Gfd). 873 o. (1530, B Ref.).  Die be -
güns tigte Person präp. an ge schlos sen.  ,Wir haben üns
och entzigen gen Burkarten Swainer alles rechten, aller
vordrung und ansprach.‘ 1397, Th UB. 8, 314.  S. noch
Bd X 1028 o. (1451, Z); XII 1454 u. (1305, Z UB.); XIII
2020 M. (1336, Th UB.).  In Paarformeln.  ,Des selbin
guotis hein wir inen geben ein teil für erbe . . . und hein
ez ufgeben [ūf-gëben 3 Bd II 79 (wo Belege für die
ä. Spr. fehlen)] und üns enzigen und geschicket und
volleist, das ez inen N. het virlühen ze rehtem erbe.‘
1276, Bs UB. 2, 118.  ,Besun der hant si sich begeben
und entzigen, begebent und entzichend sich ouch mit
disem gegenwirtigen brief des rechten [usw.].‘ 1382,
LE. Rq. 2016, 17.  ,Und haben wir allü drü uns gegen
Ruodolf Ruggen entzigen und entwert an dem hof aller
aigenschaft, aller lehenschaft [usw.].‘ 1393, Th UB. 8,
105.  ,Dann ich mich für mich und min erben aller
fundenn, ußzügen, listen und ge verden und alles des,
so iemand hiewider fürwenden könnte oder möchte,
wüssentlich enzigenn und gegeben hab.‘ 1533, Z.
,Denn ich mich hiemit für mich und myn erben aller
gehebten Eigenschaft und Rechten gänzlich und gar
entzigen und verzigen han.‘ 1663, Z. S. noch Bd VII
415 M. (1513, GSennw. Stiftungs ur kun de); XIII 183 u.
(1526, B Ref.). 2021 o. (1486, G); Sp. 870 o. (1451,
Arg.). — b) entsagen, sich lossagen; Syn. ver-z. 2b. ,[N.]
wil hinfür . . . zuo predige gan und das gotswort hörren
wie ein anderer Christ und sich des widerteufß gäntz-
lich enzichen.‘ 1528, Täuferakt. 1952, 272. — Ahd.
in(t)zīhan, mhd. en(t)zīhen; vgl. Jutz I 725; Fischer II 744;
DRWb. III 25; Frühnhd. WB. V 2977 (,entziehen‘ Bed. 2, statt
unter einem Lemma ,entzeihen‘), ferner Gr. WB. 2VIII 1544,
(wo sich unter ,entziehen‘ Bed. 1b ebenfalls zu nicht angesetz-
tem ,entzeihen‘ gehörige Belege finden). Das Wort findet sich
ausschliesslich im alem. Raum be zeugt. Zur in der ä. Spr. vor-
herrschenden Var. en- statt ent- vgl. Braune § 73. Zur Ver mi -
schung von Lauten und Formen von zīhen mit ziehen s. die
Anm. zu ver-zīhen. — E n t - z ī h n u s f.: Verzicht(-leis -
tung); Syn. das Folg.  ,Darzuo lobt der vorgenant von
Gecht lingen für sich und sin erben, der vorgeschribnen
uf gab und entzichnust des guotes recht wer ze sind.‘
1378, AaB. Urk. 115.  ,[Wir haben] disen ewigen kouff
gen inen getan . . . als das jetz und hernach ewiklich
wol krafft und macht haben . . . sol mit gantzer wissen-
der und krefftiger entzihnüss des abzugs und . . . aller
rechtung, vordrung und ansprach.‘ 1401, G Rq. 2013,
61. — Vgl. Jutz I 726; DRWb. III 25. — E n t - z ī h u n g f.:
= dem Vor.; Synn. auch Er-, Ver-z. 1a sowie Ūf-gift (Bd
II 135).  ,[Ich] enzihe mich für mich und min erben
alles des rechtes, dac ich untzher gehebt han an dem
zehenden [usw., und bestätige] dac ich die entzihunge
recht und redlich hab getan und volvüerret mit allen
den worten, werchen und getäten, so darzuo hören
mohte.‘ 1317, Th UB. 8, 543.  ,Ich Margareta . . . han
mich entzigen . . . allen minen erbteil [usw.]. Aber ich,
Heinrich [Gatte der Vorigen], vergien, das die vorge-
nant entzihunge des vorgenanten erbs und guotes mit
minem willen beschehen ist.‘ 1397, Fontes 5, 829.  ,Do
ward nach miner frag uff den eid gemeinlich erteilt,
daz die enzichunge und das uffgeben beschächen söl-
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RB.).  In unechten, einen Vo r w u r f implizierenden
Fragen; vgl. was B2 (Bd XVI 1770).  ,Wir sind dem
hertzogen von Burgund . . . allwegen in früntschafft und
nit in vyentschafft gewesen, was zihet er uns?‘ 1474,
Bs Chr. 2, 138.  ,Liebe gesellen, was züchent ir den
guotten gesellen, warumb länd ir nitt mit lieb, nun hat
er doch nützit mit üch zuo schaffent.‘ 1484, Z RB.  ,[Da]
nam er ein stangen und stach ein schwalmennest her -
ab. Die sömlichs sahend . . . sagtend, was er die armen
vögeli zychen wölle.‘ LLav. 1569, 5r.  S. noch Bd XII
805 u. (1448, Z RB.). — 2. argwöhnen Gr (JRAmstein);
vgl. zigen I (Sp. 403). — g e - z i g e n , ,gezigt‘: ange -
las tet, vorgeworfen.  ,N. von Utzistorff vonn gezigner
unnd durch inne zuo Jenff verbrachter diebstalen unnd
misshandlungen befragt . . . worden.‘ 1586, B Turmb.
,Was Gstalt und Maßen ich by zweyen Jaren vor
E. g. W. wegen eines uff mich gezigenen Todtschlags
und darüber yngelegten schweren Gfenknuß‘ unschul-
dig gefoltert wurde und mein Vermögen verloren habe,
halte ich um Entschädigung an. 1609, Z. Die folgenden
beiden Belege als Nachtrag zum schwach flektierten
zigen I (Sp. 403), wo die Bed. ,bezichtigen, anschul -
digen‘ zu ergänzen ist.  ,Sy ist ze Redt gestelt, dass 
sy die uff ir gezigte Sach nit beser verspräche.‘ 1625,
BoHa. Chorg.  ,Wegen etwas angebnen und gezigten
bösen Argwohns 10 Tag in Gfangenschafft enthalten.‘
1637/8, BLandshut (Amtsrechn.). — Ahd. zīhan, mhd. zī -
hen; vgl. Gr. WB. XV 509; Martin-Lienh. II 893 (zichen, Bed.
1); Jutz II 1695; Schm.2 II 1102; Fischer VI 1095. Die in unse-
rem Mat. allein aus einer Bündner Quelle des XIX. und nicht
im Satzzusammenhang belegte Bed. 2 findet sich lt Jutz auch
in einer ebenfalls M. XIX. von JvBergmann zusammengestell-
ten vorarlberg. Wörtersammlung für Egg bezeugt (zīen, Ptz.
’zīgen, «vermuten, argwöhnen»). Zur Vermischung von Lau -
tung und Formen von zīhen mit ziehen (,ziechen‘, ,zǖ[c]hen‘,
,zǖ ch[e]t‘, ,zieche‘, ,zō[c]h‘, ,zuge‘, ,zogen‘) s. die Anmm. zu
ver-zīhen und ge-zīhen.

e n t - : refl., mit Gen. S., auch P.  a) verzichten, sich
entäussern; Synn. er-z., ver-z. 2a, auch be-gëben 1b,
2b (Bd II 91. 92); ent-rāten 1 (Bd VI 1601); ent-sagen
2b, be-sagen 4, wider-sagen 2 (Bd VII 408. 415. 416);
ver-sprëchen 3a� (Bd X 798); ent-weren II 1b (Bd XVI
985); ver-zichten (Sp. 250). ,Ein burger git sin tohtir
einim man, undi gvinnit si bi dem man ein kint; diu
selbi vrouwe stirbit, also daz si sich nie inzech ir vattir
guotis, diz kint het alliz daz reht an sins enins guoti,
daz di tehtir.‘ 1274, Fontes 3, 89.  ,Swenne diu jungeste
tohtir vierzehin jar alt wird, dac sich denne die drie
[Vorgenannten] son incien liute und guotes, alse mit
wortin an disem briewe beschaidin ist.‘ 1284, G Chart.
4, 273.  ,Diser vorgeschribnen güetern . . . entzeich sich
der selb vorgenant her Ruodolf, lütpriester ze Rordorf.‘
1370, AaB. Urk. 87.  ,Darumb so entziche ich mich
lidklich . . . des egenanten sewes halb ze Egolswile mit
allen den rechtungen, so min herren daran hant.‘ 1407,
LWill. Rq. 2002, 16.  ,Und ist diser kouff beschechen
. . . und darumbe so entziechend wir uns für uns und
alle unsser nachkomen der obgeschribenen vischen -
tzen.‘ 1413, PLeuthard 1928, 21. ,Doch wöllend wir
hie mit uns unnd unseren Nachkommen unsere durch
Keyser unnd König erlangte Fryheit nit von Handen
endtfrömbdet, gnommen, noch uns dero endtzigen,
sonders luter vorbehalten haben.‘ B Ge richts satzg 1615,
3r.  ,A. werde B. . . . gentzlich ledig sprechen und dis
Guets Schonholz halber gehabter Forderung sich aller-

maßen entzüchen.‘ 1650, Bund S. 1935, 31. März.  S.
noch Bd II 135 M. (1305, B Staatsarch.). 332/3 (1325,
L Leibdingsbr.); XIII 443 u. (mehrere Belege). 2020 u.
(1435, JSG.). 2024 u. (1309, Th UB.); XIV 115 u. (1394,
ebd.); XV 615 o. (1273, Bs UB.); Sp. 870 o. (1368, Aa
Lauf. StR.; 1461, Gfd). 873 o. (1530, B Ref.).  Die be -
güns tigte Person präp. an ge schlos sen.  ,Wir haben üns
och entzigen gen Burkarten Swainer alles rechten, aller
vordrung und ansprach.‘ 1397, Th UB. 8, 314.  S. noch
Bd X 1028 o. (1451, Z); XII 1454 u. (1305, Z UB.); XIII
2020 M. (1336, Th UB.).  In Paarformeln.  ,Des selbin
guotis hein wir inen geben ein teil für erbe . . . und hein
ez ufgeben [ūf-gëben 3 Bd II 79 (wo Belege für die
ä. Spr. fehlen)] und üns enzigen und geschicket und
volleist, das ez inen N. het virlühen ze rehtem erbe.‘
1276, Bs UB. 2, 118.  ,Besun der hant si sich begeben
und entzigen, begebent und entzichend sich ouch mit
disem gegenwirtigen brief des rechten [usw.].‘ 1382,
LE. Rq. 2016, 17.  ,Und haben wir allü drü uns gegen
Ruodolf Ruggen entzigen und entwert an dem hof aller
aigenschaft, aller lehenschaft [usw.].‘ 1393, Th UB. 8,
105.  ,Dann ich mich für mich und min erben aller
fundenn, ußzügen, listen und ge verden und alles des,
so iemand hiewider fürwenden könnte oder möchte,
wüssentlich enzigenn und gegeben hab.‘ 1533, Z.
,Denn ich mich hiemit für mich und myn erben aller
gehebten Eigenschaft und Rechten gänzlich und gar
entzigen und verzigen han.‘ 1663, Z. S. noch Bd VII
415 M. (1513, GSennw. Stiftungs ur kun de); XIII 183 u.
(1526, B Ref.). 2021 o. (1486, G); Sp. 870 o. (1451,
Arg.). — b) entsagen, sich lossagen; Syn. ver-z. 2b. ,[N.]
wil hinfür . . . zuo predige gan und das gotswort hörren
wie ein anderer Christ und sich des widerteufß gäntz-
lich enzichen.‘ 1528, Täuferakt. 1952, 272. — Ahd.
in(t)zīhan, mhd. en(t)zīhen; vgl. Jutz I 725; Fischer II 744;
DRWb. III 25; Frühnhd. WB. V 2977 (,entziehen‘ Bed. 2, statt
unter einem Lemma ,entzeihen‘), ferner Gr. WB. 2VIII 1544,
(wo sich unter ,entziehen‘ Bed. 1b ebenfalls zu nicht angesetz-
tem ,entzeihen‘ gehörige Belege finden). Das Wort findet sich
ausschliesslich im alem. Raum be zeugt. Zur in der ä. Spr. vor-
herrschenden Var. en- statt ent- vgl. Braune § 73. Zur Ver mi -
schung von Lauten und Formen von zīhen mit ziehen s. die
Anm. zu ver-zīhen. — E n t - z ī h n u s f.: Verzicht(-leis -
tung); Syn. das Folg.  ,Darzuo lobt der vorgenant von
Gecht lingen für sich und sin erben, der vorgeschribnen
uf gab und entzichnust des guotes recht wer ze sind.‘
1378, AaB. Urk. 115.  ,[Wir haben] disen ewigen kouff
gen inen getan . . . als das jetz und hernach ewiklich
wol krafft und macht haben . . . sol mit gantzer wissen-
der und krefftiger entzihnüss des abzugs und . . . aller
rechtung, vordrung und ansprach.‘ 1401, G Rq. 2013,
61. — Vgl. Jutz I 726; DRWb. III 25. — E n t - z ī h u n g f.:
= dem Vor.; Synn. auch Er-, Ver-z. 1a sowie Ūf-gift (Bd
II 135).  ,[Ich] enzihe mich für mich und min erben
alles des rechtes, dac ich untzher gehebt han an dem
zehenden [usw., und bestätige] dac ich die entzihunge
recht und redlich hab getan und volvüerret mit allen
den worten, werchen und getäten, so darzuo hören
mohte.‘ 1317, Th UB. 8, 543.  ,Ich Margareta . . . han
mich entzigen . . . allen minen erbteil [usw.]. Aber ich,
Heinrich [Gatte der Vorigen], vergien, das die vorge-
nant entzihunge des vorgenanten erbs und guotes mit
minem willen beschehen ist.‘ 1397, Fontes 5, 829.  ,Do
ward nach miner frag uff den eid gemeinlich erteilt,
daz die enzichunge und das uffgeben beschächen söl-

863 864Zah, zeh, zih, zoh, zuh: zīhen 1

  ENTZIEHEN vb.  ahd. in(t)ziohan, inziahan, mhd. enziehen. mnd. en(t)tēn; mnl. onttien, älter
nnl. onttiegen; afrs. undtiā. präfixbildung zu ziehen vb. im ahd. glossiert das wort lat. distare,
abstrahere, detrahere, suspendere, extricare, distrahere, subducere, adimere, extendere.
1 sich entfernen, entgehen. reflexiv.
a sich zurückziehen, sich fernhalten, entfliehen: 863/71 inzoh sih druhtin tho fon in OTFRID III 25,39
E. ⟨u1187/9⟩ daz si durch dise misse- tât/ der werlde iht enphliehe,/ des landes sich entziehe
HARTMANN Gregorius 602 N. ⟨u1375⟩ er wirt sich alz ofte weck stelen vnd enczihen (se tociens
absentabit) JOHANN V. NEUMARKT 3,267 K. 1520 lieber mensch, wiltu von sunden gesund werdenn,
mustu nit von got dich entzihen, sondern vil trostlicher tzu ym lauffen LUTHER w. 6,237 W. 1710
wenn du weise wärest würdest du dich von andern menschen nicht entziehen Thomasius,
klugheit 111. 1976 noch schnellere .. atomunterseeboote können sich wiederum ihren jägern
entziehen HERBIG kettenreaktion 482.
b sich verschließen, verzichten: ⟨E12.jh.⟩ aller der dinge die wider got sin, der sule wir uns enzihn
altdt. pred. 1,98 Sch. 1275 so entzihe ich mich allez dez rehtes, so mich an gehorte an dem selben
gvͦte ahd. gl. 5,95 S./S. 1474 menschlicher by wonung entzoch er sich J. MEYER ref. 4/5,33 R. 1538 er
soll sich auch entziehen von allen hartriechenden speisen HERR ackerwerck 102a. 1764 ich entzog
mich nach und nach allen gesellschaften, lustbarkeiten und zerstreuungen WIELAND don Sylvio
2,421. 1976 während Euler sich Heisenbergs angebot entzog, im uranverein mitzuarbeiten HERBIG

kettenreaktion 97. –nicht erfaßt, nicht betroffen werden von etwas: ⟨1794⟩ das eine meer entzieht
sich dem auge STOLBERG (1820)9,271. /Bd. 8, Sp. 1545/ 1978 deswegen läuft sie (die sprache der
politik) ständig gefahr, sich der rationalen kontrolle zu entziehen GRABNER-H. vernunft 205.
2 wegnehmen, vorenthalten, abhalten; transitiv.
a etwas weg-, abnehmen, entfernen: ⟨A12.jh.⟩ also iz unsen lichnamen dot, wirthet ime untzogen
thaz brot mfrk. reimbibel 301 M. 1345 wurd dem techent daz sein oder sein gesellen icht enzogen
oder ab gieng von im urkb. ob d. Enns (1852)6,523. ⟨1569/70⟩ auf das .. inen (weinstöcken) .. ander
unkraut nicht den saft und die beste feuchtigkeit entziehe haushaltung in vorwerken 165 E./W.
1769 will man .. dem oele seine schwärze entziehen, obgleich solche seiner güte nichts entzieht,
so .. SUCKOW scheidekunst 363. 1975 ihm war nun die erlaubnis zum alleinflug entzogen KÜHN

zeit 375.
b beanspruchtes erwartetes vorenthalten, verwehren: hs.u1200 andem libe. dem enzoh er swa er
mohte daz trinchen unt die spise altdt. pred. 40 W. ⟨1458⟩ da dy menner yrem erbhern dy zcinße
unde gerechtikeyt entczyhen unde mynnern wolden schöffenspruchsamml. Pössneck 1,269 G. 1610
vnder welchen müttern etliche jhren armen kindlein die brust bald nach der kindelbeth ..
entziehen GUARINONIUS grewel 777. 1889 als mensch hat der gefangene ein sittliches recht auf
arbeit; sie ihm dauernd entziehen .., ist unsittlich KROHNE gefängniskde. 388.
c an etwas hindern, vor etwas bewahren, von etwas abbringen: ⟨1205/20⟩ er ie des sites phlac,/ daz
er ../ desn mohte in nieman enziehen HEINRICH V. D. TÜRLIN mantel 993 W. 1538 die jag hund ..
entziehend jn (ackermann) von seiner arbeyt HERR ackerwerck 83b. ⟨1732⟩ er hat uns diesem
schimpf beyzeit entziehen wollen dt. schaubühne 2,27 G. 1972 gereifte menschen .. als
ausrangierte .., die in altersheimen dem verlangen nach mitwirkung entzogen werden müßten
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